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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangt « Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wirb keinerlei Haftung übernommen , auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird ntchi anerkannt . - Ligentüner , Verleger und
Drucker Wagner 'sche UnwersitSls -Buchdrucketii in Innsbruck,
Erlcrstratze S. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus

den Inseratenteil vrraniwortiich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte « Monatsschrift „ Vergland ".
Fernruf! Schriftlettnn, Skr. 750 Fernruf : Derwaltnng Rr . 75t
Dazugspreiser Am Platze monatlich tn den Abholstellens 4.28» mit Zustellung ins
Haus § 4.68 . Einzelnummer 28 Groschen . Svumtagmummer 38 Grssche « .
Mit Postzusendung monatlich S 4,60 , Deutschland monatlich 5 5.— ; in dar übrig«
Ausland monatlich 5 7 .—. Mit Postzusendung nach Södrirol oder Italien monatlich
Lire 18.—, Einzelnummer Lire - .78 (—.881. Pofrspartaffa-Konto 62.677.

Die DezvgSgedShr ist im oorkknein zv entrichten. Bei Preis¬
erhöhungen wird di« Liefernngtzeit nur nach erfolgter Nach¬
zahlung eingehalten. Jedes einmal ringeleitetr Bezugsoerhaltnis
wöhrt bi» zum Ende desjenigen Monats , tn dem die lchftftliche
Abmeldung erfolgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen
Telle find mit einem Krriye und eie« Arnnm« kenntlich gemacht.
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V MM AW- » «
zulMmilseM der MKi Minettes Mel.

deskanzler eine  Regierungserklärung  abgeven,
an die sich eine politische Debatte  anschließcn

Wien, 14. Jänner . (Priv .)
Die Regierungskrise ist im Ausklingen. Weil« wicht

plötzliche Ueberraschungeneintreten werden, wirst heute
stas zweite Kabinett Ramck gebildet fr .it;
Bundeskanzler Dr . Ramek  wirst nrorgen seine Negie¬
rung serklärung dem Hause zur Kenrtnis bringen.

Die Ueberraschnng des gestrigen Tages war die Kandi¬
datur des Präsidenten des Tiroler Lanstes-
kulturrates  und Tiroler Lanötagsabgeordneten
Andreas Thaler zum Lanstwirtschafr s-
m in  ist er . Alle möglichen Kanstista en aus den Bun¬
desländern wursten fiir die Nachfolgerschaft Buchinger in
Betracht gezogen. Es war nicht leicht, fiir Buchinger einen
entsprechenden Nachfolger zu finden und so fiel schließlich
die Wahl auf Thaler . Thaler ist als praktischer Tiroler
Landwirt mit reichen Fachkenninissen ausgestattet nnst
hat die Agenden des Tiroler Landeskrilturrates mit be¬
schick geführt.

Mit Andreas Thaler wursten gestern telephonisch Ver¬
handlungen geführt. Heute trifft Abgeordneter Thaler in
Wien ein. Unter der Voraussetzung seiner Zustimmung
wirst das zweite Kabinett Ramek  folgende Zusammen¬
setzung aufweisen:

Bmi deskanzler: Dr . Rudolf Ramek;
Vizekanzler: Dr . Leopold Waber;
Finanzmirnster : Josef Kollmau« (neu ) :
Minister fiir Handel und Berkehr: Dr . Hans S chü rff;
Bnudesminister für Land- und Forstwirtschaft: Nndrä

Thaler (neu ) ;
Unterrichtsnrfikister: Dr . Emil Schneider;
Minister für soziale Verwaltung : Dr . Josef Re sch;
Bundesminister für Heereswesen: Karl Bang » ! «.
Die Leitung der Agenden für auswärtige  Ange¬

legenheiten, die bisher einem eigenen Minister oblagen,
wird SektionschefP e ter , der bereits seit dem Jahre 1912
als Sektionschef dem Außenministerium angehört, über¬
nehmen.

F inan zmi nister Josef K o l l m a n n, derzeit Bürger-
meister von Baden,  Mitglied des nieöexösterrei-
chtschen Landtages und Abgeordneter dis Nationalrates,
öenr er seit dem Jahre 1920 an gehört, ist sehr häufig als
Sprecher seiner Partei hervorgctreten. Im Nationalrate
gehörte er zu den führenden Persönlichkeiten und ist
Obmannstellvertreter im Bustgetausschutz. Fiir die Aus¬
gestaltung Badens  zum Weltkurort Hai er sich schon
bald, nachdem er sich als Kaufmann stört niedergelassen
hatte, interessiert. Bei verschiedenen Aktionen zur Hebung
stes Fremdenverkehrs in Baden war Kollmann tätig und
besonders als Bürgermeister hat er sich-er Propaganda¬
tätigkeit für die Hebung Badens sehr angenommen. Seine
Bemühungen um die Assanierung Badens waren von
Erfolg begleitet.

Was die Vorbereitungen zur Kabinettsbildung <m=
belangt, so wird dazu noch gemeldet: Die Verhandlun¬
gen im christlichsozialen Klub zur Lösung der Krise wur¬
den bis spät abends fortgesetzt. Nachdem alle Bemühun¬
gen, sten bisherigen Finanzminister Dr . A h r e r im Amte
zu erhalten, an der grundsätzlichenAuffassung der steiri¬
schen Abordnnng über die Notwendigkeit der Aufstellung
eines bestimmten, in seinen Grundzügen von ihnen ent¬
worfenen Wirtschasisprvgrammes und « t der Erklärung
Dr . Ahrers , daß er sich mit dieser Aufiasinug nicht identi¬
fiziere, gescheitert  waren , wurde dem Ilbgeordneten
Kollmann  definitiv das Finanzministerium an-
gevoten. Kollmann erklärte sich bereit,  den Posten z«
übernehmen. Abgeordneter P i r che g g e r, der ursprüng¬
lich für das Ackerbanministerimn in Aussicht genommen
worden war , erklärte sich mit den ander :» Abgeordneten
aus der Steiermark identisch.

Die bestehenste Regierungskrise, stie bisher eigentlich
nur eine innere  Angelegenheit der chr t st l i chso z i a-
len Partei war , wird nunmehr offiziell zugegeben und
zugleich g e l ü st. Formell dürste dies in der heutigen
Sitzung des Nationalrates geschehen. Es wird der Rück¬
tritt der Gesamtregierung  mitgeteilt und zugleicy
die Einberufung des H a u p t a u s s chn s s e s veranlaßt
werden. Die Neuwahl der Regierung wird dann morgen
stattfinden und in der Sitzung des Nationalraies vor¬
genommen werden. In dieser Sitzung, die behufs Ver¬
eidigung des Kabinettes durch den Bnndesprüsidenten
eine Unterbrechung erfahren muß, wird darrn der Bun-

wird.
Die Beratungen des Bundeskanzlers mit den Mtnister-

kollegen über die G r u n d z ü g e, nach denen die neue
Regierung die ihr gestellten Aufgaben zu lösen beabsich¬
tigt, wurden gestern fortgesetzt und bildeten den Gegen¬
stand der Erörterungen der christlichsozialen und der
grotzdeutschen Partei . Ein eigener Ausschuß  wird die
Forderungen der Großdeutschen, auf denen sich der neue
.Koalitionspatt aufbauen soll, berate» und formulieren.
Der Ausschuß trat auch bereits wiederholt durch die der
Partei angehörenöcn Minister  mit dem Bundeskanzler
und Mitgliedern der christlichsozialen Partei in Fühlung,
lieber das Ergebnis der Beratungen im christlichsozialen
Klub konnte er jedoch wegen der vorgerückten Stunde
nicht mehr verständigt werden. ES wird heute eine i
neuerliche  Anssprache zwischen den Grotzdeutschen1
und den Christlichsozialen stattfinden.

Me amtliche MMerümg. i
KB. Wien, 13. Jänner . Die CHristlichsoziale Nachrich- !

lenzen trale berichtet: Der Vorstand der christlichsozialen$
Partei setzte heute unter stem Vorsitze des Obmannes
Dr . Fink  seine gestrigen Beratungen fort. BnnsteS-

' kanzler Dr . Ramek  berichtete über seine Verhanstlun- !
gen ii'ber die Zusammensetzung der zukünftigen Regie- !
rnng. Er schlug vor : an Stelle des ansscheidenden Finanz- i
Ministers Dr . Ah rer sten Nationalrat Josef Koll - !
mann,  an Stelle des ausscheistensten Lanstrvirtschasts-
ministers Buchinger  den Tiroler Abgeordneten An¬
dreas Thaler.  Die Agenden des zurlicktretenden
Außenministers werde Bundeskanzler Dr . Ramek  selbst
übernehmen. Musterungen in den übrigen Ressorts sind >
nicht beabsichtigt. ]

Der Bundeskanzler teilte dem Vorstände auch Re -
! Richtlinien seiner zukünftigen Politik
j mit. die in einer eingehenden Wechselreste erörtert wur-
! den. Nach Beendig>mg der Vorstanstssitzung trat die Ber-
! einignng zu einer Beratung nnter stem Vorsitze des Ob-
>mannes Dr . Fink  zusammen, Bundeskanzler a. D.

Dr, Seipel  erstattete Bericht über die Beratungen stes
Vorstandes und stellte sten Antrag, der vom Bundes¬
kanzler vorgeschlagenen Ministerliste zu zu stimmen.
Die aütretcnden Minister verabschiedeten sich von ster Ber¬
einigung, mit Her sie mehr als ein Jahr in gemeinsamer
Arbeit ans ihren verantwortlichen Posten verbundenwaren.

Der Klub genehmigte einstimmig  sten Antrag
des Vorstandes. Während der Verhandlungen fand eine
stetige Fühlungnahme zwischen ster christlichfozialett und
der grotzdeutschen Volkspartei statt. Ter morgige Tag
wirst Partei beratungen gewidmet sein, nach stercn Ab¬
schluß die D e mi ssi on der Regierung erfolgen wirb.

Me Persönlichkeit des neuen Ackerbaumimsiers
AnsträT hole  r, der gegenwärttge Präsident des Tiroler

Landesknlturrates ist tm Jahre 1883 tn -Oberau in der
Wild schön an  geboren . Er besuchte das Gymnasium
in Hall und Feldkirch.  Im Jahre 1910 übernahm
er den väterlichen landwirtschaftlichen Besietz. Schon als
ganz junger Mann bekundete er ein lebhaftes Interesse
für alle Bestrebungen zur Hebung der Landwirtschaft,
er wurde auch schon sehr frühzeitig als Funktionär in ver¬
schiedene landwirtschaftlicheOrganisationen seiner enge¬
ren Heimat gewählt. Auch in der politischen Organisa¬
tion der Bauernschaft, dem T i r o l e r B a u e r n b u n d e,
nim:nt er schon seit einer Reihe von Jahren eine füh¬
rende 'Stellung ein. Im Jahre 1918 wurde er in den
Tiroler Landtag  gewählt , stenl er seither ununter¬
brochen angehört. Seiner glühenden Heimaisliebe, seiner
Schlichtheit und Selbstlosigkeit und seiner absoluten Ans¬
richtigkeit und Ehrlichkeit Hat er es zu verdanken, daß
ihm auch seine politischen Gegner Wertschätzung und Ver¬
trauen nicht versagen.

Anläßlich der Konstituierung des Tiroler Lan¬
des knlturrates  auf Grund des Gesetzes vom
18. Dezember 1920 wurde Abg. Thaler  schon von einer
sehr großen Anzahl von Obmännern der landwirtschaft¬
lichen Berufsgeuossenschasten als Präsident des Lanöes-
knlturrates kandidiert. Er unterlag damals mit nur einer
Stimme gegen Dr . Pfausler und wurde schließlich zum
Präsidenten - Stellvertreter  gewählt . Nach

der schweren Erkrankung Dr . PsauSlers im November
1923 übernahm Vizepräsident Thaler Sie Geschäftsfüh-
rnng des LandeSkulturrateS.

Nach stem Toste Dr . PfanSlerS wurde Vizepräsident
Thaler am 12. März 1924 zum Präsidenten  des
Tiroler Lanstesknlturrates gewählt, stem er nunmehr fast
zwei Jahre vorsteht und Surch seine gründlichen Fach¬
kenntnisse und seine energische Initiative ein wertvoller
und erfolgreicher Führer war . Es wirst nicht leicht kein,
für Liesen Posten einen geeigneten Nachfolger zu finden.

Nicht unerwähnt darf eS bleiben, daß Präsident Thaler,
als echter Bolksmaun mit ursprünglicher, hinreißender
Rednergabe bedacht, bei vielen völkischen Gelegenheiten,
insbesondere kür die Not der unterdrückten Deutschen Süd-
ttrols markige Worte fand; so ist 'eine begeisternde Reste
in M ü nchen und jene anläßlich der letzten Kundgebung
für Süsttirok am Annexionstage noch in bester Erinnerung.

Präsident Thaler, mit seinem roten Bollbart und seiner
einfachen, heimatlichen Kleidung «ine im ganzen Lande
volkstümliche Erscheinung, ist der zweite  Ackerbaumini'
ster, der aus dem Tiroler Bauernstand  hervor-
gegangen ist: im ersten Koalitionskabinefi war bekannt¬
lich der Abgeordnete Alois H a u e t S aus stem Oberinnial,
ebenfalls eine eigenartige Erscheinung mit seinem langen,
dunklen Bollbart , Ackerbamninister.

Im TirolerLandtag  ist Abg. Thuler dadurch be¬
kannt, daß er durch schlag wortartige, aber treffende Aus¬
führungen eine verfahrene Debatte stets wieder tn das
richtige Geleise bringt . Da Abg. TSaler irr Bauernbünde
einen maßgebenden Einfluß besitzt, so haften seine Er-
klärnttgen im Landtag auch imrner einen programmati-
schen Wert ; erst gestern setzte er sich nfit voller Ueder-
zeugnng für eine Beseitigung Ser Zwangs-
wirtschaf:  auf dem Gebiete des Wohnungswesens ein
und er versprach, die Bestrebungen der Hausbesitzer ans
das kräfftgste zu unterstützen.

AkMMl  MM « « IM Mil
Eine bayerische Aktion.

AuS München  erhalten wir folgende Zuschrift:
Kaum 120 Kilometer von München entfernt und nur

40 Kilometer Luftlinie von der bayerischen Landesgrenze
kämpfen 260,000 stammverwandte Volksgenossen einen
Berzwetslungskampf um ihre Art und Muttersprache:
Infolge eines Irrtums des Präsidenten Wilson wurde
den Italienern die sogenannte strategische Brennergrenze
als Lohn für ihren „Saero egoismo“ zugesagt und ihnen
mit dem Dikiatfrieden von St . Germain Deutsch-Süst-
tirol vom Brenner bis Salurn trotz aller Proteste der
Bevölkerung abgetreten.

In feierlichen Versprechungen har der König von Ita¬
lien in der Thronrede (vom 1. Dezember 1919) dem an-
gegliederten Gebiet eine Behandlung in freiheit¬
licher Tradition  zugesichert. Kurz vorher hatte der
Vertreter Italiens auf der Friedenskonferenz in der
römischen Kammer versichert, daß fiir die angeglicöerieu
Gebiete „ster Gedanke einer Unterdrückung und Ent¬
nationalisierung vollkommen ferne liege!"

Allen feierlicher ! Versprechungen zu¬
wider  wurden planmäßig alle göttlichen und mensch¬
lichen Rechte dieses Teiles des dcrrtschen Volkes mit
Füßen getreten! Mit Gewalt  wird die deutsche
Sprache ansgerottet, die deutsche Schule, der deutsche Re¬
ligionsunterricht — alles, was heilig, alles, was an
deutsche Stanm -esgemeinschaft erinnert — roh unter¬
drückt! Deutsche Beamte und Geistfirhe werden vertrie¬
ben, deutsche Jugend in süditalienische Regimenter ge¬
steckt! Die deutsche Presse ist entweder ausgerottet oder so
geknebelt, daß das urrglückliche Volk sein Leist nicht ein¬
mal mehr der Welt klagen kann! Der Uebernrut anarchi¬
stisch-faschistischer Gruppen kennt keine Grenzen ! Alle
Verbrechen dieser Faschisten bleiben ungesübnt!

Zuletzr wurde sogar zu einem Verbot jedes Privat¬
unterrichts in der Mnttersprache geschritten! Es gibt kein
italienisches (i>)esetz, das den Eltern dieses Naturrecht un¬
tersagt. Trotzdem  wurden deutsche Lehret, junge Mäd¬
chen, die diesen Unterricht unabhängig von der iialtcni-
'chen Schule erteilten, verhaftet, geschlagen, abgeschoben,
die Eltern in fortwährenden Hausdurchsuchungen be¬
lästigt, ja von der Scholle vertrieben!

Die Italiener  haben für ihre  Minderheiten volle
Entwiülungsrnöglichkeit und das Reckst der Errichmng
von Schulen mrd Erziehnngsaustalten beansprucht un¬
erreicht! Ja , in Cyrenaika und Tripolitanien sind cmit
Dekret vom Jänner 1924) für die I aliener und
Lybier besondere Schulen zugesichert! T en Dentscheu Süd-
tirols wird nicht einmal das Naturrecht eines Farbigen
in Afrika zugevilligt!
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Niemals ist ein Volk roher in seinen heiligsten Gefüh¬
len gequält und gedemüfigt worden, als das gutmütige,
treuherzige, edle Tirolervolk, nur , weil es das Ver¬
brechen begebt, deutsch zu sein, deutsch zu fühlen, deutsch
zu Senken. Und das alles auch jetzt noch nach L o -
carno !! Der Völkerbund läßt alle diese Greuel zu, ja
deckt sie mit seiner Autorität!

Das deutsche Bolk in seiner Gesamtheit, wie unsere
Volks- und Stammesgenossen in Südtirol sind wehrlos!
An Vorstellungen der österreichischen und deutschen Ne¬
gierung Hat es nicht gefehlt. Die Wirkung war Null!
Weder die italienische Regierung noch die faschistischen
Gruppen haben stch von dem zugestandenenZiel der völ¬
ligen Entöeutschung der Volksgenossen in Südtirol ab-
bringen lassen! Nach außen hin hat man freilich gegen¬
über allen Protesten verschiedene Methoden zur Anwen¬
dung gebracht: Drohungen gegenüber Oesterreich, syste¬
matische Täuschungsversuche gegenüber der deutschen Re¬
gierung!

Der A u f kl tt r u n g muß in dem letzten Abschnitt
des Verzweiflungskampfes unserer Brüder auch die
Tat folgen!

So mutz das deutsche Volk aus sich selbst her¬
aus  vor aller Welt die Anklage gegen Italien
erheben,  daß cs unter dem Deckmantel eines frei¬
heitlichen und zivilisierten Staates die feige Knecht-
scha.ft Wehrloser zum System gemacht hat! Noch glau-

: ben wir nicht, daß Wortbrnchinderzivilisier-
ten Welt gedeiht!

Volksgenossen! Die Leiden Deutschsüötirols sind un¬
sere  Leiden ! Kein deutscher Reisender  setze

: mehr den Fuß aus den Boden  des deutschfeindlichen
Landes! Wer das tut, hat kein deutsches Volks-
bewutztsein  und ke i n H er z für die unseren Brü¬
dern angetane Schmach!

Volksgenossen, Bayern voran ! Vergeßt nicht, daß wir
Waren (Südfrüchte , Weine, Gemüse usw., aber auch
Automobile) aus Altitalien in Hunderten von
Millionen Mark  Jahr für Jahr einkaufen und
weit weniger Industrieartikel nach Italien  aus-
führen!

Kauft ke ' n e italienischen Waren  mehr,
bis die italienische Regierung unseren Volksgenossen in
Südtirol die völlige Selb  st Verwaltung ge¬
sicherthat!

Das deutsche Volk ist mit Waffen des Krieges wehr¬
los ! Die deutsche Kulturnaiion von 70 Millionen in
Zentraleuropa ist und bleibt jedoch das se st e st e B o l l°
werk europäischer Kultur ! Sie hat die hei¬
lige Pflicht,  deutsche Sprache und Gesittung auch
in dem im Skegesransche losgerissenen deutschen Siede-
lungsgebiet zu schützen!

Haltet unseren Brüdern in Südtirol die Treue,  wie
sie diese uns halten!

Deutsche! Handelt endlich  wie ein Volk, das sich
nicht völlig aufgiüt! Wahrt die nationale Ehre und han¬
delt darnach!

Volksgenossen! Bildet üb er al l, in Stadt und Land,
Schutz - u u d Du rch sührun gs a us s Hü ss e, die
den Erfolg  unseres Vorgehens sichern!

Der vorbereitende Ansschnß Münchens:
0 . 3?. R. Aller Theodor, M. d. 2 .; Prof . H. Bauer , M . d. 2 .; Georg
Bergmüller , Dir . b. Baugew.-Berb.; Ing . Wilhelm Bußmann : Geh.
Dr. Friedrich Grü ner : D. R. R. Dr. R. Eiuhauser ; Frau Geh. Rat
van Frank ; M. d 2 . 2udwig Frühaus : Kam.-Rat E. Genest, Dir.:
Dr. Friß Gerlich, stauptschristlciter; Oderstlandger.-Rat Lor. Gerst-
lauer ; Mus.-Berlag Ilnico stensel; Oberstlt. a. D. A. stört ; Obst.-Rat
Dr. Jobst ; Sa ».-Rat Dr. Jordan ; Un.-.Prof . Dr. I . Kanp; O. St . R.
Dr. E. Stemmer; «Zeh. Rat Dr. G. Kerschensteiner; Geh. Rat Dr. A.
Krecke; Kom.-Rat Max Kühner; Staatsministcr a. D. Exz. Ritter
non 2andsmann ; Obst.-L.-Ger.-Rat Dr. Karl Martin ; Geh. Rat
Dr. S . Mollier ; Max Graf von Moy ; Minister a. D. Dr. E. MUller-
Meiningen ; Geh. Rar Dr. Friedrich von Müller ; Min .-Dir. Doktor
Gnst. Müller : Dr. A. Mündler , stauptschrtftleiter; Gen.-Stantsan-
malt Ed. Nortz; stauptschriftleiter Osterhuber; San .-Rat Dr . O. Pit-
tinger ; Un.-Pros . Dr. M. von Pfaundler : O.-Baudtr . R. Rehlen;
Geh. Rat Dr. Alb. Rehm; O.-Schvlrat Dr. W. Rohmeder; Reg.-Rat
Friß Schaffer, M. d. 2 .; stauptschrstleiter A. Schiedt; Unw.-Prof.
Dr.' R . Schneider; Geh. Rat Dr. E. Schwarz; Verleger Fr . Schwartz;
Geh. Rat Dr. Beruh . Spat ; ; Redakt. A. Städele , M. d. L.; Prof.
Gg. ©taug, M. d. L.; Res. Edg. Stelzner . M. d. 2 .; O. R. R.
a.  D . Ludwig Stindt; Land.-Gew.-Rat Nit. Stolz: Julius Stumpf,
'.Major a . D.; Dr. Friedr . Weber; Frhr . von Hermann auf Wain,
Gntsbef.; Frhr . von Witzleben, stanxtmann a. D.; Geh. Rat Dr. Leo

von Zumbusch.

Anfragen, Zustimmungen, Anmeldungen für Mitarbeit sind an
die Geschäftsstelle München, Bar -rftr . t2I ., Z.  53448, zu richten. —
Spenden werden erbeten an die Bayerische styp.- und Wechselbank,
Goctheptatz, München, Konto Nr . 1000, unter Hilfe für Siid -Ttrol.

Ein würklemberglscher Aufruf.
Die Vereinigten Vaterländischen Verbände von Würt¬

temberg wenden sich an die delttsche Bevölkerung mir
einem Aufruf, der zu einer s cha r s en A b w e h r der Be¬
drückungen ausfordert, denen das Deutschtum in S ü d -
tirol  durch die Italiener arrsgesetzt ist. Der Aufruf er-
mahnt. den Bezug und Genuß von italienischen
W a r en zu unterlasse  n, die irr Deutschland befind¬
lichen Geschäfte von Italienern zu meiden, keine Italiener
als Angestellte oder Arbeiter zu beschäftigen und keine
Reisen  nach Julien zu unternehmen, solange nicht die
italienische Regierung den Deutschen ihre Lebensrechte
gewährleistet. Mussolini  gebe uns ein nachahmens¬
wertes Beispiel  nationalen Handelns, indem er Be¬
amte mit Dienstentlassung bedroht, die amtliche Aufträge
an andere, als an italienische Firmen vergeben.

Das Echo in der Schweiz.
In einem bemerkenswerten Aufsatz nimmt die ,L) a se-

Ie. r Nationalzeitung"  zu dem Vorgehen der faschi¬
stischen Behörden in Südttrol  gegenüber den Deut-
schen Stellung . Das Blatt schreibt u. a.: Die Unbill,
die jenseits der Reichsgrenzen die Den tsch en zu er¬
dulden  haben , ist für Dent 'chland mit seinen 70 Mil-
lionen Einwohnern eine ungeheure Zumutung.
Der Vertrag von L o c a r n o hat zwar eine g r o ß c W en-
d u n g mit sich gebracht, doch die Behandlung, die die
deutschenSüdtiroler  erfahren , bewirkt es, daß den
Versprechungen von Locarno kein Vertrauen
emgegengebrachi wird.

Die Breunerwacht.
KB. Rom, 18. Jänner . Die Organisation M a r i n et t i

(Brennerwacht ), die den Zweck hat, die Jtalianisie-
rung Sitdtirols radikal  dnrchzufirhren, hat gestern in
Mailand  eine Ortsgruppe  gegründet . Andere
Ortsgruppew gründungen sollen folgen.

Operation Mussolinis?
KB. London, 13. Jänner . Der „Daily Expreß* meldet

aus Modane, Ministerpräsident M u sso l i n i habe sich
entschlossen, sich Ende Jänner  einem schweren
chirurgischen Eingriff  zu unterziehen. Von ita¬
lienischer Sette wird die Nichtigkeit dieser Meldung be¬
stätigt. Mussolini leide, so wird gesagi, infolge Ueber-
arbettung bloß au Stoffwechselstörung und müsse eine be¬
sondere Diät einhalten.

Ae WW MMMe.
Ein Kabinett der Mitte «uter Luthers Führung.

KB. Berlin , 13. Jänner . Die heutigen Besprechungen
des mit der Bildung einer Regierung der Mitte betrau¬
ten Reichskanzlers Luther mit den in Betracht kommen¬
den Parteiführern galten vorwiegend programmatischen
Darlegungen über die künftige Politik, insbesondere in
politischen Fragen , wogegen die Personensrage erst Don¬
nerstag zur Beratung kommen soll. Die wirtschaft¬
liche  Bereinigung , die von Luther zum Eintritt in das
neue Kabinett aufgefordert morden war, hat als einzige
der um Teilnahme an der Regierung angegangenen Par¬
teien abgesagt  uüd erklärt, sie werde dem neuen Ka¬
binett gegenüber eine abwartende Stellung einnehmen
rmd ihre Entscheidung von Fall zu Fall sich Vorbehalten.
Die demokratische Reichstagsfraktion hat sich nach län¬
gerer Beratung einmütig dafür ausgesprochen, daß die
Demokraten nach dem Versagen der Sozialdemokraten an
dem Kabinett der Mitte sich beteiligen müssen.

In parlamentarischen Kreisen herrscht zwar noch ge¬
teilte Meinung über die D a n e r d er K r i f e, es über¬
wiegt jedoch die Anffassung, daß Dr. Luther das neue
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Kabinett, dem ReichsautzenwinisterDr . S t r e se m a n n,
Reichsroehrminister Dr. G c tzl er und fast sämtliche Mit¬
glieder des bisherigen Rumpfkabinetts angehören wer¬
den, bereits im Laufe des Donnerstag  zusammen-
stellen kann. Als neues Mitglied  der Reichsregie-
rung wird n. a. genannt der jetzige sächsische Finanzmini-
ster R e i u y ol d, der der demokmttschen Partei angehört
und das Finanz - oder Wirischaftsministerium überneh¬
men soll. Der demokratische Frakttonsführer Koch-
Weser  hat die Annahme des Jnnenrninisteriums a b-
gelehnt,  hat aber ein anderes Mtglied der demokrati¬
schen Fraktion vorgeschlagen, dessen Name jedoch noch
nicht bekannt ist. Für das Reichsjusttzministerinmkommt
der Zentrmnsführer Marx  in Betracht.

3m Geist von Locarno.
Verstärkung statt Verminderung der Besatz iiNgstrnVycn

im Rheinland.
KB. London, 13. Jänner . Zu seiner Mitteilung über

die Stärke der B e sa tzu n g s t r u p p en i nt Rh ei n-
land  bemerkt der Korrespondent des „Daily Telegraph",
wenn die Botschafterkonfercnz dem Beschlüsse des Unter¬
ausschusses zustimme, werde aus deutscher Seite eine be¬
trächtliche Enttäuschung  herrschen. Die Deutschen be¬
haupteten, daß ihnen in Locarno und London eine wei¬
tergehende Znrückziehung derBesatzungstrup-
p en versprochen worden fei. Bricmd habe, wie verlaute!,
diese deutsche Auffassung als begründet angesehen, doch
sei er anscheinend nicht imstande gewesen, ihre Berück¬
sichtigung in Paris dnrchzusetzen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 14. Jänner . Die Kälte dauert an, wenn

auch ein geringes Nachlassen festznstellen ist. Gestern war
eine Durchschnittstem'peratnr von minus sieben Grad zu
verzeichnen, dabei war es klar, heute früh waren bet
Südwind nur minus acht Grad. — M tt n chc n meldet
eine Morgentemperatnr von minus 12 Grad und anhal¬
tenden Nordostwind. — In Süd tirol  hat es gestern
zu schneien begonnen, in Bozen  waren heute morgens
sieben bis acht Zentimeter Neuschnee und minus vier
Grad.

Bregenz, 13. Jänner . 10 Grad Kälte, wolkenlos und
sonnig. — Ans Friedrichsyafen  wird für Don¬
nerstag und Freitag heiteres, trockenes und kaltes Wetter
vorausgesagt.

Salzburg , 14. Jänner . Kälte anhaltend. Trockenes
Wetter.

Wien, 14. Jänner . (Priv .) Vorwiegend trüb , Neigung
zu Schneefällen, namentlich in den Südalpen strenger
Frost anhaltend, scharfe nordwestliche Winde.

Die Ueberschwemmin'gsschäden im Rheinland.
KB. Köln, 13. Jänner .. Nach den bisherigen Feststel¬

lungen bat das H o chw a sse r eine Gesamtfläche von
1214 Hektar überschwemm Im ganzen wurden vom
Hochwasser 18.000 Familien mit 72.000 Personen be¬
troffen.

KB. Mörs , 13. Jänner . Nach amtlichen Feststellungen
sind vom Hochwasser mehr als 10.000 Hektar Weide- und
Ackerland überschwemmt worden. Bon 1600 im Waffer
liegenden Wohnränmen mutzten 280 geräumt werden.

Tchmcefille in Ungarn.
KB. Budapest, 13. Jänner . In Budapest  hat heute

nachmittags ausgiebiger Schneesall  eingesetzt.

Schireefall nnd Kälte tu ganz Italien.
KB. Rom, 13. Jänner . In R o m fiel heute von 1 UHr

nachts bis 7 Uhr früh S chn e e, der auch den ganzen Tag
Wer in den Straßen nnd Gärten liegen blieb. Die
Schneedecke betrug zwischenö und 10 Zenttmeter. Schnee¬
fälle in diesem Ausmaß hatte Rom seit 1896 nicht erlebt.
Die Temperatur betrug heute morgens Null Grad , rnib-
tags 1.8, gestern zwischen4 und minus 2. In Mailand
betrug die Temperatur gestern zwischen2 und minus s,
in Venedig  zwischen minus 1 und minus 9. Nea¬
pel , wo schon gestern reichlich Schnee gefallen war, der
auch die Besuvbevge bedeckt hatte, hatte gestern zwischen
3 und minus 3, Triest  zwischen minus 6 und nrinns 8,
Messina  zwischen 11 und 4. Auch llr Florenz  ist
reichlich Schnee gefallen. In Triest  sind zwei alte
Bettler , eine Frau und ein Mann , erfroren  anjge-
fnnden worden. In Genna,  wo die Temperatur bis
minus 6 fiel, ereigneten stch zahlreiche Rohvürüche infolge
der Kälte. Die Telephonverbindungen zwischen Norö-
und Mittelitalien sind seit gestern fast vollständig unter¬
brochen. Selbst in den Bergen von Apulien hat der
Schnee die Höhe von einem Meter erreicht.

Schneefälle und Kälte in Frankreich.
KB. Paris , 18. Jänner . In den WttternngKverbM-

nissen ist eine vollkornmerte Aenöerung eingetreten. Nach
den anhaltenden Regengüsten der letzten Woche ist starker
Frost eingetreten. In Paris  verzeichnete man heute
nachts 8, ans dem flachen Lande bis zu 14 Grad Külte.
Im südwestlichen Teile Frankreichs sind starke S chnee-
fälle  eingetreten.

Der Kampf gegen die Vereisung im Finnischen
Meer.

KB. Eietttt». 13. Jänner . Nach einem Telegramm har
das Linienschiff„Hessen" die Unternehmung zur Befrei¬
ung der im Eise einge°chlossenen Schiffe vorläufig aus¬
gegeben  und gestern nachmittags nm 5 Mr aus
23 Grad, 21 Minuten Länge Kehrt gemacht.

KB. Berlin , 13. Jänner . Das Linienschiff „Hessen*
berichtet durch Fnnkspruch über die Lage: Die Hessen"
ist trotz Warnung estischer, finnischer und russischer Kreise
bis zur Mitte des finnischen Meeerbusens etwa 26 Grad
östlicher Länge vorgestoßen. Zunächst wurde leichtes Eis
angetroffen, dann eine zäl>e, über einen Meter starke, in
sich zusammenhängende Eisdecke, in der ein Vorwärts-
kommen selbst mit der gesamten Maschrnenletstung von
18.000 Pferd ekrästen nur durch dauerndes Vor - rmd
Zurückgehen des Schisses möglich ist. Es wird versucht,
zunächst den in Begleitung von zwei russischen Eis¬
brechern  nach Westen fahrenden Konvoy zu erreichten,
der bei Hogland  steht , und sich aus zwölf deutschen,
fünf russischen, einem norwegischen >mö zwei anderen
Damipfern zusammeusetzt. Wetter westlich von Hogland
liegt außerdem der gestrandete Dampfer ^Alterrgamme",
dem jedoch nicht geholfen werben kann, wie der russische
Eisbrecher „Senat " ber chtet. Finnische A r m e e f l i c g e r
aus Wiborg  haben auch gestern wieder in besonders
anerkennenswerter We.se die DamPfer mit Proviant
versehen.  Die russische Regierung ist in tatkräftigster
Weise bemüht, Hilfe zu leisten, so weit sie es mit ihren ge¬
samten Eisbrecherkräftenvermag. In Anbetracht der sehr
schwierigen Eisverhältnsse bei einer Temperatur von
minus 26 Grad bestehen für den Erfolg der Expedition
des Linienschiffes„Hesien" nur noch geringe Aus¬
sichten.

*

Die Enfnakiomrlisiei'llng der deutschen Badeorke
is Böhmen.

Eine Beschwerde der Bürgermeister beim Völkerbund.
KB. Prag , 13. Jänner . Wie das Abendblatt des „Ceske

Slovo" meldet, haben die deutschen Bürgermei-
ster  der Badeorte Karlsbad , Marienbad , Fran-
zensbad , Johannesbad und Joachims 'tal
beim Völkerbund eine Beschwerde gegen die tschechoslo¬
wakische Regierung wegen ihres ungesetzlichen Vor¬
gehens in den deutschen Badeorten der Republik einge¬
reicht. In der Beschwerde wird insbesondere ans die
Vorfälle im vergangenen Sommer in Marienbad
hingewiesen. Die genannten Badestäöte richten an den
Völkerbund das Ersuchen, bei der tschechoslowakischen Re¬
gierung Schritte im Sinne ihrer Beschwerde zu nuier-
nehnren.

Eine Dollsiranleihe für Bayern?
TN. München, 14. Jänner . Von einer Reihe größerer

und kleinerer Gemeinden Bayerns ist der Gedanke an
eine Dollar « » leihe  wieder ausgenommen morden.
Tie Anleihe dürfte in ähnlicher Weise ausgenommen wer¬
den, wie die Dollaranleihe, die im Vorjahre mehrere
iviirttembergischc Städte ertzalteik haben.

Eine EifersuichixiragMem einem Trresier
Theater.

Triest, 14. Jänner . (Priv .) Gestern ereignete sich in
der Vorhalle des Rosttti-Theaters eine »Mutige Eifer¬
suchtstragödie.  Ter 24jährige, von seiner Frau ge¬
schiedene Student der Philosophie, David B r i l l, feuerte
ans seine gewesene Frau , die 22iahrige Ines , geborene
Bemvento, vier Revo ! verschüsse  ab . Die Frau
starb bald darauf. Durch die Schüsse war auch die Mut¬
ter der jungen Frau in die rechte Brustseite getroffen
worden. Sie wurde schwer verletzt in das Spital gebracht.
Der Mörder wurde rerhastet. Die Ehe Bills mir Ines
Benivento war bereits vor vier Jahren geschieden
worden.
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Ein Straßenkamps in Kasttlie«.

XU. Madrid , 14. Jtinner . Im Dorfe Landet in Ka¬
stilien  kam es zu einem blutigen Zusammen¬
stoß  zwischen der Bmrvlkernng und der Zivilgardc.
10 Mann der ZivilgarW und drei Einwohner sind ge¬
tötet  worden. Ein Kriegsgericht fällte sofort drei Todes¬urteile.

Anfangsknrse der Züricher Börse.
Brüssel, 34. Jänner . Brüssel 23.50, Paris 10.50, Mai¬

land 2O.80, Newyork 517.75, London 2514, Berlin 123.25,
Warschau 64.—, Wien 72.00, Belgrad 9.1616, Budapest0.007245.

#

Persoualnachricht. Die Tiroler Lanöesverkehrs-Zen-
träte teilt mit : Tr . Adolf Köster,  der Gesandte des
Deutschen Reiches in Riga,  ist mit Familie im Hotel
„Tirolerhof " in Innsbruck abgestiegen.

Amerikanische Gäste in Tirol . Tie Tiroler Lanbesver-
kehrs-Zentrale schreibt uns : Ter Milwaukeer Liederkranz
UM der Plattdeutsche Bolksverein in Newport  werden
voraussichtlich im Monate Mai , gelegentlich einer (Gesell¬
schaftsreise durch Deutschland, auch einige Tage in T i r o lAufenthalt nehmen.

Todesfälle. In Reith  starb im Alter von 81 Jahren die ehe-
tnaiigt Hüttenwirtin auf der Nördlinger Hütte (Rcitherspitze) Maria
Krasser  geb . Gschwendtner. — In Stumm  im Zillertole ist
Stanislaus Kolb  gestorben, ein bekannter Pferdehändler. — In
Bregenz  starb Herr Emil Sameli,  Dircktorstellvertreteri. R.
der Bank für Tirol und Vorarlberg. — In Feldkirch  starben
Frau Berta Weinzierl  geb. Schlegel, im Alter von 78 Jahren
und Frau Therese Binder  geb. Winter, Staatsbeamtenswltwe,
78 Jahre alt. — In Salzburg  starben der 78jährige Heizer der
Bundesbahneni. P . Josef Flock und die Lokonwtivführersgctttin
Anna B ü r gschw e n dt n e r im 6ti. Lebensjahre; in Gmunden
die Arztenswitwe Veranda Rischner  geb. Eyßler-Ehrenwald; in
Bad Ischl , die geschäftssührende Gesellschafterin des Hotels„Post"
Therese Koch; in E r n fth o f en bei St . Valentin der Liechtenstein-
fche Oberförsteri. R. Karl Stella . — In Linz  starb Frl. Fried-
Hilde Heinz  im 21. Lebensjahr. — In Graz  sind gestorben Hein¬
rich Egger,  Besitzer der „Tiroler Weinstube", im 67. Lebensjahre;
die Militüroberrechnunasratsgattin Marie A in stl er , 41 Jahre alt;
Frl. AdeleScherer,  Beamtin der Steiermärkischen Eskomptebank;
Frau Franziska Geßler  geb . Burtscher; Frau Antonia Krei-
n er, Lerwaltersgattin, im Alter von 34 Jahren, und Frau Maria
Dorne  r, Bcamtenswitwe, im 86. Lebensjahre. — In St . Urban
am Osiachersee ist die Hoteldirektorsgattin Hella Straß er  ver¬
schieden. — In 9t cu mar ft in Steiermark starb der Sektionsrat
>in Bundeskanzleramt Alfred Rottau  scher  v . Malata, ein fein¬
begabter Schriftsteller, im Alter von 37 Jahren. — In Wien  ist
Frau Marie Herzmansky,  die Witwe nach dem Begründer des
Warendauses Herzmanskn, im Alter von 68 Jahren verschieden. —
In Baden  bei Wien ist der frühere stellvertretende Direktor des
Stenographenbüros im Nationalrot Hofrat Rudolf Ta uffia  ge¬
storben. — In St . George  n im Burgenland verschied der Wirt-
schaftsbüitzer und Altbürgermeister Johann Zechmeister . — In
Leipzig  verschied der Professor der Nationalökonomie Dr. Ludwig
Pohle , in Karlsbad  der städtische Amtsdirektor Anton May.
— In Lielitz,  Polnisch-Schlesten, starb Ing . Dr. Artur Z i p se r,
Inhaber der Firma Jurschitzkau. Schmidt in Graz. — In Paris
ist 73jährig der bekannte Bildhauer Henry C or d i er (Denkmal der
Brüder Montgolfier) ans dem Leben geschieden.

Trauerspende. Zum ehrenden Andenken an Anna von Lut¬
te ro  t t i widmete Frau Fanny Mayr,  Architektensgattin, 20 8
der St .-Vinzenz-Konferenz der Stadt Innsbruck.

Freihandzeichenkurjc für AnfängerundFortgeschrittene. Der nach
Ankünd guna vom 5. d. M. unter Leitung des akademischen Bild¬
hauers Prof. Eduard Posch zu eröffnende Zeichenkurswird am
Dienstag, den 19. d. M., eröffnet. Unterrichtszeit bis zur Verein¬
barung mit den Kursteilnehmern Dienstag und Donnerstag nach¬
mittags von 2 bis 4 Uhr in deni kleinen Zeichsnsaal der Knaben-
Bürgerschulc in der Müllerstraße Nr. 38.

Lehrkurse Die Frauen Vereinigung,  Meinhardstratze 12,
teilt mit, daß am 18. d. M. ein Zuschneidekurs  beginnt. Für
die R ä h° und S chn e i de r ku_r f e werden Neuanmeldungen ent«
gegengenommen. Während der Sprechstunden des Vereines, Sams¬
tag von 4 bis 6 Uhr, werden Heimschwestern zugewiesen. Sie
eignen sich für Kranken- und Kinderpflege, Haushalt, Nähen und
Schneidern, sind durchwegs Frauen und Mädchen des Mittelstandesmit guter Empfehlung.

Versammlungdes Sleinrentnerverbcmdes. Die Vermögensschutz-
aktion des Tiroler Landesverbandes der Kleinrentner und Sporer
veranstaltet am 18. Jänner um 3 Uhr nachmittags im kleinen Stadt-
faale zu Innsbruck eine Versammlung aller alten Kronengläubiger,
Hypotheken- und Spargutinhaber und Tiroler Kleinrentner, bei der
Universilätsprofessor Dr. Johannes Ude aus Graz  sprechen wird.
— Freitag abends ist der ösfentliche Sprechabend in der geheizten
Veranda beim „Greif". Freie Aussprache über den Vortrag des
Univ.-Prof. Dr. Ude und Referat des Hoteliers König-  Kufstein
„lieber die Vereinsbanksache", Bericht des Verbands-SyndikusDr. 0eliFriedrich.

Radio-Vortrag „Skifährte« am Arlberg". Im Rahmen
der von der Ravag (Wien) gemeinsam mit dem Bunde s-
ministerium für Handel und Verkehr veranstalteten Bor-
tragsrese „Quer durch Oesterreich" gelangt am 3. Februar
um 17.50 Mir auf Welle 530 ein Vortrag des Lektions¬
rates Dr. Ernst Attenberg er „Lkifahrten am Arl¬
berg" zur Durchsage.

Dem gehören die Gegenstände? Am 7. August 1928 wurden
drei Pfandscheine der Pfandlcihanstatt Innsbruck gefunden. Um
zu verhindern, daß die Gegenstände verfallen, wurden sic aus-
gelöst, ui d zwar eine schwere silberne Doppelinantel-Herrenuhr, eine
goldene Loppelmantel-Damenuhr mit Emailblumen aus der Rück¬
seite, ein goldenes Medaillon mü zwei Photographien, eine einen
Gendarm in Uniform aus den Sechzigerjahren, die anderê ine Frau
darstellend; ein schwacher goldener Ring mit weißem Stein und
eine silberne Zigarettentasche. Die Pfandscheine sind entweder ver¬
loren wo ben oder die Gegenstände rühren von einem Diebstahl her
und der Täter hat diese versetzt und die Pfandscheine weggeworfen.
Die Sachen befinden sich in Verwahrung der Gendarmerieaussor-
schungsabteilnng in Innsbruck.

Auslassung der Ketteuiperre bei den Lokalbahnwagen.
Die Betriebsleitung teilt mit : Zwecks Ermöglichung
einer rascheren Verlebrsabwicklung wird bei den An-
llängewagen der Straßenbahnlinien die Kette  beim vor¬
deren linksseitigen Einstieg nicht mehr  geschlossen wer¬
den. Fahrgäste, die auf den Plattformen Stehplätze ein-
nehmen. haben sich arr den Riemen und Stangen , wo
letztere vorhanden sind, anzuhalten.

Kcllereinbrnch. In der Nacht zum 10. d. M. wurden aus dem
Keller Erlerstraße 10 entwendet; 8 Kilo Butterschmalz und zirka
4 Kilo Schweinefett.

Diebstahl in einem Geschäflsladeu. Am Dienstag wurde einem
Herrn aus Stans  bei Schwaz in einem Geschäfte in der
Maximllianstraße vom Verkausstische weg seine Brieftasche mit
56 8 und mehreren Papieren entwendet.

Verhaftung. Von der Innsbrucker Kriminalabteilungwurde am
12. d. M. abends die Dienstmagd Maria S e i dn er, geboren am
1. November 1902 in Gojfensaß, verhaftet. Sie war bei einem
Dachdeckcrmeister in Stellung und hat in wiederholten Angriffen aus
der eisernen Wertheimkasse größere Geldbeträge gestohlen. Sie
hat bereits einen Teil der Diebstähle einbekannt. Mit dem ge¬
stohlenen Gelde hatte sie sich Wäsche angeschafft. Sie ist schon
dreimal wegen Diebstahls in Bozen abgcztraft worden. Sie wurde
dem Gerichte überstellt.

Unbefugte Hausierer mit Uhren. Von der UHrmacher-
genossenschaft des Landes Tirol wird mitg-eteilt: In der
letzten Zeit ist es wiederholt vorgekommen, daß von Wien
und Graz Hausierer in unsere Stadt kamen und in aus¬
dringlicher Weise insbesondere in Aemtern Uhren zum
Verkaufe anboten ulrd hiebei den Käufer bedeutend über-
vorteilten. So z. B . wurde eins Taschenuhr, die in allen
unseren Geschäften für 55 8 zu habcrl ist, llm 67.50 8, ja
sogar um 84 8 verkauft. Es ist vorgekommen, daß ein
Preis verlangt wurde, der die Innsbrucker Verkaufs¬
preise bis zu 100 Prozent übersteigt. Der Genossenschaft
ist es durch das rasche Eingreifen des Herrn Magistrats¬
rates Zotti gelungen, diesem Handel zu steuern und es
sind die Täter bereits empfindlich bestraft worden.

Der Feuerbestattungsvereiu „Flamme" hielt vor
kurzem in Innsbruck seine Generalversammlung ab. Aus
dem Berichte des Obmannes war zu entnehmen, daß der
Mitgliedcrstand von 255 Ende 1924 auf 700 im Jahre 1925
gestiegen ist. Als Obmann wurde Herr Eduard Scholzwiederwählt.

Im Winter
ersetzt unsere
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Adreßbuch der Stadt Innsbruck 1928. Das neuaufgelegte Inns¬

brucker Adreßbuch ist erschienen. Die farbigen lichtgrünen oder
lichtgslben Einbände unterscheiden es schon von außen vorteil-
hcrjkvon seinen Vorgängern. Der Inhalt des Buches behält die
bewährte Einteilung bei. Das städtische Meldeamt hat den Text
einer neuerlichen genauen Durchsicht unterzogen, so daß oft be¬
klagte Mängel behoben erscheinen. Reklanietechnisch fallen vor
allem die zahlreichen Kartontafeln aus, die das Bild des Buches
beleben, das Nachschlagen jedoch einigermaßen erschweren. Die
Einführung eines Lesezeichens dürfte allseits begrüßt werden.
Der Neuauflage des Adreßbuches wurde auch ein neuer zwei¬
farbiger Stadtplan beigegeben, wie der Herausgeber, für den die
Propagandaabteilung der Tiroler Landesverkehrs-Zentrale
zeichnet, überhaupt bestrebt mar. durch die Ausstattung des
Buches den Anforderungen der Zeit zu entsprechen. Das Adreß¬
buch ist bei allen Buchhandlungen oder direkt bei der Tiroler
Landesverkehrs-Zentrale, Innsbruck, Landhaus, 1. Stock, zum
Preise von Schilling 9.—, mit Postversandt Schilling 10.— zubezie!)en.

Ans dem Heimweg vom Rauschbrunnen tödlich abgestüczl.
Schuhmachcrmeister Lambert Heinsch  in Hötting machte Sonntag
mittags einen Ausflug zum Ranschbrunnen, von wo er mit niehreren
Bekannten erst um 11 Uhr nachts aufbrach. Bei den sogenannten
Serpentinen glitt Heinsch mit den genagelten Schuhen auf dem eisigen
Wege aus und stürzte zirka 100 Meter tief ab und blieb mit
schweren Verletzungen bewußtlos liegen. Durch Hilfe vom Rausch¬
brunnen und vom Gendarmerieposten Hötting gelang es, Heinsch
nach Hause zu schaffen, wo der Arzt die Uebersührung des Bewußt¬
losen ins Spital anordneie, wo Heinsch, ohne das Bewußtsein erlangt
zu haben, Montag abends seinen schweren Verletzungen, an Wirbel¬
säule und Kopf, erlegen ist. Lambert Heinsch stand im 52. Lebens¬jahre.

Selbstmordversuch in hall. Ein gewisser Rudolf Reinhard,
28 Jahre alt, aus Linz, Spengler, in Hötting wohnhaft, hat am
12. d. M. gegen Mitternacht im Cafö Tirol in Hall  einen Selbst¬
mordversuch unternommen, indem er sich mit einem Trommelrevolver
einen Schuß in den Unterleib beibrachie. Da keine edleren Organe
verletzt scheinen, dürste die Verwundung nicht gefährlich sein.

angebliche Storchenjagd tu Tirol . Der „Frank¬
furt Zeitung" wird aus Innsbruck folgende woül nicht
hM glaubhafte Jagdgeschichte aufgehalst: „Im Ziller¬
tal  ist die Jägerei heu Jungen wie Beit Alten in Fleisch
und Blut vererbt. Was aber vor einiger Zeit eine Schar
von Bewohnern des Ortes Fügen  mit ihren Büchsen
angerichtet hat, das wird ihnen zeitlebens ihren Ruf als
Jäger schmälern. Im Spätherbste hatten sich, an einem
Tage mit ganz besonders dichtem Nebel mehr als hundert
Störche  auf ihrer Wanderschaft in den Auen und
Wiesen in der Umgebung des Ortes niedergelassen. Sie
hatten wohl die Richtung gegen Süden , als sic aber wahr-
nehmen mußten, daß sie sich tu ein Seitental verflogen
hatten, gingen sie instinktiv zur Erde nieder, ohne Scheu
vor den Menschen, die die sanften und nützlichen Böget

- bisher wohl überall, wohin sie die Reise geführt hatte,
! mit Vergnügen aufuahmen. Beim Anblick der vielen, an«
i den Feldern hernmstelzenden seltenen Vögel regte sich das

Jägerblut der Fügencr : sie rückten mit ihren Schießeisen
aus, die seit der Rückflut der Truppen durch Tirol in
jedem Grillenhairs auzutreffen sind, und veranstalteten
eine Treibjagd  aus die Störche, bei der nicht weniger
als 82 Stück gedankenlos, aus reiner Mordlust n i e ber¬
ge s cho s sen wurden. Denn niemand dachte etwa an ge¬
bratenes Storchenfletsch. Vor einigen Tagen hat nun die
BezirkshauptmannschaftSchwaz als zuständige Be¬
hörde hie Teilnehmer an diesem bewaffneten Angriff aus
wehrlose nützliche Tiere zu einer Geldstrafe von je zwei
Schilling  verurteilt , einer Strafe die in gar kei¬
nem Verhältnis steht zu dem Schaden, den die Zillertaler
Gemütsmenschen hier angerichtet haben." — Der Bericht¬
erstatter der „Frkf. Ztg." scheint etwas zu tief ins Glas
geblickt zu haben: er sah anstatt weißen Mäusen wohl
weiße Störche. Es fehlt nur noch, daß diese Storchen-
invasion sich auch in der Bevölkerungsstatistik der Ge-
inetnde Fügen entsprechend auswirkt. Änm. d. Red.)

Die Absage des Jweier-Bobrenncns in kihbühel. Zum Bericht
in den „I . N." vom 11. d. M. „Abgesagt, angesagt, abgesagt" er-"
sucht uns der Wintersportverein Kitzbllhel um die 'Aufnahme folgen¬
der Feststellung: Der Obmann des Vereines, Dr. Moro, hat sich am
2. Jänner beim Ausprobieren der im Vau begriffenen Bobbahn die
schwere Verletzung an der rechten Hand zugezogen. Die Absage des
für den 6. Jänner anberaumten Zweier-Bobrennens erfolgte mit
Rücksicht auf den Zustand der Bobbahn, der infolge des damals
herrschenden ständigen Tauwetters eine glatte, das heißt sturzlose
Abwicklung eines Rennens als ausgeschlossen erscheinen ließ, am
4. Jänner mittags. Zugleich mit der 'Absage gingen auch an alle
von uns eingeladenen voraussichtlichen Teilnehmer, so auch an Herrn
Ger in , Telegramme mit dieser Meldung ab. Zu unserer Ueber-
raschung traf Gerin am 5. Jänner morgens in Kitzbühel ein. Er
erfuhr hier sofort, daß das Rennen abgesagt war. Um jedoch seine
Reise, soweit es in unserer Macht gelegen war, nicht zu einer nutz¬
losen werden zu lassen, wurde ihm gestattet, die Bobbahn zu Trai-
ningszwecken zu benützen, hiebei aber das Anfahren der großen
Haupt-Kehrkurve zu unterlassen, da diese Uoberhöhung noch nicht
tragsähig war. Gerin versprach dies zwar, hielt sich jedoch an seine
Zusage nicht und kam so in dieser Kurve auch tatsächlich zu Stur  z.
Außer Gerin benützten im Training, jedoch ohne die vorerwähnte
Kurve anzufahren, Graf Schlick und Herr Schindler die Bahn, sonst
niemand. Davon, daß etwa deshalb, weil Gerin in Kitzbühel an¬
wesend war, das einmal abgesagte Rennen wieder angesagt worden
sei, und dann nach Gerins Sturz abermals abgesagt, kann gar keine
Rede sein. Das Rennen war am 4. Jänner abgesagt und bliob
auch abgesagt. Einzig maßgebend für die Absage war der noch
nicht einwandfreie Ausbau und der nicht gebrauchsfähige Zustandder Bobbahn.

Energeloskurs in Imst. Man schreibt uns: Für eine kleine, aber
aufmerksame Gemeinde hielt Frau M. D eu er l i n g - München
kürzlich einenE i n f ü h r u n as ku r s über das SystemE n er g os-
R i t t e (Handschulung ohne Instrument). Wiewohl eine Reihe von
Kapazitäten, darunter auch AkademieprofessorI . P em b a u r -
München, sich für die Wirksamkeit dieses neuzeitlichen Systems an
der Hand aussprachen, ist man sich über den Wert desselben„am
Klavier" dennoch sehr im llnklarcn, die Meinungen darüber sindsehr geteilt.

Gewerbeball in 3mst. Von dort wird uns berichtet: Die im Hage-
Bund vereinigten Imster Gewerbetreibenden hielten am Samstag
in den Räumlichkeiten des Gasthofes„Eggerbräu" den heurigen
Faschingsball  ab , der sich eines sehr guten Besuches erfreiüe.
Nach den lockenden Weisen des Innsbrucker Salonorchesters„Lyra"
huldigte man bis in dis späten Morgenstunden den Freuden des
Tanzes. In einer reizend ausgestatteten Weindicle spielte eine beson¬dere Schrammelmusik.

Ein Tiroler Missionär iu der Hermat. Der Priester
Andreas Zangerl,  der durch 18 Jahre als Missionär
bei Bett Maori auf N eu se e t a ud tätig war, verbringt
den heurigen Winter zur Erholung in seiner Helmut
Z a m s iu Tirol . Ilm 24. Februar kehrt er zur Wieder¬
aufnahme seiner Missionstätigkeit nach Neuseelandzurück.

Wintersport in Tannheim. Es wird uns berichtet: Die
alpine S ki s chu l e, deren Leitung in den bewährten
Händen des Herrn Lothar G f r ö r er vom Deutschen
Stiverband liegt, zeitigte einen zufriedenstellenden Er¬
folg. 30 Skffahrer hatten sich eingefunden und dadurch ein
Wintersporttreiben in den Ort gebracht, wie es bisher
noch nie zu verzeichnen war.

Postverkehr im Paznauntal . Nach Mitteilung der
Tiroler Landesverkehrs-Zentrale werden die Postboten-
fahrten I schg l i.' T.—P i a n s vom 14. Jänner an
täglich mit Ausnahme der Sonntage besorgt. Zwischen
G a l i ü r und I schg l besteht zur Winterszeit lediglich
eine werktägliche Postverbindnng durch Postgänge.

Die Postautvlmrse im Lechtale. Im Landtage richteten die Ab-
i geordneten Kotz und Genossen folgende Anfrage an den Landes¬

hauptmann; „Bekanntlich wird der Sommerverkehr von Reutte
durch das Tannheimertal mittels bayerischer  und durch das
Lcchtal durch bundesstaatliche  Postautokurse bewerkstelligt.
So dankbar diese Erleichterungendes Verkehrs von den Ein¬
heimischen und von, reisenden Publikum anerkannt werden, so
erwecken gewisseM i ß stn n d e, die an und für sich leicht zu
beheben sind, großes Unbehagen bei Einheimischen und Fremden,
die die Autos benützen. Dia» hat das Gefühl, als ob die Post¬
autos nicht nach den Bedürfnissen des Verkehrs, sondern nach
bestimmten Wünschen,  die mit den allgemeinen Interessen
nichts zu tun haben, fahren müssen. Die Autos fahren auf Grund
eines bei den Verhandlungen im Jahre 1014 entstandenen, un¬
zweckmäßigen Privilegs, nämlich nicht vom Bahnhof Reutte weg
und werden auch nicht bis zum Bahnhof Reutte geführt, wodurch
bei den eigenartigen Eisenbahnverhä'tniffen in Außerfern sich
Uebelstünde ergeben. Die Postautos nehmen auf Bahnanschlüsse
fast gar keine Rücksicht. So kommt es. daß diese Autos eine
Zeit nach Abfahrt der Züge in Reutte eintreffen und noch vor

stundenlang in Reutte Aufenthalt nehmen oder gar übernachten
will. Es wird ersucht, aus die Beseitigung dieser Mitzstände hin-zuwirken.

„Bozen i« Italien ." Das Bmtdesmiltisteriuut für Un¬
terricht hat für die österreichischen Mittelschulen folgende
Verfügungen getroffen: In Hinkunft ist für Schüler,
deren Geburtsort zur Zeit ihrer Geburt einem anderen
Stame angehörte als heute, also vor allem für Schüler,
die in ehemals  österreichischen Staatsgebieten gebür¬
tig sind, in den Zengnissen und Katalogen der österreichi¬
schen Mittelschulen als „Geburtsrrt " *allzuführen: der
dem Tauf- oder Geburtsschein entnommene Name dieses
Ortes mit Hiuzufügung des Namens jenes Staates , dem
der Ort heute  angehört , zum Beispiel „Bozen in Ita¬
lien", „Jglan in der Tschechoslowakei", „Gnesen in Po¬
len" usw. Aendernngen in diesem Sinne in bereits ans-
gefolgten Zeugnissen können aus Ansuchen der ZeualNs-
besitzer von den LandesschnlbeLörden oder von der Ick nie,
die das Zeugnis ausgestellt hat, vorgenommen werden.
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Sv. Geburtstag . Man schreibt uns aus Steinach:
Ten 90. Geburtstag feierte am 10. ö. M. im Kreise seiner
Angehörigen Herr Josef Hört naget,  Gastwirt zum„Wilden Manu ".

tödlicher Stur; eines Kindes vom Tennen. An»9. d. M. fiel das
4 Ẑahre alte Söhnchen Herbert, des ^ imel-rbauern Josef Rumer in
- . ri ns , von der „Lize" (Dachboden) auf die Tenne herab und ver-
letzte sich am Kopfe jo schwer, das; cs schon nach etliche» Stundenstarb.

Große Diebstähle von Klöppelsyitzen. Die Gendarmerie
in Egg kam einem umfangreichen Diebstahl von Klöp¬
pelspitzen auf die Sour . Tie Täter wurden ermittelt und
sind bereits verhaftet.  Soviel bis nun fcststeht, er¬
leidet die bestohiene Firma einen 2000 8 weit überstei¬
genden Schaden.

Verhaftung eiltet MedikameNtevhausiererm. Aus
Bregenz  wird berichtet: Die vor kurzem aus Wien
zugereiste angebliche Kausmanswitwe Anna Sieber
bot mehreren Parteien in Hohenems  Frauenschutz-
mittel zum Kaufe an. Sie führte Medikamettte, Pillen,
Tabletten usw. bei sich, die sie von einer Hebamme in
Pretzburg käuflich erworben haben will . Nach ihrer An¬
gabe hat sie schon in vielen Gemeinden des Landes derlei
Medikamente an Parteien verkauft. Die Gedarmerie
Hohenems stellte den Handel em und übergab sie dem
Gericht.

Turnerkränzchcnin Vorarlberg. Aus Bregenz  wird uns be¬
richtet: Ter Turnverein Schruns  gab für feine Mit¬
glieder am Sonntag ein Kränzchen, bei welcher Gelegenheit die
Jungturner iv'd die Mädchenriege in mustergiltigenVorführun¬
gen Proben ihres turnerischen Könnens ablegten. Dietwart
Paul Peter  richtete Worte des Tankes an die beiden Vor¬
turner Rudolf Inen und Fritz Schindeliueg  für die ge¬
leistete mühevolle Arbeit, die diese» Erfolg zeitigte. — An»
9. ds. Mts. fand in der Turnhalle die Faschingsunterhaltung des
Luftenauer Turnvereins 1880 statt. ■Der Abend wurde durch
turnerische Hebungen und von Ausdruckstänzen, die von den
Turnerinnen aufgeführt wurde»», eingeleitet. Sehr viel Gefallen
fand auch der komische Einakter, „Die Turner vor der Himmels¬
tür", der auf die örtlichen Berhältnisse zugeschnitten, die Lusten-
auer Turner in witziger Weise charakterisierte. Die Zwischen-
pausen wurden von einem Orchester des Musikvereines „Har¬
monie" verkürzt.

Dom Auto ersaßt und schwer verletzt. Aus Bregenz  wird
uns göchi ieben: Am 11. d. M. uni 8 tlhr abends ivurde der Bauer
und Käsehändler Peter Fink aus Sulzberg »on >Autofahrer
Roma.-. H abisr e ut i n ger aus Lustenau  auf der Straße
Lustenau—Dornbirn univeit des Gasthauses zur „Feldrast" über¬
fahren und schwer verletzt. Fink erlitt eine Gehirnerschütterung,
einen Rippenbruch und mehrere Hautabschürfungen. Er wurde
von Habisreutinger nach dem Unfall in das Stadtspital nach
Dornbirn überführt. Bisher ist Fink nicht vernehmungsfähig.
Soviel Habisreutinger aussagt, fuhr er mit einer Geschwindigkeit
von 38 bis 40 Kilometer gegen Dornbirn. Unweit des Gasthauses
„Feldrast" sah er ungefähr 300 Meter vor sich einen Mann neben
dem Traingelcise gegen Dornbirn gehen. Er gab deshalb immer
»nieder Hupensignale. Wahrscheinlich in der Meinung, daß die
Tram komme, sprang Fink auf die Strahe und direkt in das
Auto hinein, »vobei er vom Kotschützer ersaht und seitwärts ge¬
schleudert wurde.

Jahresversammlung der Feuerwehr Luste»»au. Aus Bregenz
ivird uns berichtet: Am Sonntag fand im Gasthaus „Zum Adler'
in Lustenau  die Fcühjahrshauptversammlungder Freiwilligen
Feuerwehr Lustenau statt. Feuerwehrhauptmann Josef Bösch
konnte neben verschiedenen Gemeinderäten auch das anwesende
Ehrenmitglied Gottfried Fitz begrüßen. Der Kassabericht und
der Jahresbericht »vurde» genehmigt. Bei den erfolgten Neu¬
wahlen ivurde de: bisherige Hauptmann Josef Bösch wieder¬
gewählt. Biel Interesse erweckte der Bericht des Hauptmanns
über den Stand der Angelegenheit betreffs Erwerb einer Ueber-
landkrastspritze.

Muuizipalisieruttg des Brixner Sanatoriums . Aus
Brixen  wird berichtet: Bekanntlich hat der Präfekturs¬
kommissär seit langem einen Kommissär zur Ueberprü-
fnng der »administrativen Leitung des Sanatoriums
eingesetzt. Nach der Aufnahme des Kommissärs beträgt
das Vermögen des Sanatoriums rund 7 Millionen Lire.
Es wurde festgestellt, daß bei Einsührnng bestimmter
Aendcrungen das Sanatorium aktiv  gemacht werden
kann, während es bisher meist mit einem nicht kleinen
Passivbetrag die Gemeinde belastete. Ter Präfekturskom¬
missär hat vorgeschlagen, mit 1. I Sinter  für die admini¬
strative Leitung und Umformung des Sanatoriums einen
Kommissär  zu ernennen. Tie Aufgabe kann der
gleiche übernehmen, der für das Elektrizitätswerk be¬
stimmt wurde.

Faschisten verprügeln einen Mrkshausgast. Aus Gries bei Bozen
wird dem „T. A." berichtet: In der Nacht zun» 12. d. M. ereignete
sich hier wieder eure G e w.a I t t a t dreier Mitglieder der
st o schi sten -M »>iIn einer Gastwirtschaft an der Siegrnuns-
kronerstraßc saßen mehrere Gäste, als zwischen 10 und 11 Uhr
plötzlich drei Faschisten in der Miliz-Uniform zur Tür hereinkamen.
Da sagte einer der Gäste, der Maurer Taccoli,  ohne nur den
geringsten provokanten Ton: „Da kommen Faschisten". Dies hören
und auf den Mann stürzen, war für die drei Faschisten das Werk
eines Augenblickes Sie malträtiertei den 60siihrigen Mann in der
ärgsten Weise, stießen ihn gegen die Türe, deren Fensterscheibe in
Trümmer ging, und setzten dann aus der Straße draußen die Ver-
prügelung ihres Opjers fori. Der alle Mann erlitt burd) die
grausame Mißhandlung einen Armbruch und eine L-chuUerver-
renkung. An» nächsten Morgen mußte der Verletzte, der in der
Nacht durch einen Arzr die erste Hilfe erhalten hatte, ins Krankenhaus
gebracht werden.

#

Bestes und billigstes Heizmaterial für Füll - und
Dauerbrandöfen ist der Nußkoks , für Zen¬
tral h e i z u r>g c n der B r echko ks des stä d t i sche u
Gaswerkes.  Kleinversand nach auswärts . + 2t240?

Dampfbad lüg sch geöffnet. Maximilian -Benus -Bad,
Hölting. ch 984

Vorträge und Veranstaltungen.
..Warenkunde und Technologie des Zuckers und der narkotischen

Gemrßmittel." Donnerstag, den 14. L Ai., 8 Uhr abends, wird Herr
Viktor Litschauer.  Professor an der Innsbrucker Handelsaka-
dcinie, seine zehnstündige Vortragsr.nhe über dieses Thema begin¬
nen. Vortragsort: Chemiesaal der Innsbrucker Handelsakademie.

„Die künstlichen Schleismittel, ihre Erzeugung und Verwendung
in den verschiedenen Industrien." Die Kammer für Arbeiter und
Angestellte veranstaltet am Freitag, den J5 . d. M., Punkt 8 Uhr
abends im großen Saale des Hotels „Sanne" einen Lichibildcr-
vortrag über obgenanntes Thema. Vortragender Ing. Hans
He i n zl, gewesener Assistent der technischen Hochschule in Wien.
Jedermann hat freien Zutritt.

Tiroler Heimatabend mit Tanz. Dienstag, den 19. d. M., 8 Uhr
abends firrdet im Großgasthofe zum „Grauen Bären" ein Tiroler
Heimatabend  zu Gunsten einer Weihnachtsbescherungfür arme
Kriegsroaisen statt. Die Regimentsmusik des Alpenjäger-Regiments
Tirol Nr. 12, unter Leitung des Kapellineisters Kienzl, hat den
»nusikalischen Teil mit auserlesenem Programm übernommen,
Regicrungsrat Dr. C c i p e k wird eigens Gedichte und Prosa von
Peter Rosegger zum Vortroge bringen. Einige Jungburschcn vom
Bolkstrachtenerhaltungsverein Kirchbichl werden den Watschenplatller
und andere Tänze vorsühren. Den grüßten Teil des Abends wird
aber die neue akademische Tiroler Heimatgruppe  aus¬
füllen. Sie stellt sich am Dienstag zum zweitenmale in die Dienste
der Wohltätigkeit. Den ersten Abend gab sic zu Gunsten einer
Weihnachtsbescherungfür kranke Kinder an der Universitätskinder-
klinik. Dieser Abend brachte nicht nur einen großen Erfolg, sondern
auch einen schönen Reingewinn. Möge auch diesinal das Gedenken
an die Hinterbliebeiren der gefallenen Baterlandsoerteidigsr, sowie
der Sinn für Tiroler Volkstum viele bestimmen, den Abend zu
besuchen. An» Tiroler Abend wird die akademische Tiroler Heimat¬
gruppe Originaltänze in Südtiroler Nationaltracht vorsühren: so
der Tiroler Figuremanz, den Bandltanz, den Dreistcirer. den Achter¬
tanz, den prächtigen Müllertanz usw. Das Meraner Fahncn-
schwingen soll nicht unerwähnt bleiben. Saalpost mit Preisver¬
teilung. Ab 11 Uhr Tanz. Kartenvoroerkauf bei Firipn Groß,
Musikalienhandlung, Maria.ohcresieiistraße, und an der Abendkassa.

Touristenklub-Krünzchen. Auf verschiedene Anfragen wird mit«
geteilt, daß die ennäßigten Eintrittskarten für Mitglieder und für
Familien nur dann ausgeiolgt werden, wenn die Mitgliedskarte
für dos Jahr 1925 vorgewiesen wird. Die Musik wird durch die
vollzählige « peckbacher Kapelle in Tracht besorgt. Im kleinen
Stadisoal spielt eine « aloiikapelle. Erscheinen nur in Volkstrachten,
Dirndl- oder Berggemand. Moderne Tänze sind verpönt.

Die Chrislbaumfeier der hotelangcslelttcn. Es wird uns berichtet:
Dienstag, den 5 d. M., fand in den ieftlich dekorierten Räumen
des Hotel„Sonne" die Christbaumfeier der Zeniralorganisatio» der
Hotel-, Gast- und Kafseehausangesiellten statt. Der Festabend murde
durch eine Begrüßungsansprache des Gehilsenobmannes Herr» Paul
Peter eingeleitet. Anschließend reihen sich beifällig ausgenommene
Vorträge von Fräulein Steffi Haura, Herrn Glcinsler und des
Künstlerehepaares Metschl. Dam» trat der Tanz in seine Rechte, den
Organisationsobmann Brandstetter mit der Gemahlin des ehemali¬
gen Gehilfenobmannesund jetzigen Pächters des Hotel „Sonne"
Alfred Haura cröffnete und zu dem die Salonknpelle„Lyra" spielte.
In de» Räumen des Kasseehauses, das zun»„Gemütlichen" beschlag¬
nahmt wurde, konzertierte eine Wiener Schrammel-Kapelle. Der
Reingewinn wird gänzlich zur Unterstützungarbeitsloser und kranker
Gastgewerbeangestellter verwendet.

Freidenkerbund Innsbruck. Sonntag, den 17. d. M„ um 1110 Uhr
vormittags, in» Hotel „Sonne", großer Saal, 1 Kulturfeier mit
Kammermusik, Rezitationen und Festrede, gehalten von Hofrat
Dr. F r a n tzl-Wien. Montag, den 18. d. M., un» 8 Uhr abends, im
großen Stadtsaal ein öffentlicher allgemein zugänglicher Vortrag
über „Der Wert der heiligen Schrift vom Standpunkte der Frei¬
denker". Dieser Vortrag soll als Antwort aus den ain 23. November
1925 vom Herrn Pater Anton S t on n er S . I . gehaltene» Vor¬
trag „Vom Sinn und Wert der heiligen Schrift" gelten, um der frei¬
heitlich denkenden Bevölkerung die Möglichkeit zu geben, beide Welt¬
anschauungen kennen zu lernen.

Die Sängervereinigung INühlau hicll am 9. d. M. im Gasthvf
„Zapfler" einen sehr gut besuchten Familienabend ab. Auch Bürger¬
meister Anton Rau ch mit inehreren Gemeinderäten war erschienen.
Eine Abteilung des Musikvereines, die sich selbstlos zur Verfügung
stellte, leitete unter der Führung ihres KapellineistersB i l e k den
Abend ein. Nach Begrüßungswortendes Vorstandes der Vereini¬
gung, trat diese zuin erstenmal in der Heimat an die Oestentlickkeit.
Für das Gebotene dankte lebhafter Beifall. Herr P r i s n er aus
Innsbruck erntete für seine heiteren Geschichten ivahre Lachsalven.

Kränzchen der Freiwilligen Feuerwehr Igls. Es wird uns be¬
richtet: Der Jeuerwehrball in Igls am Sonniag, den 10. d. M., im
Gosthof„Altwirt", der mit einer Christbauinbescherung verbunden
mar, erfreute sich eines sehr guten Besuches. Der Abend hat der
Freiwilligen Feuerwehr Igls ein nettes Sümmchen ubgeworfen, wo¬
für die Feuerwehr den zahlreichen Spendern den Dank ausspricht.

Austritt aus dem Tiroler Kkemrentnerverband.
Wie wir erfahren, haben beim Tiroler Kleinrent-

ner - und Sparerverband  die maßgebenden Vor-
standsuritglieder Frau Oberst Ottilie Steiner,  Gene¬
ral Rudolf Rainer  und Rechtsanwalt Dr . K n e u ß l
ihre Funktionen niedergelegt und find aus dem Ver¬
bände ausgetreten.

Wie verlautet, sollen schwerwiegende Differenzen mit
dem Ehrenpräsidenten des Verbandes, dem Schriftsteller
Andreas Norz,  die Ursache dieser Austritte sein.

Der ehemalige Tiroler Statthalter Erwin von
/ Schwarhenau f*

Wien, 14. Jänner . (Privck Ter ehemalige Statthalter
von Tirol , Erwin Freiherr von Schwa r tze n a u, ist im
Alter von 67 Jahren gestorben.

Schwartzenau war ein gebürtiger Wiener, er hat die
Beamtenkarriere von der untersten bis zur obersten Stufe
durchmessen. Zuerst bei den politischen Behörden in
Tirol  tätig, vckn dort in das Nnlcrrichtsministerium ein¬
berufen, wurde er einige Jahre später als Bezirkshaupt-
mantt nach Neunktrchen  versetzt, wo er anläßlich des
Baues der Wiener Wasserleitung mit schwierigsten
RcchtSsrageu beschäftigt war. Wieder in das Ministerium,
diesmal in das Ministerium des Innern , im Jahre 1890
einbernfen, hat Schwartzenau im Abgeordnetenhaus ans
Ser Bank der Ministertalreferenten manche Vorlagen
vertreten. Als Koerber  sein erstes Kabinett aufstellte,
kam Schwartzenau wieder nach Tirol,  diesmal als
Statthalter.  Tort hat er die Interessen der Einheit
Tirols gegen Italien vertreten, aber sich geneigt gezeigt,
einer A u t o n om i e v o lt W e l scht i r o l die Wege zu
ebnen.

Seine Tätigkeit auf diesem Gebiete ist aber für ifm v e r-
hängnisvoll  geworden . Tie Errichtung einer ita¬
lienischen Nechtsfaknltäl in Innsbruck führte zu den be¬
kannten nationalen Zusammenstößen am 4. November
1904, wobei italienische Studenten in der Altstadt ans
deutsche Turner schossen: im Verlauf jener Nacht
wurde der akademische Maler August Pezzey  von dem
über Anordnung Schwartzenaus zur Unterdrückung der
Unruhe ausgerückten Militär erstochen. Schwartzenaus
Rücktritt als Statthalter von Tirol wurde von der
empörten öffentlichen Meinung des deutschen Inns¬
brucks erzwungen, sein Nachfolger auf dem Stalthalter-
posten wurde Graf Spiegelfelö.

Schwartzenau wurde nach Wien versetzt, kam an den
Verwaltungsgerichtshof zunächst als Senalspräsident und

später als zweiter und erster Präsident dieses Gerichts¬
hofes. Er trat an die SpPe der unter Btenerth  ein»
berufeuett Kommission zur Förderung der VerwaltirngS-
refonn. Dies bedentcte die Krönung seines Lebcns-
werkes. ,5ck

Generalversammlung der Lokalbahn *
Renkte— Schönbrchl.

‘"' xlus '.Reutte  wird uns berichtet: Bei der am 11. d. M. unter
dein Vorsitze des Bürgerrne ster-Stellvertreters Dr. Stern »rn
Sitzungssaale des Magistratsgebäudesin R e u t t e abgehaltenen
19. ordentlichen Generalversammlung der Lokalbahn Reutte—
Schönbichl war ein Aktienkapital von 1,070.000 Kronen Nominale
mit 535 Stimmen vertreten. Die Tagesordnung, u. zw. der Rechen¬
schaftsbericht und der Bericht des Revisionsausschusses und die
Genehmigung der Jahresrechnungpro 1924, gab Anlatz zu lebhaf¬
ten Erörterungen. Der Vorsitzende besprach eingehend die wirt¬
schaftliche Lage  des Unternehmens und die Mahnahmen,
die getroffen werden müssen, um es »nieder aktiv zu gestalten.
Er wies besonders daraus hü», daß die noch aus Vorkriegszeiten
stammenden Verträge gekündigt  werden müssen und neue
abzuschliehen sind, die den gegenwärtigen Verhältnissen besser
Rechnung tragen. Die bestehenden Verträge mit der Bundesbahn-
uerwaltung und der Mittenwaldbahn sind durch die Kriegs- und
Nachkriegsjahre überholt und hat z. B. die b a y er i sche B ah n -
vcrwaltung  die Zugsförderungskosten von anfänglich 90 Pf.
auf 2.15 Mark hinaufgeschraubt, wie a»lch der administrative und
kommerzielle Dienst der Pandesbahnverwaltung infolge der er¬
höhten Personalauslagen bedeutend verteuert worden ist. Ander¬
seits zahlt aber die M i t t en w a l db a h n für die Mitbenützung
der Station Reutte jährlich 64 Groschen. Der ursprüngliche Ver¬
trag sieht eine fünsprozeniige Verzinsung des seinerzeit ganz
richtig mit 390.000 Kronen angenommenen investierten Kapitales
vor. Tatsächlich wäre aber b efer Betrag heute auf 20.000 Schilling
angestiegen. Dazu kommt noch, daß im seinerzeitigenVertrage
vereinbart wurde, daß der Gemeiuschaftsdienst in der S t a t i o n
Reutte  von beiden Bahnen je zur Hälfte ausgerechnet»vird.
Nun hat aber der Verkehr auf der Mittenwaldbahn den der
Lokalbahn weit überflügelt, so dah diese Kostenteilung die Lokal¬
bahn iveit über Gebühr belastet . Auch der Güter¬
verkehr,  der früher der Lokalbahn als einziger Bahn des
Bezirkes eine gute Einnahmequellebot, ist nunmehr, besonders
für das Z w i sche n t o r e r Gebiet,  gänzlich auf die Mitten¬
waldbahn übergegangen, so daß die Tragung der Hälfte der
Kosten, die in der Station Reutll auflaufen, durch die Lokalbahn
nicht mehr begründet ersche.nt.

Nach langer Debatte wurden die Punkte der Tagesordnung er¬
ledigt und beschlossen, den Ge sa m t v er l u st von 1,235,392.084K
86 h auf neue Rechnung vcrzutrageu.

In den Verwaltuncerat wurden die satzungsgemäh aus-
scheidenden Mitglieder Oberbaurat Dr. Innerebner und Hof¬
rat Dr. M a d e r wiedergewählt, während an Stelle des zurück¬
getretenen Herrn Heinrich Schöner  Direktor Gerold R i ez -
l e r und an Stelle des uerjtorbenen Nikolaus V on i er Bürger¬
meister Franz Koch, Häselgehr, gewählt wurden. Hatte schon der
Vorsitzende die Gelegenheit der Generalversammlung benützt, um
dem Bundesbahnpräsidentcua. D. P feiler  den Dank für seine
Unterstützung bei Wahrung der Interesse» der Lokalbahn auszu¬
sprechen und ihn um seine weitere Mitarbeit zu bitten, so be-
nützten die versammelteu Aktionäre sie auch, um die Verdienste
der Herren Dr. Innerebner, Mader und Heinrich-Schöner um die
Mittenwaldbahn gebührend zu würdigen. Oberbaurat Inner¬
ebuer und H. Schoner gelören dem Vcrivaltungsrate seit der
Gründung des Unternehmens an und letzterer hat sich bei ver¬
schiedenen Anlässen, so besoi:ders auch beiden Verhandlungen mit
den bayerischen Behörden erfolgreich für die Lokalbahn betätigt.

Guker Baufortschrit! beim Planseewerk.
Aus Reutte  wird uns berichtet: Am 8. d. M. führte

Baurat KojctinSky  der Baubezirksleitung Reutte
eine Besichtigung der Arbeiten am Planseewerk önrch,
bei der folgender Stand der Arbeiten sestgestellt wurde:
Bei den W a s sc r b a u : e n am Plansee selbst ist die Ar¬
beit bis auf Ausbaggerung des während des Baues bei
der Seesperre angeschwemmten Materials eingestellt,
liachdem der Caisson in die projektierte Tiefe von zelm
Metern abgesenkt ist irnd die Seesperre mit der darnber-
führenden Brücke bis auf den Asphaltbelag vollendet er¬
scheint. Die Piloten für das Ho ! zgerinne  sind eben¬
falls schon gerammt: mit der Montage wird hier znge-
wartet, bis sich der Seespiegel, der seinen normalen
Stand zeigt, so weit gesenkt hat, daß die Montierung im
Trockenen erfolgen kann. Tao Material für das Holz¬
gerinne ist zur Gänze angelieferl.

Bei den S t o l l e n 1 a u t e tt erscheint der neue Stollen
fertig betoniert und mit Armierung versehen, wie auch
das Anschlußstück zum alten Stollen bereits montiert
ist. An der Montag:  der zweiten D r nckr v li rl et-
t u v g wird mit gutem Fortschritt gearbeitet. Der Unter*
wafferkanal ist vollständig ansgeschachtet und hat auch
bereits zum grüßten Teil seine Betonüberwölbung er¬
halten. Auch beim inneren Ausbau des Zubaues zum
Maschinenhaus, das irc Schaltanlage aufnchmcn wird,
während an die Stelle der heutigen das neue Aggregac
kommt, sind erfreuliche Baufortschritte zu verzeichnen.
Eine kleine Mure,  dic vor einiger Zeit von der Leime
hinter dem Werke infolge der andauernd nassen Witte¬
rung niederging. richtete an der Mauer eines kleinen
Zubaues für »die Telephonkammer einigen Schaden an, der
aber nicht von Bedeutung ist und »Ae iveiteren Arbeiten
nicht behindert. Die Unteriangung dieser Lehne durch eine
Stützmauer ist übrigens im Projekte bereits vorgesehen.

Vorarlberg und der mirtschaftliche Anschluß an
Deukschland.

Eine Rundfrage der Vorarlberger Handelskammer.
In der ErSfsnnngss.tzuug der neugewühlten Vorarl¬

berger Handelskammer erstattete der wiedergewähtte Prä¬
sident Fritz B ö sch eckten Bericht Liber die allgemeine
W i r i scha f t s l a g e. Er verwies dabei darauf, Laß für
Vorarlberg  zur wirtschaftlichen Sanierung unseres
Staates nur der Wiitschaftsanschluß Oesterreichs an
Deutschland  crwün 'chi sei. Ta die Zeit während der
Kammersitzung nicht hinreichen würde, um eine allge¬
meine Aussprache über diesen Punkt erfolgreich aüzuwik-
keln, werde Las Präsidium der Handelskammer schon in
den nächsten Tagen bei den Kammerräten und in wei¬
teren Kreisen  des Landes auf schriftlichem
Wege eine Rundfrage  über dieses Problem erlassen.
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MNlßM ililil WMgMi.
Lebhafte Aussprache im Tiroler Landtag.

I n n 3 6 r lt cf, 14. Jänner.
In der gestrigen Sitzung des Landtages wurden das

Wasserbauten-Programm und zwei sozialdemokratische
Drrngltchkeitsanträge erledigt. Das Wasserbante»-Pro-
gramm, das eine Reihe wichtiger größerer Arbeiten vor¬
sieht, beschäftigte den Landtag nicht fünf Minuten ; es
wurde, ohne daß sich auch nur ein Redner zu den ein¬
zelnen Kapiteln geäußert hätte, en bloc angenommen.
Hingegen währte die Anssprache über die beiden sozial¬
demokratischen Tringlichkeitsanträge, von denen der eine
vom Lande eine Notstandsaushilfe für die Erwerbslosen
im Betrage von 20.000 8, der andere Antrag aber die
Schaffung eines Wohnungsnachweises forderte, über drei
Stunden. Redner aller Parteien fühlten sich veranlaßt,
die Stellungnahme ihrer Partei oder ihre eigene Mei-
nnng zu den Problemen der Arbeitslosigkeit und Woh¬
nungsnot zu bekunden und da verschiedene Bemerkungen
die Gegenseite wiederholt zum Widerspruch und zu Zwi¬
schenrufen herausforderten , so gab es eine bewegte
Sitzung. Ter Vorsitzende mußte öfters zur Ruhe und
Sachlichkeit mahnen; letzteres war besonders notwendig,
da einzelne Redner sich in demagogischen Uebertreibungen
nicht genug tun konnten. In der Aussprache über den
Wohnungsnachweis trat Landeskulturratspräsident T h a-
ler als Bauernbundführer in einer programmatischen
Erklärung für die vollständige Abschaffung der
Zwangswirtschaft  im Wohnungswesen ein und
er sicherte den Hausbesitzern die Unterstützung der Bauernzu. — Nachstehend

der Sitzungsbericht.
Ms erster Gegenstand der Tagesordnung wurde das Wasser-

b a u p r o g r a in in ohne Debatte angenommeu . Die Landes¬
regierung ivurdc gleichzeitig ermächtigt innerhalb der einzelnen
Kapitel im Rahmen der bewilligten Budgetgrenzen zweckmäßige
Aenderungen vorzunehmen.

Ucbcr den sozialdemokratischen Dringlichkeitsantrag betreffendeiner
Notstandsaushilfe für die Erwerbslosen in Tirol

berichtete Abg. H ü t t e » b e r g e r ; er wies auf die Katastrophale
Arbeitslosigkeit und auf die große Notlage hin und forderte für
den Antrag die Zuerkennung der Dringlichkeit , welcher Forderung
das Haus auch zustimmte. Bei der meritoriscl>en Behandlung des
Antrages verlangte Abg. Hüttenberger die Bereitstellung eines
Betrages von 20.000 S und die unentgeltliche Beistellung von
Brennmaterial für die Erwerbslosen.

In Besprechung des A r b e i t s l o sc n p r o b l e m s hob Msgr.
Dr . Haidegger  die großen Schwierigkeiten einer öffentlichen
Abhilfe hervor : er beleuchtete auch die Ursachen der Arbeitslosig¬
keit und führte dabei an , daß am Lande noch immer ein großer
Mangel au Arbeitern herrsche. Dieser „Landflucht" müßte in
erster Linie g e st e u e r t werden.

14 Milliarden Arbeitslosenfürsorgebeit rüge vom Lande Tirol.
Dr. Haidegger erwähnte , daß vom Lande Tirol jährlich

1,400.000 8 als Arbeitslosenfürsorgebeitrag nach Wien fließen ; er
sprach dann noch über den fragwürdigen Wert der produktiven
Arbeitslosenfürsorge , um schließlich mit einem Vertagung ?-
a n t r a g e herauszurücken . Er wollte nämlich haben, daß der
Antrag , statt , daß er sofort vom Hause erledigt , zur Durchbe¬
ratung dem Finanzausschüsse zugewiesen werde. Abg. Prantl war
für eine achttägige B e f r i st u n g der Vorlage.

In sachlicher Weise erörterte dann auch Abg. Dr . S t r a s s n e r
das in Behandlung stehende Thema ; er wandte sich dabei gegen
die falschen Schlagworte und gegen die Art , wie m>t der Not der
Arbeitslosen  parteipolitische Propaganda betrieben werde,
er entwickelte dann die Ansicht, daß die zu teure Ware und die
zu hohen Preise sehr wesentliche Ursachen der Arbeitslosigkeit
seien. Als Dr . Straffner mit Bezug auf die hohen Preise auch aus
die L o h n v e r h ä ! t n i s s e zu sprechen kam, wurde er wieder¬
holt von den Sozialdemokraten unterbrochen , die durch Zwischen¬
rufe verschiedene, für sie und ihre Lohnpolitik unangenehme Fest¬
stellungen abschwächcn wollten.

Tie Gemeinden sollen die Arbeitslosenfürsorge übernehmen.
Finanzreferent Dr . Pusch gab dem Landtag zu bedenken, daß

für a u ß e r o r d e n t l i 6) e Ausgaben auch für die Bedeckung
vargesorgt iverdeu müsse. Die Landesregierung sei gegenüber der
Not der Arbeitslosen gewiß nicht hartherzig ; bei einem Abgang
von über zehn Milliarden  im Budget müsse aber bei allen
Ausgaben strengstens hausgehalten werden . Zur Sache meinte
Dr . Pusch, daß wir bei einem Wegfall der staatlichen Arbeits¬
losenfürsorge zweifellos gesündere Älr b e i t s,Verhält¬
nisse  im Lande hätten.

In dieser Meinung , wurde Dr . Pusch vom Abg. Obwexer
sekundiert , der unter lebhaftem Widerspruch der Sozialdemokraten
für die Uebertragung der Arbeitslosenfürsorge an die Gemeinden
plädierte , da hiedurch, nach der Meinung dieses Redners , dieser
Frage der politische Kern  genommen würde und sich auch
die „Christliche Nächstenliebe" besser betätigen könnte.

Abg. Gaß ebner  warf den Christlichsozialen vor, daß sic selbst
die Landbevölkerung in die Stadt ziehen, um der sozialdemokra¬
tischen Bewegung eutgegenzutreten . Das geschehe bei der Eisen¬
bahn, bei der Wehrmacht und noch bei andere » Arbeitsstellen.
Z. B. hätten sich für Arbeiten bei Brixlegg viele Arbeitslose aus
der Stadt beworben , die Bauleitung habe aber Bauern ange-
siellt. Das sei ein Doppelspiel  und cs sei eine Dema¬
gogie,  zu behaupten , daß die Landflucht eine Ursache der Ar¬
beitslosigkeit sei. Die Bauern seien heute meist so verarmt , daß
sie gar nicht in der Lage sind, Knechte anzustellen. sZwischenruse
und Lärm bei den Bauernvertretern .) Gahebner (fortfahrcndj:
„Uebertragen sie die Arbeitslosenfürsorge den Gemeinden , so
richten sie diese und die Arbeitslosen zugrunde, " (Dr. Haidegger
macht einen protestierenden Zwischenruf.) Gahebner zu Abgeord¬
neten Msgr , Dr . Haidegger gcivendet: „Sie haben ein schönes
Einkommen und verstehen die Rat der Arbeitslosen gar nicht.
Treiben Sie mit ihnen kein frivoles Spiel ." sZwischenruse und
Widerspruch.)

Abg. Z ö s m a y r klärte auf , daß fiir die Wasserbauarbeiten
bei Brixlegg deshalb Landarbeiter angestellt wurden , weil die
Gemeinden zu diesen Arbeiten wesentlich beisteuern und man
ihnen durch Beschaffung von Arbeitsmöglichkeit entgegenkmnmenmüsse.

Msgr. Dr . H a i d e g g e r. der noch einmal das Wart ergriff , um
seinerseits gegen die demagogischen  A u s a r t»  n g e n der
Sozialdemokraten auszutreten und seinem Bedauern Ausdruck
zu geben, daß in der Behandlung der Angelegenheit die wün¬
schenswerte Objektivität verlassen wurde . Er meinte , den Sozial¬
demokraten sei es heute offensichtlich nur darum zu tun gewesen,
sich parteipolitisch einen guten Tag zu machen.

Befristete Zuweisung an den Finanzausschuß.
Nach einem längeren Schlußworte des Berichterstatters wurde

der Antrag dem Finanzausschuß zugewiesen und ihm zur Be¬

handlung eine Frist von acht Tagen eingeräumt , — lieber den !
nächsten zur Behandlung gelangenden sozialdemokratischen An- !
trag auf j

Schaffung eines Wohnungsnachweises
lzaben ivir berichtet; auch ihm wurde die Dringlichkeit zuerkannt.
Der Berichterstatter , Abg. Prantl , erhoffte sich von dem Woh-
nungsnachweis eins wirksame Bekämpfung des zu befürchtenden
Wohnungswuchers und er trat für eine straffe Kontrolle ein.

Die Bauern sür die Hausbesitzer.
Abg, T h a l e r gab hingegen im Namen der Tiroler Bauern¬

schaft seiner Befriedigung Ausdruck, daß die Zwangswirt¬
schaft  im Wohnungswesen wenigstens teilweise gefallen sei und
er „beglückwünschte" die christlichsozialePartei zu ihrer Haltung
in der Mietenfragc . Die Bauern wünschen, daß bald der letzte
Rest  der Zwangswirtschaft verschwinde; die Vorteile  würden
sich bald zeigen, die Arbeitslosigkeit  würde sich mindern,
die K a p i t a l s f l u cht fände ein Ende und das Wohnungs-
elend  würde bald aufhören.

Di« Hausbesitzer werden im Kampfe um die Freiheit ihres
Besitzes dis Bauern auf ihrer Seite finden.
Ten vorliegenden Antrag fand Abg. Thaler für überflüssig;

er beantragte seine Absetzung von der Tagesordnung ; falls dem
nicht zugestimmt werde , solle der Antrag dem Rechtsausschußzugewiesen werden.

Dr . Straffner  war der Ansicht, daß der Wohnungsnachweis
das Wohnungsanforderungsgesetz nicht ersetze  u werde. Es
sei offensichtlich, daß die Tiroler Sozialdemokraten den Antrag
auf Befehl von Wien eingebracht hüben, sozusagen als Demo n-
stration  gegen die Mietengesetz-Novelle. Sie selbst seien daran
schuld, daß das Anforderungsgesetz nicht verlängert wurde ; sie
hätten es in der Hand gehabt ein Komp  r o m i ß abzuschließen,
die Sozialdemokraten haben aber die Verlängerung nicht gewollt.

Als Abg. Hüttenberger  in bewegten Aorten das Elend
der Obdachlosen schilderte und gegen die Hausbesitzer loszog, rief
Abg. Thaler  dazwischen : „Ich I>abe einem Sozialdemokraten
einen Berghof angetragen ; er hat aber nichts davon wissenwollen." (Heiterkeit .)

Abg. Hüttenberger zu den Bauernoertreiern : Ich sehe nicht ein,
warum Sie auf einmal fiir die Hausbesitzer sind. Ihre Haltung
ist zurückzuführen auf die I n t er e ss en so l i dar it ät der
besitzenden Klassen. Die Mehrzahl der bäuerlichen Bevölkerung
steht der Frage vollkommen gleichgültig gegenüber. Wir glauben
aber, daß eine Lockerung des Mieterschutzes die verderblichsten
Folgen nach sich ziehen wird . Noch ist der Zeitpunkt hiezu nicht
gekommen und niemand kann heute ein Interesse daran haben,den Hausbesitzern zu helfen."

Bei der Abstimmung, die nach 1 Uhr nachmittags vorgenommen
wurde , wurde der Antrag dem Rechtsausschuß zugewiesen. Daun
wurde die Sitzung abgebrochen; die heutige Sitzung beginnt umVi-lO Uhr vormittags.

N IlMM MMm A « .
Eine Anfrage im Tirsler Landtag.

Jnnsbrnck, 13. Jänner.
Jur Tiroler Lan-ötag haben die Abg. Dr . Garn per,

Loreck  und Ascher  folgende Interpellationcrngebracht:
In der vergangenen Woche veröffentlichten die Inns¬

brucker Blätter  eine Mittel lmig, daß der italienische
Generalkonsul  in Jrmsbruck namens seiner Re-
gierimg beim Herrn L andeshauptmann  Vor¬
stellungen erhob, um eine Aen dLrnng  der Haltung der
Innsbrucker Presse  gegenüber Italien yerbeiZu-
führen. Wir betrachten dieses ans der übliche  n N o r m
des diplomatischen Verkehrs heraustret ende  Vor¬
gehen des italienischen Generalkonsuls in Innsbruck als
eine unberechtigte Einmischung  in die inneren
Angelegenheiten unseres  L a u &e s. Wir verweisen
darauf, daß Ser Charakter der unberechtigten feindseli¬
gen  Einmischung umso stärker hervortritt , je lauter die
Bedrohung Nordtirols  durch die italienische
Presse verkündet wird und je ärger unsere nationalen
Gefühle durch das Vorgehen der italienischen Negierung
gegen die Deutschen in Südtirol gereizt werden.

Der unverkennbare Angriffscharakter  des obi¬
gen Schrittes gebietet uns die Anfrage zn stellen:

Ist die Landesregiernrrg bereit
1. Durch das Auswärtige  Ami iu Wien bei der

italienischen Regiermug gegen diese EinmischungProtest  zu erheben.
2. Auf demselben Wege A « f kl ä r « « g e v über die

Absichten Italiens  cinznholen.
. #

Wie uns von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
bat die Antwort der Nordiiroler Presse beim italienischen
Generalkonsulat in Innsbruck nicht geringe Auf¬
regung  verursacht, da sich der Herr Generalkonsul von
seiner Intervention einen ganz anderen Erfolg
versprochen hat. Er dachte sich vermutlich, das; der Lcmdes-
hairptmann wie ein faschistischer Präsekt die Nordiiroler
Presse zu einer Mäßigung ihrer Schreibweise zwingen
könne und wahrscheinlich erwartete sich auch die italieni¬
sche Regierung, als sie den Konsul zn dem Landeshaupt¬
mann beorderte, solche Maßnahmen. Sowohl Mussolini
als auch der Konsul haben jedoch darauf vergessen, daß
Oesterreich ein demokratischer Staat ist, in dem man die
Presse als Träger der öffentlichen Meinung nicht knebeln
und unterdrücken darf. Man Hai nun in den Kreisen des
Generalkonsulates und -anscheinend auch bei der italieni¬
schen Regierung das richtige Gefühl, sich durch das völlig
negative Ergebnis der „diplomatischen Aktion" gewisser¬
maßen blamiert  zu haben. Und es heißt sogar, daß
man in Rom den Konsul in Innsbruck für den blamablen
Ausgang der Demarchev e r a n t w v r t l i ch machen will.

Me Nattener in Innsbruck.
In Innsbruck hat sich kürzlich ein italienischer Verein

„zur Assistenz unter den Italienern " (Associazione per
l’assisfcuza fra gli italiani ) gebildet, der von der Regie¬
rung genehmigt wurde. Als Zweck dieses Vereines ist
nach den Satznngen angegeben „die gute Gesinnung zum
Vaterlandc hochzuhalten und den Italienern gegenseitig
Schutz und Beistand zu bieten, sowie sie zur Geltung zu ;
bringen. Weiter sollen die F r e m den über die tatsäch- !

>lichen italienischen Verhältnisse aufgeklärt, sowie irrige i
Beurteilungen berichtigt werden. In Streitfällen soll die

i Vermittlung der Behörden veranlaßt und es sollen ge¬

wünschte Auskünfte erteilt werden." Das Direkttons,
komitee (5—7 Personen) ist berechtigt, die Statuten ' durch
Reglements und Diszipltnarvorschriften zn ergänzen.

Vom Tiroler Laudesfischerewerein.
Es wird uns berichtet: Am 10. d. M. fand in der Veranda des

Großgasthofes „Hellenstainer" die außerordentlich stark besuchte
1. Jahreshauptversammlung  des Tiroler Landesfischerei-
vereines statt. Der Obmann des Vereines, Dr. Anton P a p f ch jen.,
konnte außer zahlreichen Mitgliedern auch den Vorsitzenden des
Allgemeinen Verbandes deutscher Sportsischer, Dr. Schindler-
München, den LandessischerciinspektorFrcudlsperger,  den
Vorstand der Forst - und Domännendirektion Hatrat H a p p a k, so¬
wie Adjunkten S i e b e r e r als Vertreter des Landeskulturrates
und die Vertreter der Innsbrucker Fischereigesellschaft und des Kuf-
steiner Bezirks-Fischereivereines begrüßen. Besonders erfreulich war
der zahlreiche Besuch auswärtiger Vereinsmitglieder.

Dr. Schindler-  München, der die Grüße des Allgemeinen
Verbandes deutscher Sportfischer und des Schutzverbandes baye¬
rischer Sportangler überbrachte, betonte die gemeinsamen Jnteresten
des Tiroler Vereines und des deutschen Schutzverbandes und gab
der Hoffnung Ausdruck, bald auch den Tiroler Verein als ein Mit¬
glied des letzteren begrüßen zu können. Seme Ausführungen fandenlebhafte Zustimmung.

Ans den Bericht des 1. Schriftführers , Herrn Tauscher»  über
die innere Vereinstätigkeit im ersten Vereinssahre, die eine stattliche
Menge geleisteter Arbeit aufwies, folgte der Bericht des 1. Kasiiers,
Jnsp . SchlorHauser.  Aus dem Berichte ist zu -utaehmen, daß
der Verein, der vor knapp zehn Monaten mit 00 Mitgliedern ge¬
gründet wurde, sich heute bereits über das ganze Land Tirol er¬
streckt, gegenwärtig schon 180 Mitglieder zählt und für das neue
Jahr weiters 30 Neuanmeldungen zu verzeichnen hat . Trotz der
vielen Auslagen im Gründungsjahre und trotz der Herausgabe einer
eigenen Fachzeitschrist„Der Tiroler Fischer", schließt das erste Ver-
eiusjahr mit einem nicht unbeträchtlichen Aktivum ab, das neben
Bargeld zum Teil auch im Besitze mehrerer Fischereipachte besieht.

Unter lebhafter Zustimmung der Versammlung sprach der Obmann
dem Ausschüsse, insbesondere aber den genannten Funktionären , für
die aufopfernde Tätigkeit während des Jahres namens des Ver¬
eines de» Dank aus . Ebenso dankte er ganz besonders dem Lmwes-
kutturrate und nicht minder der Presse für das bisher gezeigte Ent¬gegenkommen.

Sodann wurde der Ausschuß-Antrag auf Beitritt des Vereines zum
Allgemeine» Schutzvcrband deutscher Sportsischer verhandelt. Zur Be¬
gründung führte der Berichterstatter Dr. P a p sch die verschiedenen
Schädigungen, die aus das Fischereiwefen nachteilig einwicken, näher
aus und betonte, daß ausschließlichdurch geeignete Fischereigesetze,
durch Beobachtung der weidgerechten Bewirtschaftung des Fifcherei-
betriebes sowie durch vollständigen Zusammenschluß aller Jnter-
esserite» das Fischereiwesen gehoben und zu neuer Blüte gebracht
werde» kann. Die Abstimmung ergab die einstimmige A n :i a h n e
des Antrages . Der Allgemeine Schutzoerband wird infolgedessen
seinen Namen jetzt aus „Allgemeiner Schutzverband deutscher und
österreichischer Sportfischer" abänder». Der Schutzverband wurde er¬
sucht, sogleich energische Schritte bei den zuständige» Stellen ein-
zuleite», bannt das Jettenbacher Stauwerk iin Inn möglichst bald
nbgeändert werde und so der Ftschzuq nicht weiterhin durch das
Werk verhindert wird.

Landesfischereiinspektor Freudlsperger  hielt hieraus einen
sehr interessanten kurzen Vortrag über die wichtigsten Ausgaben
des Fischereivereines im Kampfe gegen die Schädlinge des Ftfcherei-
lvesens und schließlich über das jeden Fischer heute besonders inter¬
essierende Kapitel „Revierbildung". Seine Ausführungen wurden
mit lebhaftem Beisalle belohnt, lieber die mit der Reoierbildung zu¬
sammenhängenden Fragen , insbesondere über die Anmelde¬
pflicht der Besitzer,  wie sie die soeben erschienene Ducchfüh-
rungsverordnung zum Fischexeigesetze vorsieht, wird der Verein in
seinem Fachbkatte"in der nächsten Nim,wer die notwendigen Auf¬klärungen geben.

Regierungsrat Mnrgreiter  sprach sodann in längerer Rede
über die Ausgaben des neuen Ausschusses, über die notwendige Aus¬
gestaltung der Organisation durch Einbeziehung aller Interessenten
im Lande und durch die Aufstellung eines Hauptausschusses, in dem
alle Ortsgruppen und der Landesknlturrat vertreten sein sollen.
Durch den beabsichtigten Zusammenschluß aller bereits bestehenden
Vereine oder Gruppen im Landesfischereiverein soll keiner von
diesen etwa in seiner Tätigkeit eingeengt oder beeinträchtigt, sondern
in, Gegenteil jeder einzelne befähigt werden, seine eigenen Inter¬
essen durch den größeren Verein nachdrücklich zu vertreten.

Der Mitgliedsbeitrag wurde für alle Mitglieder einheitlich auf der
bisherigen Höhe von 10 8 belassen, doch ist darin bereits der Bei¬
trag für die Vereinszeitschrift unb der Beitrag für den Allgemeinen
Schutzoerband mit inbegriffen. Dagegen wurde die einmalige Bei¬
trittsgebühr für die Fischereieigenminer mit 10 8 bis 50 \ S fest¬
gesetzt, wobei der Ausschuß die Erniächtigung hat, den Betrag in
jedem einzelnen Falle je nach der Größe und Beschasseuheit des
Revieres sowie nach den Verhältnissen des Besitzers festzusegeu. Von
Pächtern und Kartenbesitzern wird künftig keine Beitrittsgebührmehr eingehvben.

Die Neuwahl des Ausschusses  ergab ivit geringe» Aen-
derungen die Wiederwahl des bisherigen bewährten Arsjausies
unter dem Vorsitze des verdienstvollen Obmannes Dr. Laps  ch.

Nach einer längeren Debatte über die Bestimmungen der Durh-
führungsoerordnung zum Ftschereigesetze, insbesondere hinsichtlich
der schonzeit, worüber in der nächsten Nummer d -s „Tiroler
Fischer" ausführlicher berichtet wird, gab Regierungsrat Mar-
g r e i t e r wertvolle Anregungen für die Zusammenarbeit im V-i-
cine und jiir die Förderung der eigenen Bereinszenschrift. Dara -if
schloß der Obmann mit Dankesworten an die Erschienenen die
onpeest anregend verlaufene Versammlung.

Sitzung des Gemernöerakes in Lanöeck.
Aus Land  eck wird uns berichtet: In der Sitzung des

Gemeinderates a;n 11. Jänner kam es nach der erregten 'Aus¬
sprache wegen der Ministerialentscheidung in der Rauchplage zu
einer neuerlichen stizarfen Auseinandersetzung zwischen den
Sozialdemokraten und dem Bürgermeister in der Frage der
Späterverlegung der Sch ul in esse.  Der Bezirksschulrat hat in
einem Bescheid an den Ortsschulrat diese Späterverlegung der

' Aiesse abgelehnt , die Eingabe der Gemeinde ai« r nicht beantwortet.
Altbürgermeister Probst  verlangte unter allen Umstände» eine
Beantwortung dieser Eingabe . Ihni pflichtete der sozialdemokra¬
tische Vizebürgermeister Neubauer  bei , der das Verhalten
des Bürgermeisters !)eftig kritisierte und ihm zurief : „Sic passen
auf diesen Posten nicht, gehen Sie !" Die Mehrheit der Gemeinde-
räte rügte dieses Vorgehen.

Die Schuldienersrage  wurde einstimmig dahin gelöst,
daß fiir dieses Schuljahr keine Aenderung eintrete , daß j-dach
der bisherige Schuldiener zu ivritergehender Beaufsichtimmg der
Beheizung der Schulräume heranzuzieheu sei. wofür eine Remu¬
neration zu bezahlen sei. Zur Ueberumchung wird GR . Kirsch-
bichler  bestellt . Bei dieser Gelegenheit kommt auch die w.cu-asl-
baste Beheizung der Klassen der Bürgerschule  zur Sprache
Hier müsse die Schulleitung Mittel und Wege zur Abhilfe finden.
- - Die Wahl des FeuerwehrlMiptmannes "Hans Müller wurde
einstimmig bestätigt und ihm Anerkennung und Dank der Stadr
Landeck für seine ausgezeichneten Erfolge in der Wehrausbildungausgedrückt.

Nachdem der Betrieb der gewerblichen Fortbildungs¬
schule  infolge Einstellung der Bundeszuschüsse in Frage gestellt
erscheint, wurde beschlossen, den von der Landesregierung fiir da-
Schuljahr 1025/20 begehrten Zuschuß der -Stadt mit monatlich 38 8
zu bewilligen . Die durch die Zusammenleanna der Fraktionen
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Angedair , Perfuchs uird P e r j e n in eine einzige Kata¬
stralgemeinde entstandenen Kosten von 8 1600 wurden über An¬
trag des GR . Scheuck mit dem Zusätze genehmigt , datz an die
in Betracht kommenden Stellen wegen Uebernahme eines
Anteiles dieser Kosten heranzutreten ist, da diese Vereinigung
eine sehr wesentliche Vereinfachung der im Zuge befindlichen
Grundbuchanlegung bedeute, die für Landeck hiedurch um Monate
verkürzt werde und für den Staat dadurch verbilligt werde.

Bezüglich Wasserversorgung  teilte der Vorsitzende mit,
datz anläßlich der letzten Begehungen die Erwerbung der soge¬
nannten Grinser Quelle das aussichtsreichste Projekt darstelle.
GR . P r o b st berichtete, datz die Eriverbung , Fassung und An¬
schließung dieser Quelle an die Stastivasserleitung einen Auf¬
wand von 50.000 bis 70.000 8 erfordere , während die sonst idealste
Quelle , die Flathquelle . bedeutend größeren Kostenaufwand ver¬
ursachen würde , der der Stadt derzeit unerschwinglich wäre.
Angesichts der Dringlichkeit weiterer Wasserbeschaffung wurde
beschlossen, durch einen Ingenieur des Wasserfaches der Landes¬
regierung die Quellen überprüfen und entsprechende Projekte
ausarbeiten zu lasten. — Eine Beschwerde wegen Weg-
abrutschung  wird dem Bauaueschusse überwiesen. Ueber
Antrag des StR . Frieden  namens des Sanitätsausschusses
wird das Ausschütten von Schmutzwcsser, Kehricht und anderen
Abfallgegenständen auf Straßen , Plätze und in die Kanalgitter
verboten und mit Strase bedroht . Weiters wurde ein Kredit von
200 8 zur Fassung und Ableitung einer den Weg am Knappen-
bühel verschmutzenden und vereisenden Quelle bewilligt.

Der Erwerb des Grundstückes S e e b e r g e r in P c r j e n um
8 2000, unter Abwälzung der Uebertragungsgebiihren auf den
Verkäufer , dem auf ein Jahr das Grundstück um einen Pacht¬
schilling von 8 10 verpachtet wird , gegen die Verpflichtung, die
darauf stehenden Ob'tbäume jederzeit auf Verlangen der Gemeinde
zu entfernen , wurde einstimmig beschlossen. Mehrere Heimat¬
angelegenheiten wurden antragsgemäß erledigt.

MInnnle Mnnung und materielle Merclfen.
Zu der in unserer Moutagnun mer gebrachten Erwide¬

rung der Firma V e d o v e l l i u. Cv. wird uns ans
Bregenz  folgendes mitgeteilt:

Die Firma Vedovelli u. Co. glaubt, gegen die Bezeich¬
nung als „reichsitalienisches" Unternehmen Stellung
nehmen zu müssen und bringt bezüglich ihrer Gesell¬
schafter einige personelle Andeurnngen, die den offen¬
sichtlichen Zweck verfolgen, der Oeffentlichkeit Sand in
die Augen zu streuen, um sie von gewissen Wahrneh¬
mungen. die jeder Innsbrucker tagtäglich zu machen
Gelegenheit bat, abzulenken. Es ist gelinde gesagt eine
Kühnheit, sich heute als S ü d t i r o l c r zu bezeichnen,
wenn man damit das ehemalige W e l scht i r o l meint.
Die heutigen  Südtiroler würden cs jedenfalls ent¬
rüstet zurückweisen, wenn man etwa den Hochverräter
Cesarc Battisti  als ihren Stammesbruder bezeichnen
wollte. Die Tatsache, daß die beiden Hauptgesellschafter
aus dem Trentino stammen, al 'o N e i Hs i ta l i e n e r
sind, wird durch keinerlei Sophistik aus der Welt zu
räumen sein. Herr Bartolomeo I schi a ist ein so guter
Innsbrucker , daß er das Deutsche iwch immer mit un¬
verkennbar italienischem Akzent spricht. Die beiden an¬
deren Gesellschafter, die ,/Südtiroler " Giuseppe Vedo¬
velli  und Massnn liauo G r i s e n t i haben, wie cs in
der Erwiderung lnstßt, bei den Kai serj ägern  an
der Front gedient, was gar nicht bestritten werden soll.
Jeder deutschttro.'er Kaiserjäger, der in den Jahren
1615/16 an der italienischen Front gestanden ist, weiß
nur zu genau, wie man zu üies.' r Zeit die Frontdienst-.
leistuug der ans dem Wclschtirvl stammenden Kaiser¬
jäger eingeschätzt hat und zu welchen Maßnahmen sich
damals die Heeresleitung aus Grund der überreichlich
gemachten Erfahrungen zu ergreifen bemüßigt gesehen
hat. Allerdings hat cs auch in seltenen Fällen Ausnahmen
gegeben.

Im letzten Satz der Erwiderung heißt cs, daß es un¬
richtig sei, daß das Unternehmen ausnahmslos
italienische Angestellte beschäftigt. Der erste Artikel
schreibt: s a st ausnahmslos italienische. Die Erwiderung
sagt, daß „fast" alle Angestellten österreichische
Staatsbürger und ..säst" ausnahmslos StammesdeutsHe
sind. Es erübrigt sich, nach dem gesagten noch die Frage
aufzuwcrfen, ob es sich im vorliegenden Fall um eine
deutsche oder italienische Firma handelt.

Eine Feststellung der Firma Vedovelli.
Die Firma Vedovelli  ersucht uns um Ausnahme

folgender Zeilen:
In dem von uns eingesendetcn Artikel in den „Inns¬

brucker Nachrichten" vom 11. Jänner , „Nationale Gesin¬
nung und materielle Interessen", ist einem Beamten
unserer Firma bei oer Bersassung der Zuschrift insofern
ein Fehler unterlaufen , als nicht alle  drei Gesell¬
schafter österreichische Staatsbürger sind, sondern nur
Herr Barllmü Jschia,  während Herr Josef Vedo¬
velli  und Herr Max G r i se n t i italienische
Staatsbürger  sind.

Bezüglich des Hauskaufes in Bregenz,  teilen wir
mit, daß es aus ganz legalem Wege  erworben wurde
und folglich von niemanden angefochten werden kann.

Zer UM Ir. Mdin in 6nlnrn.
Innsbruck , 13. Jänner.

Gestern nachmittags wurde beim Tribunal in Trient
der Prozeß gegen Dr . N o l d i n, Rechtsanwalt in Salnrn,
durchgesührt. Der Prozeß ist mit größter -Spannung er¬
wartet worden, da Dr . Noldin ein bekannter Führer der
Deutschen im Unterlande ist und deshalb seit langer Zeit
von den Faschisten verfolgt wurde. Es war daher kein
Wunder, daß der Saal insbesondere urtt Italienern voll¬
kommen gefüllt war.

Die Anklage lautete auf Amtsehrenbeleidigung und
Aufreizung zur Uebertretung des Gesetzes. Tie Anklage¬
schrift führte ans , daß Dr . Noldin anläßlich einer Vor¬
ladung in die Carabinieri -iKaserne am 16. Dezember
v. I . dem Maresciallo und anderen Amtspersonen gegen¬
über beleidigende und die Amtsehre verletzende Aeußer-
ungen gemacht habe. Jnsbesonece habe er die Autorität
des bei der Verhandlung anwesenden Präfekturkommis-
särs von Salnrn algeleugnet und die Anwesenden ..Ker¬
kerwächter" (aguzzini), unwissende, provokatorische Agen¬
ten" genannt und die Erteilung des deutschen Privat¬
unterrichtes gefördert.

Dr . Noldin wies in ruhiger und sachlicher Form die
Anklage zurück  und bestritt diese oder ähnliche Aus¬
drücke gebraucht zu haben. Er schilderte die Vorgeschichte
des Vorfalls in der Carabinieri -Kaserne, insbesondere
die durch die völlige Berwelschung derSchule in
Salnrn  notwendig gewordene Erteilung deutschen
Privatunterrichtes.  Nach seiner Kenntnis der ge¬
setzlichen Lage sei dies keine  Uebertretung der bestehen¬
den Vorschriften. Einem Befehl einer in Schulsachen zu¬
ständigen Behörde habe er niemals zuwider gehandelt.
Ter Präfekturkommissär (Zwangsbürgermeister) sei in
Schutsachen nicht zuständig und daher habe er dessen
Anordnungen in Unterrichtsangelegeuheiten nicht zu
gehorchen. Nur in diesem Sinne habe er dessen Autorität
bestritten.

Als Zeuge bei der Verhandlung waren der Präsektur-
kommtssär von Saturn , ein Unteroffizier, Kommandant
der faschistischen Mikizabtetlung in Salnrn und vier Cara-
binieri erschienen. Jeder von ihnen erklärte bei der Be¬
fragung zuerst, er könne sich der genauen Ausdrücken ich t
mehr entsinnen.  Später , als der Vorsitzende ihnen
jedoch die bei der Vorerhebung gemachten Aussagen vor¬
las, bestätigten alle Zeugen zwei von Dr . Doldin ge¬
brauchte Ausdrücke.

Der Staatsanwalt begründete ausführlich, daß in bei¬
den Fällen der Tatbestand eines Vergehens gegeben sei.
1. Die A u f h e tzu n g gegen die bestehenden Gesetze durch
die Einrichtung des Deutschunterrichtes, der gegen das
Schulgesetz verstoße: 2. die A m tsev reü be  l e i ö t-
g u n g, die durch die übereinstimmenden Zeugenaussagen
gleichfalls als erwiesen angesehen werden könne. Weiter
bemerkte er, die Verteidigung werde sich zwar voraussicht¬
lich auf einige kleinere Unsicherheiten bei den Zeugenaus¬
sagen stützen, aber die Richter müssen sich von der Schuld
des Angeklagten überzeugen. Es müsse ein Exempel
statuiert  werden , daher beantrage er neun Monate
Kerker imd 500 Lire Geldstrafe für beide Vergehen.

Die Verteidiger wiesen auf die auffallende Tatsache hin,
daß nach Aussage des Marescialle die beleidigenden
Aeußerungcn des Angeklagten schon zu Anfang der Un¬
terredung gefallen seien, während sich Dr . Noldin doch noch
stundenlang in der Kaserne befand, ohne verhaftet zu wer¬
den. Die durch die Vorgeschichte hervorgerufene Erregung
der Zeugen gegen Tr . Noldin lassen eine Uebertreibung
der Tatsache wahrscheinsich erscheinen. Schulgesetzliche
Bestimmungen könne Dr . Noldin überhaupt nicht bös¬
willig übertreten haben, weil deren Auslegung zum min¬
desten strittig sei. Ter Staatsanwalt verzichtete auf eine
Entgegnung.

Ter Senat fällte nach kurzer Frist das Urteil, daß Dok¬
tor Noldin der Uebertretung der Amtsehrenbeleidigung
und des Sicherheitsgesetzes schuldig fei und erkannte als
Strase aus fünf Tage  A r r e st, 500L i r e G c l d sowie
Ersatz der Prozeßkosten.

Dieses Urteil ist umso bezeichnender, als Dr . Noldin
gegen  die Bestimmungen der italienischen Stvafprozeß-
vrdnung auch noch nach Abschluß der Borerhebung in
Haft  behalten worden war und so 25 Tage in Haft
verbringen mußte. Das Urteil beweist aber auch, daß in
Italien richterliches Rechtsbewutzffein vorhanden ist, ob¬
gleich der Faschismus den Fall Noldin zu einer politischen
Sensation aufbanschen wollte.

Berufung.
T-er Staatsanwalt hat wegen Schuld und zu geringen

Strafausmaßes die Berufung  eingelegt : er willigte
aber in die Enthaftung ein.

Paier Innerkofler über Südtirols Leiden.
Wien, 13. Jänner . Am Samstag besprach Paier I n-

n e r £o r I c r, der unermüdliche Vorkämpfer der Süd¬
tiroler, in einer Versammlung die Leiden seiner Lands¬
leute. „Bis zum Jahre 1923", führte er aus , „herrschte
im annektierten Tirol , unter dem Kommissär Credaro
ein mildes und gerechtes System. Im Jahre 1923 erfolgte,
veranlaßt durch die Faschisierung Italiens ein plötzlicher
und scharfer Kurswechsel. Der Angriff der Faschisten
galt zunächst der deutschen Schule. Tic Südiiroler Kin¬
der kommen unter den heutigen Verhältnissen um jede
Schulbildung, sie können weder deutsch noch italienisch.
Die 490 deutschen Schulen, die cs früher gab, sind auf¬
gelöst.  Der deutsche Privatunterricht ist verböte  n.
Ueberdies wird jeder einzelne Fall , der den Behörden zu
Ohren kommt, mit den schrecklichsten Drangsalierungen
beantwortet. Tie deutschen Gymnasien, ebenso wie das
Lehrerbildnngsseminar in Brixen wurden vernichtet.
Das Hochschulstudium wird den jungen Leuten unmög¬
lich gemacht. Auch die zahlreichen deutschen Kindergärten
wurden in der rücksichtslosesten Weise aufgehoben. Seit
dem 1. Jänner ös. Js . dürfen die Kinder in den Schulen
nicht einmal mehr untereinander in den Pausen deutsch
reden.

Mißhandlungen  der Bevölkerung sind an der
Tagesordnung . Die Beispiele sind unzählig. Besonders
scharf haben cs die Italiener aus den deutschen Klerus
abgesehen, wobei bemerkt werden muß, daß faschistische
Geistliche im Kampfe gegen die,deutsche Kirche an erster
Stelle stehen. Auch der Vatikan  vernachlässigt den
deutschen K l e r u s sehr  st a r f. Nur so ist die
empörende Zerreißung des Tiroler Erzbistums zu ver¬
stehen. Daß sämtliche Landes- und Ortsnamen verwelscht
wurden, ist bekannt. Nunmehr gehen die Italiener daran,
auch sämtliche Vor- und Zunahmen soweit als möglich
zu italienisieren. Die deutschen Zeitungen werden unter¬
drückt und verboten. Ucberhaupt gilt das Wo,rt eines
neutralen Ausländers : Tie Italiener treten die einfach¬
sten Menschenrechte  der Süötiroler mit Füßen,
Oesterreich sieht all dem untätig zu. Das Ministerium des
Aeußern hat die Eingaben der Tiroler , die nach dem Fa¬
schistenüberfall auf den Pilgerzng in Bozen erstattet wur¬
den, überhaupt nicht beantwortet. So gibt es nur eine
Hilfe: das Leiden, das das Tiroler Volk trägt, das muß

helfet cler Nettungsgesellschaft!

immer wieder in alle Welt hinausgerufen werden. Man
must der Welt klar machen, datz der Kampf sich nicht gegen
Italien und das italieni 'che Volk richtet, sondern nur
gegen das f a s chi sti sche System.

ffljeatec+'Muffß+fäimß
Skadttheaker Innsbruck. Donnerstag abends halb 8 Uhr die

erfolgreiche Neuheit „Die tolle Lola", Operette in drei Akten von
Hugo Hirsch. Mit Berti We ngart als Gast. Freitag halb 8 Uhr
abends zweites Gastspiel der Salondame Lilly Fabry vom Rai.
nmnidtheater in Wien. Wiederholung der Komödie „Antonia",
Lustspiel in drei Akten von Melchior Lengyel. In vollständig neuer
Ausstattung und unter Mitwirkung der Original -Jazzband Rohn-
Fechtel vom Odeon-Kasino in Innsbruck . In Vorbereitung „Der
Obersteiger", Operette in drei Akten von Kgrl Zeller . Montag den
18. d. M. findet um halb 8 Uhr abends die zweite Vorstellung der
Arbeiterkammer zu kleinen Preisen mit allgemeinen, Zutritt statt.
Zur Aufführung gelangt die neu ausgestattete Operette „Die
Geisha" von Sidney Jones unter musikalischer Leitung des Direk-
tors Max Köhler. Der Vorverkauf für diese Dofftellung hat heute
an der Tageskasse des Stadtcheaters begonnen.

--- „Antonia". Lustspiet in drei Akten (4 Bildern) von Melchior
Lengyel. (Gastspiel Lilly Fabr  y .) Zum erstenmal im Stadt-
theatcr am 12. Jänner . — Um die Paraderolle einer Salonlicb-
haberin herum ist dieses Lustspiel geschickt und efsektsicher geschrie.
den, weder originelle Ideen noch geistreiche Verknüpfung belasten
den seichten Fluß der Handlung, die sich in längst gewohnten, durch
manche zugkräftige Operetter unserem Publikum wohlvertrauten
Bahnen ungarischen Boulevardlebens bewegt. Die urwüchsigeNatur
der resoluten Gutsherrin Arwonia lebt sich nicht nur in ländlicher
Sauwirtschaft, sondern auch im sinnbetörenden Trubel einer Buda-
pester Nacht aus , in der tit fesche Dame noch einmal die An¬
ziehungskraft ihrer Reize an einem sonst kühlen englischen Offizier
erfolgreich erprobt , wobei ee an den erforderlichen erheiternden
Verwicklungen nicht fehlt. E n Stück waschechter magyarischer Pro¬
venienz erfordert ebenso tx-u ein Bauerndrama oder ein Wiener
Volksstück eine gewisse Sicherheit in der Mundart , soll es nicht zur
Parodie werden, in diesem Fall also ein flottes ungarisch-deutsches
Radebrechen. Das konnte man allerdings von unserem gut zis>
leithcmischen, ja teilweise unverfälscht tirolischen Personal (Dr . Vin¬
zenz Spörr  und Franz Werner !) kaum verlangen, dafür hat
das allgemeine ulkige Hindernisrennen um das ungarische Idiom
viel zur Heiterkeit des PullSums beigetragen. Sonst wurde aber
nach besten Kräften brav gespielt, wobei einzelne Unebenheiten und
Uebertreibungen zwar die Echtheit des Milieus störten, dafür aber
die sonst nicht allzu kräftigen Lustspielfarben, wenn auch manchnral
unabsichtlich, verstärkten. Der Gast, Lilly Fabry,  brachte für die
.Haupt,olle Tempercmient, Feuer und Routine mit, die in einzelnen
Partien ausleuchteten, freilich ohne den faszinierenden Glanz einer
beherrschenden, alles Licht aus sich ziehenden Leistung. Besondere
Anerkennung verdient di« sorgfältige und geschmackvolle Jnszenie-
rung, besonders des zweiten Aktes, die die Hand des Oberspielleiters
Friedrich F a m b a ch verr .e . Durch seines, diskretes Spiel hat
auch die mitwirkend« Rohn -Fechter Jazzband des Odeon-Kasinos
sich auf dem sonst ungewohnten Bühnenboden bewährt . Das zahl-
reich anwesende Publikum hat sich dank der unterhaltsamen Quali¬
täten der „Antonia " und dem eifrigen Spiel gut unterhalten , nicht
zum wenigsten auch an oer'chiedenen „Stimmen aus dem Zu-
schauerramn", die in beneidenswerter kindlicher Freude die Vor¬
gänge auf der Buhn« laut auslachend begleiteten. D.

---- Puppenlhealer , Muse, mstraßc 22. Sonntag den 17. d. M. um
4 Uhr nachmittags „Dornröschen", nach dem gleichnamigen Mär-
ck>en von Grimm. Karte,ivoroerkauf bis Samstag abends 6 Uhr
bei Firma Ghedina, Maric -Therssienstraße 26, Sonntag ab 2 Uhr
im Puppentheater.

humoristischer Abend Der Faschingszeit Rechnung tragend,
veranstaltete die Innsbrucker Urania am 12. d. M. einen humori¬
stischen Abend und erzielte dabei einen verhältnismäßig guten Be-
such. Fritz Felix,  ein lust ger alter Herr, erzählte allerlei Witze
und heitere Geschichten, die wohl manchen znm Lachen brachten,
aber doch selten den Geha t von Stammtisch-Witzen überragten.
Manchmal griff Fritz Felix in eine ziemlich arg verstaubte Schublade
des Gedächtnisses. Daß ein großer Teil der Zuhörer das knappe
Ständlein , das der Vortrag währt«, allzu kurz fand, mag Fritz Felix
immerhin als ein gutes Zeichen werten. ' FH.

= Kirchenkonzert des Innsbrucker Kammerchores in der evang.
Christuskirche am Donnerstag den 14. Jänner abends 8 Uhr. Bor-
tragsfolge , I . S . Bach , Pa 'toral -Suite für Orgel, zwei Arien ,»>d
ein Terzett mit oblig. Instrumenten aus dem „Weihnachts-Ora¬
torium", Ocgeltrio über „In dulci jubilo". E. Schnorr von
Carolsfeld:  Choralvorsxiel „Wie schön leuchtet der Morgen¬
stern". Heinrich Raminsky:  Zwei A-capella-Weihnachtschoräle.
I . E . Planer:  Lieder »id Schlußchor ans dem Krippenspiels
„Christi Geburt " sür Frauenchor, Unisonogesang und kleines Or¬
chester. Den Borverkaus hat die Musikalienhandlung I . Groß über¬
nommen. Eintrittspreise samt Bortrngsfolge mit Wortlaut , 1.60 S,
1 8 , 60 g. Schüler an der Abendkasse die Hälfte. Die Kirche ist
geheizt.

Ausstellung Otto Gehrlein. Der Maler Otto Gehrlein tritt
zur Ĥeit im Taxishof mir -einer Kollektion Gebirgsbilder an die
A ^ entlichkeit. Dieser Kün tler ist reiner Naturalist , Autodidakt und
Maler im engsten Sinne d-:s Wortes , d. h. er zeichnet mit dem
Pinsel, ohne die formale Unterlage mit Blei oder Kohle vorher
festgelegt zu haben. Die Bäder , die hier entstehen, sind nicht von
Einflüssen einer Akademie nicht von historischen Vorbildern und
nicht von literarischer Kultur beherrscht. Die Bilder sind deswegen
aber nicht weniger gut und f, r den Kritiker, dem nicht das in Worten
Faßbare , sondern das Schaubare, das Rein-Malerische die Haupt¬
sache ist, sehr erfreulich, Gehrlein weiß einfachen Naturmotive»
Reiz abzugewinnen, wenn sie nur der Farbenstimmung nach inter¬
essant sind. Ein Bild wie: „Der verschneite Zaun " ist typisch dafür.
In dieser Richtung hat nc-ck ein anderes theoretisches Studium in
seiner Kunst Früchte getragen, das der Farbenchemie. Die Töne
sind nach ihrer Temperatur , dem Grade ihrer Sättigung und ihrer
Transparenz hin wohl abg -wogen. Bei der schnellen Auffassung
Gehrleins und .Wied ergäbe unmittelbar in Ansehung der Natur liegt
ihm die Gouache-Malerei gut. Davon zeugen eine stattliche Anzahl
kleinerer Bilder der Ausstellung, von denen jedes ein frisch empfun¬
denes Stückchen Natur ist. Die großen Bilder sind in Oelmale. ei
ausgeführt und van starker Leuchtkraft der Farbe . Ohne daß Geyr-
lein stilisiert, erhebt sich die Natur zu gewaltiger Monumentalität.
Otto Gehrlein gehört zu jenen reinen Naturalisten , bei denen man.
vom Lebensgefühl des frischen, urwüchsigen Menschen ausgehend,
die Beziehung zur Natur nachfühlen muß.

Dr. Franz H o f m a n n.
— Das Feuerroß . Sckou morgen findet im Zentral -Äino die

Uraufführung (für Dcutschöfterrcich) dieses gewaltigen Filmwerkes
statt. In diesem Film ha: Willian Fox in außerordentlich homi-
lischer Weise eines der gewaltigsten Ereignisse der Menschheits¬
geschichte wiedergegeben. Die Geschichte von dem Ban der ersten
Ueberland-Eisenbahn findet hr Gegenstück nur in der Entdeckung:
fahrt des Columbus. Gigei-tisch wie ^das Thema ist auch das Aus¬
maß und die Dramatik dieses Films . Llrmeen von Menschen ziehen
westwärts. Es ist der kühne Traum einiger genialer Köpfe (Abra¬
ham Lincoln ujw.), der hier vollendet wird. Ansiedlungen und
Städte entstehen an der Eisenbahnlinie, Kämpfe mit Jndianer-
stämmen, schier unübciViuHichc chindernissc des gewaltigen Ur-
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waldcs stellen sich dem Werk entgegen. Unter den tapferen Wsg-
bahnern sehen wir Leute aus aller Herren Länder. Engländer,
Deutsche, Irländer , Italiener , Schatten und Chinesen arbeiten Schul¬
ter an Schulter , in der einen Hand die Schaufel, in der airdern die
Flinte . Die romantischen, sagenumwobenen Heldengestalten des
fernen Westens, die jeder ans dem unsterblichen „Lederstrumps" in
Erinnerung hat, feiern Auferstehung. Der tollkühne Oberst Cody,
genannt Buffalo Aiil, hat die oberste Leitung der Verproviantierung
und führt den tapsern Pionieren die Büffclherüen in aufreibenden
Präriemärschen zu. Dieser Film, dessen Herstellung drei volle Jahre
in Anspruch nahm, fand in Amerika eine ganz besondere Ausnahme
und läuft nun schon 300 Tage ununterbrochen in dem Lyrik-Theater
in Newyork. Nun läuft er auch schon in Deutschland mit einem
Riesenerfolg. Dieser Film wird daher auch für Innsbruck eine ganzgroße Sensation bedeuten.

— Radio Wien 530. Abends 8.15 Uhr Opernaufsührung „Rhein¬gold" von R. Wagner.
Radio Graz 337. Wiener Programm.

- „Der Musikant Gottes." Wien,  12 . Jänner . Heute abends
wurde im Wiener Stadttheater von der E x l - B ü h n e ein Werk
von Viktor Leon und Dr. Ernst Decsey, benannt „Der Musikant
Gottes" aufgeführt. Das Stück, das vier volkstümliche Bilder aus
dem Leben Anton Bruckners zeigt, fand überaus beifällige Ausnahme.

Me neue Berg Isel -Sprungschanze.
Innsbruck, 13. Jännkr.

In I n n s b r u ck ist gegen Ende des Jahres 1925 eine allen
neuzeitlichen Ansprüchen genügende Sprungschanze  crbaul
morden, die anläßlich der Wintersportwochc mit einem großen
Skispringen  eröffnet wird. Diese für die Entwicklung des
Winterlportes in Innsbruck bedeutsame Sportanlage verdankt ebenso
wie der im gleichen Jahre geschaffene Sportplatz an der Sill der
zielbewußten Tätigkeit des Vizebürgermeisters Franz Fischer  ihre
Entstehung. Sie wurde Zn landschaftlich prachtvoller Lage unmittel¬
bar vor den Toren der Stadt auf dem zum Stifte Willen gehörigen
Waldgrundc am Berg Jsel errichtet.

2er Skiklub Innsbruck  bemühte sich schon seit Jahren
an Stellender durch die Erweiterung des Westbahnhoses aufgelassenen
Hußlhos-Schanze einen neuen Hügel in der Stadtnahe ausfindig
zu machen. Das ganze die Stadt südseitig umschließende Gelände
vom Schloß Amras an bis zum Schloß Mentelberg wurde wieder¬
holt begangen und auf seine Eignung geprüft. Hiebei wurde der
schattige nordseitige Waldhang des Berg  I se l s, besonders wegen
seiner leichten Erreichbarkeit und windgeschützten.Lage, als der
geeignetste Platz zur Anlage einer neuzeitlichen Schanze für Wett-
läuse und Ilebungsspringen empfohlen. Die getroffene Platzwahl
fand vor und während des Baues den Beifall hervorragender
einheimischer und Norweger Springer.

Die von den Vertretern der Stadtgemcinde noch im Jahre 1924
aufgenommenen aber ergebnislos verlaufenen Besprechungen mit
den Grundbesitzern wurden im Jahre 1925 fortgesetzt und führten
nach langwierigen Verhandlungen doch noch Ende September zu
einem beiderseits günstige» Ergebnis . Da der Entwurf der Anlage
mittlerweile die Zustimmung des aus bekannten Skispringern
zusammengesetztenBeirates gefunden hat und im Voranschläge für
den Stadthaushalt ein Kredit ausgeworfen wurde, stand der
sofortigen Inangriffnahme der Arbeiten nichts mehr im Wege.

Nachdem voni Gipfel des Berg Isels bis hinab zur Wiefenmulde
durch umfangreiche Holzschlägerung eine breite Waldschneise frei-
gemacht und die Stützungsgräben angelegt wurden, mußten mit Rück¬
sicht aus die vorgeschrittene Jahreszeit an mehreren Stellen über¬
einander gleichzeitig die Ausgrabnngs - und Anfchüttungsarbeiten
begonnen werden, um noch vor Eintritt des Frostes dis Anlage
in einen benützungsfähigen Zustand versetzen zu können. Diese
etwas gewagte Arbeitseinteilung verlief glücklicherweise ohne jeden
llnfall. Die Arbeiter verdienen besonderes Lob für ihre jederzeit
durch herabkollernde Steine gefährdete Arbeitsleistung. Zum Schlüsse
kamen die aus Holz hergestellte Schanze und die luftige Kampf¬
richter- und Pressetribüne zur Wifstellung. Die Anlage nahm zwei
Monate Bauzeit  in Anspruch und kostete rund 15.000 S.

Im Einzelnen wäre noch zu bemerken, daß von der Errichtung
eigener Z u scha u c r t r i b ü n e n der großen Kosten halber vorerst
abgesehen werden mußte. Dieser Mangel dürste jedoch angesichts
der prachtvollen „Naturtribüne " am Gegenhügel, der gegenwärtig
noch mit einer heizbaren Glasverande gekrönt wird, van wo aus
alle Phasen des Sprunglaufes ausgezeichnet überblickt und verfolgt
werden können, nicht allzuschwer empfunden werden.

Immerhin muß jedoch für die kommenden Jahre die Anlage von
Zuschauertribüne» längs der Aufsprungbahn im Auge behalten
werden. Die schon bei einsetzendem Frost in Ausführung genommene
Anlaufbahn  konnte nicht mehr ganz planmäßig fertiggestelll

werden Um den Springern einen vollständig ruhigen Absprung zu
gewährleisten, wird die Kurve der Anlaufbahn noch einer kleinenUmgestaltung bedürfen.

Die parabolische Aufsprungbahn  weist zwischen 50 bis
60 Meter ihre größte Neigung von 37 Grad auf, jo daß Sprünge
über 50 Meter leicht und sicher gestanden werden können. Sollte
die fortschreitende Sprungtechnik und Kühnheit der Springer noch
Sprungweiten über 60 Nieter verlangen, so besteht dank der hohen
Lage der Schanze und des Umstandes, daß van 60 Meter an
gewachsener Boden vorhanden ist, jederzeit die Möglichkeit, das
Laufsprungbahnprofil auf 70 bis 80 Meter ohne Schwierigkeit und
ohne besondere Kosten zu verlängern . Für unsere vielversprechende
sportliche Jugend wurde neben der große» Schanze eine kleine
llebungsschanze  angelegt , die Srünge bis zu 30 Meter Weitezuläßt.
__ Die Stadt Innsbruck hat sich mit der Errichtung der Berg Jsel-
Schanze ihrer Pflicht dem Wintersport gegenüber erinnert und sich
in die erste Reihe der Wintersportplätze,' die ihr von Natur aus
gebührt, gestellt. Möge die neue Schanze nicht bloß eine harte
Schule für den kühnsten aller Sporte — dein Skisprunglauf —, son¬
dern auch eine Stätte des freudigen Kampfes unserer Jugendwerden.

Bcrschrebung der Tiroler Skimeiste'.schast.
Wegen ungenügender Schnecloge auf der Sprungschanze in Zell

am Zitier muß die auf den l6. und 17. Jänner anberoumte Aus¬
tragung der diesjährigen Tiroler  S ki m e i st e r scha s t aus
einen späteren Zeitpunkt verschoben  werden . Der neue Termin
wird rechtzeitig bekannt gegeben werden.

Me Europameisterschaft im Eishockey.
KB. Bern . 13. Jänner . Eishockey - Europameister¬

schaft:  Nach zwei Verlängerungen schlägt die Schweiz  England5 : 4.
Ein österreichischer Eishockeysieg gegen Polen.

KB. Davos, 13. Jänner . Im Eishockeyspiel Oesterreich gegen Polen
siegte O ost e r r e i ch mit 2 : 1. In der Halbzeit stand das Spiel
l : 0 zu Gunsten Polens.

Schnee - und Wetterberichte
Flohneben : 80 Zentimeter Altschnee, 20 Zentimeter Pulverschnee,

Skisöhre sehr gut.
Erfurter Hütte: Ständig bewirtschaftet. Derzeit vorzügliche Schnee-

verhältnisi«, 90 Zentimeter Schneehöhe. Vom 17. Jänner an ständig
kostenlose Tourenkurse bis Mitte Mai.

Skeinberg bei Kufstein, Kaindlhlltte: 30 Zentimeter Pulverschnee
auf 50 Zentimeter Altschnoe bei — 14 Grad, heiter, Skisöhre sehr gut.

hopsgaricner Hütte (Roßwildalpc), 13. Jänner : — 10 bis 14 Grad
E., klar, 100 Zentimeter Altschnee, 20 Zentimeter Pulverschnee,
Touren sehr schön, Hütte bewirtschaftet.

S . Christum-Wollenstem (Groden), 12. Jänner : — 10 Grad
klar, 50 Zentimeter Pulverschnee, beste Skiföhre.

Juls,'ier und Stiftungsfest beim Turnverein hall 1862. Der Turn¬
verein .Hall 1862 begeht am Samstag den 16. d M. im Stodtbrän-
hause seine diesjährige Jutferer . Beginn 8 Uhr abends. Gleich¬
zeitig findet auch die Ehrung der Sieger des abgclanfene» Jahres
statt. Besonders verschönt wird diese Veranstaltung dadurch, daß
dar Verein in der Lage ist, auch den 25jährigen Bestand seiner
Frauen - und Mädchenabteilung mitzufeiern. Deiilscharische Gästesind willkommen.

Mpimfadjtid&tm
D. u. Oe. Alpenverein, Zweig Innsbruck. In Bälde erscheint die

neue Auflage des zweiten Bandes des aus Veranlassung des D. u.
Oe. Alpenvereins vollständig neu bearbeiteten ,Hochtourist in den

Lrsn - Prix Pari » 1900
Urborall erhältlich.

Ostalpen". Er behandelt Karwendel, Rosau, Kaiser, Leo ganger und
Loferer Steinberge, Salzburger Kalkalpen bis zur Salzach, Derch-
tesgadner Alpen, Bayerische Voralpen . Wer dieses wichtige Führer¬
werk zu ermäßigtem Preise beziehen will, melde sich ehestens in
der Mpenvereinsgejchästsstelle, Rennweg 8, Kleiner Hofgarten (täg¬
lich von 9 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr). Anmeldungen nach dem
30. d. M. könne» nicht inehr berücksichtigt werden, weil die Ge¬
schäftsstelle von da an durch Ausgabe der Ballkarten für das am
6. Februar stattfindende Alpenvereinsbgll- und Trachtenfest voll in
Anspruch genommen ist.

Beraubung eines Wehrmannes.
Innsbruck , 14. Jänner.

Der 23jährige Josef Erlachcr  und der 22jährige Rudolf
Lang,  beide aus Holl i. T., standen gestern vor dem Schöffen-
senat (Vorsitz Hofrat Dr . B e y r e r). Die vom Staatsanwalt
Hofrat Haupt  vertretene Anklage beschuldigt sie des Ver¬
brechens des Diebstahls in zwei Fällen . Im August v. I . zechten
die beiden in Gesellschaft mehrerer Mterskollegen in verschiedenen
Gasthäusern der Stadt Hall an einem Sonntag von Mittag bis
Mitternacht . Auf dem Heimweg vom Wirtshaus , den sie nur
lviderwiiiig antraten , ivcil ihr Mkoholbedürfnis noch immer nicht
gestillt war , trafen die Burschen den ihnen bisher unbekannten
Wehrmann Rieder:  sie sprachen ihn an und als Rieder , der
auch leicht angeheitert war , ihnen zu wissen gab, daß er einen
Spaziergang gegen Heiligkreuz machen wolle, schlossen sich die
beiden Burschen ihm an . Um Rieder nicht mißtrauisch zu machen,
gaben sie vor , in der Nähe von Heiligkreuz zu ivohnen und daher
denselben Weg zu haben . Beide nahmen den Wehrmann in die
Mitte und als die nächtlichen Spaziergänger die Stadt hinter sich
hatten , provozierte Erlacher einen Streit mit dem Rieder , in
dessen Verlauf er ihn zu Boden ivarf . Lang stand etwas abseits,
beteiligte sich am Raufhandel selbst zivar nicht als aber Rieder
seine Sportkappe verlor , steckte er diese zu sich. E. und L. ent¬
fernten sich hierauf rasch und als Rieder nach .Hause kam, be¬
merkte er auch den Abgang der Brieftasche mit einem Barbetrag
von 14 8 . Er erstattete am nächsten Tag die Anzeige und auf
Grund der vom Ueberfailenen gegebenen Beschreibung verhaftete
die Gendarmerie alsbald Erlacher und Lang, wobei auch die
Sporlkappe in der Wohnung des Erlacher gesunden wurde . Bor
der Verhaftung hatten E. und L, noch Zeit gefunden , einen
zweiten  Diebstahl auszuführen . Bei hellichtem Tage über¬
stiegen sie die Mauer des außerhalb der Stadt gelegenen Zufluchts¬
hauses und stahlen dort Obst von den Bäumen , das sie unter sich
teilten . Dabei machte Erlacher den Aufpasser, während Lang mit
einem dritten Diebsgenossen den Diebstahl ausführte.

In der Voruntersuchung legte Erlachcr ein volles Geständnis
ab und gab an , von Lang zum Diebstahl der Brieftasche angestiftet
worden zu sein. Der Streit mit Rieder sei jedoch nicht von ihm
gesucht worden , sondern habe sich aus einem erregt geführten
Gespräch von selbst ergeben. Bei der Balgerei habe der Wehr¬
mann seine Brieftasche verloren  und er (Erlacher) habe diese
vom Boden aufgehoben  und zu sich gesteckt. Lang wollte
glauben machen, Rieder habe ihm die Kappe schon in der Stadt
zum Tragen anvertraut und eine Rückgabe sei nur durch den
plötzlichen Streit unterblieben . Am nächsten Tag habe er die
Kappe dem Erlacher übergeben , weil er damit nichts anfangen
konnte . Demgegenüber hatte Erlacher jedoch ausgesagt , daß Lang,
als beide den Inhalt der Brieftasche untersuchten , zu chm gesagt
habe, „die Kappe habe ich auch schon, die werde ich verkaufen ",
llrsprünglich Ijattc die Staatsanwaltschaft gegen die Genannten
das Verfahren wegen Raubes eingeleitet , doch konnte mangels
von Tatzeugen und weil Rieder sechst sich infolge seines damaligen
alkoholisierten Zustandes nicht genau an den Vorgang erinnern
konnte , die Verantwortung der Angeklagten nicht widerlegt
werden . Es wurde daher nur die Anklage ivegen Verbrechens
des D i e b st a h l s erhoben.

Vor dem Schöffengericht änderten beide Angeklagten ihre Ver¬
antwortung , insbesondere bestritten sie, sich verabredet zu haben,
um deni Rieder die Brieftasche zu nehmen. Dieser Gedanke sei
dem Erlacher erst aufgestiegen, als er die Tasche vor sich liegen
sah. Die bestimmte Zeugenaussage des Rieder besagt, datz E.
und L. die ihm unbekannt waren , ihm ihre Begleitung förmlich
aufdrängten . Auch bestätigte er auf das bestimmteste, die Kappe
bis zum Ort der Balgerei selbst getragen und sie nie. dem L.
übergeben zu haben. 'Da der Gerichtshof auf Grund des ersten
Geständnisses des" Erlachers die Verabredung der Beiden, mit¬
hin einen vollbrachten verbrecherischen Gesellschafisdiebstahl mit
einem Schaden von mehr als 15 Schilling als erwiesen annahm
und auch im Falle des Obstdiebstahles das Ueberstcigen der

GWMchmachenist das höchste Glück,empfangen ist ein Glück.

MÄ Mdjißtoi.
„PrrlLmeutarrsche Taktik". \

Der christlichsoziale Minister ei. D. Dr. Gürtler,  der bekanntlich
erst vor kurzem in der „Ehrenzeichen-Affäre" in wenig vorteilhafter
Weise die Hauptrolle gespielt hat , lenkt neuerlich durch einen im
„Grazer Boltsblatt " erschienenen Artikel über die' Frage der
parlamentarischen Taktik  die Aufmerksanckeit auf sich.
Wie man weiß, hat Dr. Gürtler ja immer mit den Sozialdemokraten
geliebäugelt und er würde es auch heute nur gar zu gerne sehen,
wenn es zu einer Wiederholung der berüchtigten schwarz - roten
Koalition käme. Er meint, der Parlamentarismus in seiner
heutigen Form sei weltfremd geworden, „doch die Totengräber des
Parlaments sitzen im Parlament selbst. Eine Opposition, die 68 von
165 Mandaten innehat , und in dem „erhebenden" Gefühl schwelgt,
das Parlament jederzeit „stillegen" zu können, wenn sich die
Mehrheit nicht ihrem Diltat fügt, verkennt das Wesen der
Demokratie oder verneiiü es bewußt. Wer 4l Prozent  der
M a n d a t e innehat, ist verantwortlich  für das Geschehen
in einem Staate , ob er in der Regierung sitzt oder nicht. lind
wer immer das Wort vom souveränen Volk im Munde führt, darf
nicht die Mehrheit als quantite negiigeable behandeln , ivie es
gewisse oppositionelle Prominente mit S t a r m a n i e r c n ge¬
legentlich gerne tun . Die Mehrheit  muß immer bereit sein,
jedem Verlangen nach positiver Mitarbeit entgegenzukommen.
Wer das Gefühl hat , daß ein anderer etwas besser machen könne,
der muß den andern bitten , es zu machen und ihm dabei helfen,
wenn dieser es verlangt . Am gefährlichsten aber sind Mehr-
h e i t s p o l i t i k e r , die nur dort Erfolge sehen, wo etwas,
wenn schon nicht gegen, so doch mindestens ohne die Minderheit
erreicht wurde. Gefährlich deshalb , ivet! es das Wesen der Demo¬
kratie verlangt zu erreichen, daß möglichst viel von dem, was
geschieht, als der Ausdruck des gemeinsamen Willens aller Men¬
schen in diesem Staate erscheinen soll, und die größten Fragen
nur so z:: einer Lösung gebracht werden können . Was keine
Mehrheit  verträgt , ist eine Politik von Fall zu Fall nach
opportunistischen Gesichtspunkten . Der schäbigste Demagoge kann
ihr dann Schwierigkeiten bereiten und jede oppositionelle Min¬
derheit feiert dann Triumphe ."

Auf den Kern seiner Ausführungen kommt Dr .. Gürtler mit
folgenden Worten : „Eine stabilisierte Valuta und geordnetes Bud¬
get sind, wenn einmal erreicht und gesichert, kein Ruhe¬
kissen,  sondern ein Fundament für weiteres Wirken . Und ein
Fundament , das nicht nur dem zum Versügung steht, der es ge¬
schaffen. Um so wichtiger ist aber ein Mehrhcitsprogramm , wenn
eine Mehrheit aus zwei Parteien  besteht , die eine Weltan¬
schauung trennt , und die sich daher nicht ans Gedeih und Ver¬
derb verbünden können , sondern nur zur Durchführung eines
bestimmten Programmes . Nicht die. Parteigrundsätze sind es, die
der gemeinsamen Arbeit für das gemeinsame Beste im Wege
stehen, sondern ein rechthaberischer Pa r t e i d og m a ti s in u s,
dessen Eitelkeit nicht duldet, daß einmal der andere recht hat.
Die großen Weltanschauungsgegensätze stehen heute in diesem
Staate nicht zur Diskussion, sondern ' die Sorge um das täglicheBrot ."

Es wäre schon auch manches Wahre in diesen Worten , wenn
nur auch immer die Theorie der Wirklichkeit entsprechen würde.
„An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen " heißt es und ivie
die Früchte jener schwarz-roten Koalition schmeckten, daran
erinnern wir uns noch zu gut . Dr . Gürtler wird daher mit seinem
Werden iveder bei den Sozialdemokraten , noch bei seinen eigenen
Parteigenossen viel Gegenliebe finden . Jene fühlen sich in der
bequemeren Lage der Opposition, die alles bekritein und dema¬
gogisch ausschroten kann , viel zu pudelwohl , um sich anzu-

| spannen und den Regierungskarren aus dem Sumpf zu ziehen,
in der sie ihn seinerzeit hineingefahren . Die Christlichsozialen
wieder haben init ihren Bundesgenossen von ehedem Erfahrungen
geinacht, die hinlänglich ausreichen dürften , sie von einer neuer¬
lichen Verbindung mit ihnen abzuhalten , wenigstens so lange,
als Dr . Seipel , ein geschworener Feind dieser Opposition, an
ihrer Spitze steht.

Hnrdenburg im Warenzeichen,
Das deutsche Patentamt hat eine Liste aufliegen für unzu¬

lässige  Warenzeichen , insbesondere für diejenigen Worte , die
nicht als Warenzeichen angemeldet werden können , weil sie zu
sehr Allgemeingut  der deutschen Sprache sind. Daß auch der
Name Hindenburg zu diesen Sprachschatzbegrisfengehört , ist selbst¬
verständlich. Wenn das Warenzeichen „Hindenburgbomben " zuge¬
lassen wurde so geschah dies nur , weil eine Dampfbäckerei im
Orte Hindenburg in Schlesien ihre Erzeugnisse so benannte . Da¬
gegen ivurden durch rechtskräftigen Beschluß des Patentamtes aus
obigem Grunde für unzulässig erklärt : Hindenburg -salat , -likör,
-tropfen, -russenschreck usw. Daß Ludendorfss  Name in der
Liste der unzulässigen Warenzeichen nicht genannt wird, berührt

eigentümlich: auch ist tatsächlich kein  Warenzeichen mit seinem
Namen erteilt worden . Uebrigens ist die Bezeichnung „Helden¬
kaiser Wilhelm ti ." vom Patentamt als Warenzeichen ausdrück¬
lich für unzulässig  erklärt worden . Es scheint demnach, daß
die Bezeichnung auch als Allgemeingut der deutschen Sprache be¬
trachtet wird , womit sich das Patentamt allerdings in einem
Gegensatz zu weiten Kreisen des deutschen Volkes stellen würde.

Peter Nosegger i» der Tschechoslowakeibehördlich
abgeschafft.

Der steirische Waldbanernbub , der einst in Alpl bei Kricglach die
Kühe hütete, als Schnciderlehrling Geschichten zu schreiben begann
und später ein in der Kulturwelt bekannter Schriftsteller und Dichter
wurde, Hot zu seinen Lebzeiten sicherlich nicht daran gedacht, einmal
ein Feind der tschechoslowakischen Nation zu werden. Rosegger war
sicher kein extremer Nationalist im Sinne unserer Deutschnationalen,
und wenn er einmal das Protektorat für eine Sannnlungsaktion
zugunsten des Deutschen Schulvereines übernahm , so ist ihm' daraus
selbstverständlich kein Vorwurf zu machen. Nachdem bereits in Egcr
und in Böhmifch-Leipa die politische Bezirksverwaltung die Rosegger¬
straße verboten hat, wobei man annehmen konnte, daß es sich um
eine» Fehlgriff eines politischen Beamten handelt, der, abgeschnitten
von der Knlturwekt, sein Amt ansübt , kam nunmehr auch die poli¬
tische Bczirksverwaltung in Aussig und verbot mit einem Erlaß
vom 15. September 1925 die Bezeichnung „Roscggerpark". Der
Stadtrat wurde aufgefordert, die Bezeichnung „Roseggerpark" zu
beseitigen, und zwar unter Berufung auf das Gesetz vom 14, April
1920, das im 8 ! bestimmt, daß es nicht gestattet ist, „Körperschaften,
juristische Personen, Gesellschaften, öffentlich zugängliche Räume,
Betriebe, Anstalten und dergleichen mit Namen zu bezeichnen, die
an die staatsrechtlichen Verhältnisse der Länder der Tschechoslowa¬
kischen Republik vor dem 28. Oktober 1918 erinnern oder der Rich¬
tung und dem Geiste der auswärtigen Beziehungen der Tschecho¬
slowakischen Republik widerstreiten oder an Personen erinnern , die
wie immer eine dem tschechoslowakischen Volke oder den verbün¬
deten Völkern fcniülichc Gesinnung kundgetan haben oder an Ereig¬
nisse staatsfeindlichen Charakters erinnern ". Der Siadtrat von
Aussig hatte berechtigte Zweifel, daß diese Bestimmung bei Peter
Rosegger angcwendet werden kann, und so richtete er an die poli¬
tische Bezirksocrwallung die Anfrage, um was cs sich eigentlich indiesem Falle hatidle.

Die politische Bczirksverwaltung von Aussig hat nun unter Zahl
54.634 vom 11. Dezember 1925 die Antwort erteilt Sie beruft sich
wieder aus das erwähnte Gesetz und ordnet neuerdings die Ent¬fernung Zezeichmnz „Peter Roscggerpark" an, „weil er (nanu
lich der Roseggerpark) an eine Person erinnert , die durch ihr
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Kl  o . '.i Ucbs >!!'iidnng eines beträchtlichenHindernisses be-
wJßG?tc.iü, roobutcu btt Sicbflctiif , ttolj Getuteten -IBctise btt
i£ftof)!encit Gegenstände guni Verb  r e chen  wurde , wurden

r I a ch e r zu a ch t M o n a t e n schweren K e r k e r s und Lang
!» .̂chi^ lracht ferner wiederholten Vorstrafen und weil er der
'. lNitlfter war , zu zehn Monaten  schweren Kerkers  vor
urteilt . Die beiden Angeklagten nahmen die Strafe an.

8l»M« ew« Kr AW« .
Wie », 14. Immer . Im Handelsministerium wird der

Entwurf eines Gesetzes über die Förderung des öffent¬
lichen Luftverkehres ausgearbeitet , dessen Zweck es ist,
der Luftfahrt in Oesterreich möglichst günstige Exi¬
stenz  v e d i u g u u g e n zu schaffen und dadurch sowohl
dem inländischen Kapital erneu Anreiz zur Errichtung
österreichischer Lnstverkehrsunternchmungen zu bieten als
auch a u s l ä n ö ische Luftfahrtunternehmungen zur
Niederlassung irr Oesterreich und zur Einbeziehung öster¬
reichischen Gebotes in ihr Flugnetz zu veranlassen.

Das Gesetz steht für die öffentlichen Luftverkehrsunter-
nehmnngen eine Reihe von Erleichterungen und
Begünstigungen  auf verschiedenen Gebieten vor.
Solche sind beispielsweise ein E n t e i g n u n g s r e ch t
zugunsten von Anlagen , die dem öffentlichen Luftverkehr
dienen , sodann weitgehende Stempel - und Gebühren-
b e g ü n sti g u n g e n für die mit der Errichtung und
Finanzierung der LnftverkehrSunternehnrungen und mit
der Errichtung und Führung ihres Betriebes verbun¬
denen Rechtsakte , dann ausgedehnte und langfristige
Steuerbefreiungen,  insbesondere Befreiungen
von der Erwerbs - und Körperschaftssteuer , Zoll-
b eg  ü n st i g n n g e n für den Bezug von Einrichtungs-
nnd Ausrüstm ' gsgegenständen , sowie von Betriebsstoffen
für den öffentlichen Luftverkehr , die im Inland über¬
haupt nicht oder nicht in entsprechender Güte oder zu
annehmbaren Preisen erhältlich sind . Daß hiebei auch für
die einheimische Industrie entsprechend vorgesorgt ist , ist
selbstverständlich . Vollendet wird dieses System der Be-
günstigungen noch durch die im Gesetzentwurf vorge¬
sehene Möglichkeit einer finanziellen Beteili¬
gung des Bundes  an Luftverkehrsunternehmungen
in verschiedenen Formen.

Der Gesetzentwurf soll nach der Begutachtung durch die
wirtschaftlichen Berussvertretmrgen womöglich noch im
Laufe des I ä n n e r im Nationalrat eingebracht werden.

Der Freund Haarmanns.
Hannover , 13. Jänner . Der Sensarionsprozetz gegen

Haarmann  erlebt eine zweite Auflage . Heute beginnt
vor den Geschworenen ein neues Gerichtsverfahren gegen
den Altkleiderhändler Haus Graus,  der bekanntlich als
Spießgeselle des Massenmörders zum Tode verurteilt
wurde . Die Justiz ist in einer merkwürdigen Lage . Grans
bat nicht nur nach der Verurteilung auf ein Gnaden¬
gesuch verzichtet , auch die von der Verteidigung begehrte
Revision wurde verworfen , und schon schien der Tag nahe,
an dem Grans nach Haarmann das Schafott würde be¬
steigen müssen , als in verschiedenen hannoveranischen
Zeitungen ein Brief  abgedruckt wurde , den Haarmann
nach seiner Verurteilung bei einer Fahrt ins Polizei¬
präsidium unbemerkt aus die Straße geworfen hatte.
Der Wortlaut des Brieses war:

„Ich habe die Gelegenheit , da ich persönlich per Auto
durch die Straßen gefahren wurde , um in das Polizei¬
präsidium zu fahren , diesen Brief der Oefsentlichkeit zu
geben . Ich möchte nicht , daß diese Zeilen dem Gericht
oder aber der Polizei in die Hände gelangen . Da ich an¬
nehmen muß , daß mein Geständnis der OefsenMchketr
vorenthalten und dadurch ein Unschuldiger , Hans Grans,
durch das Beil des Henkers zum Tode gebracht würde.
Möge er ehrst che Finder Gottes Segen in Ewigkeit der
Familie und Kindern bringen " .

Tann folgte eine ausführliche Widerrufung aller jener
Anschuldigungen , die Haarmann während des Prozesses
gegen Graus vorgebracht hatte . Es hieß in 5cm Schrift¬
stück, Grans habe von den Morden keine Ahnung gehabt
und die belastenden Aussagen seien ihm (dem Haarmann)
durch Drohungen abgepretzt worden . Aus diesem woln
sehr ungewöhnlichen Wege erhielt das Gericht Kenntnis
von dem Widerruf der Beschuldigungen Haarmanns.
Bor den Untersuchungsrichter gerufen , bestätigte er den
Widerruf vollkommen , und cs war somit eine neue ent¬
scheidende strafprozessuale Tatsache gegeben , die ein Wie-
deransnahmeverfahren notwendig machte.

Schwere Grubenkatastrophen.
Im Ruhrgeh -et.

. KB . Dortmund , 13. Jänner . Das preußische Oberberg¬
amt teilt mit : Gestern abends sind auf der Zeche „Ber¬
einigte Treppen " in Silschede durch Explosion zwei

j Bergleute getötet  und fünf verletzt worden. Ein
! Arbeiter wird vermißt . Drei der verletzten Arbeiter be-
! finden sich in L e b e u s g e f a b r. Die Explosion «mm

wahrscheinlich durch die Entzündung von Kohlenstaub
verursacht.

! In Nordamerika.
KB . Wilburtan (Oklahoma ) , 13. Jänner . In einer

Grube der Mac Lenell Bergwerks -A.-G . ereignete sich
eine schwere Explosion,  durch die etwa 100 Berg¬
leute  verschüttet wurden . Die Explosion war so stark,
daß das Grubenholz aus dem etwa 200 Meter tiefen
Schacht herausgeschleudert wurde . Es besteht nur ge¬
ringe  Aussicht für die Rettung der Verunglückten.

In Japan.

KB . Nagasaki , 13. Jänner . In einem .Kohlenbergwerk
bet Takanaisu  hat die Entzündung von Grubengasen
eine Explosion  herbeigeführt , wobei ein Arbeiter ge¬
tötet und mehrere verletzt wurden . Unmittelbar nach dem
Unglück versuchte eine Rettungsabteilung von 16 Leuten
in den Schacht einzudringen , als mehrere neue Explo¬
sionen erfolgten , durch die , wie Ueberlebenöe erzählen,
die Rettungsmannschaften förmlich zerstück 'elt  wur¬
den . Bet der Explosion sind etwa 20 Bergarbeiter
getötet  worden.

Verhaftung vou Fememördern in Hamburg.
; KB . Hamburg , 13. Jänner . Durch Beamte des Fabn-
- öungskommandos wurde Vergangene Nacht der als Täter,
' beziehungsweise Mittäter oder Mitwisser der Feme-
’ morde  gesuchte ehemalige Oberfeldwebel Hermann
! Bogt  festgenommen . Bogt führte tatsächlich , wie auch

P1STYAN 5 SCHLAMM
für Hauskuren bei Gicht , Rheuma , Ischias,
als Würfel „Pi . Qa.“, als Umschlag „Gamma-
Kompresse “. Sicherstes und billigstes Haus¬
mittel ! In jeder Apotheke ! Hauptlager:
Büro Pistyau , Wien , Alserstraße Nr . 32.
Winterkurpalast „THERMIA “ >. P . offen.

Bestreben nach Germanisierung  der tschechoslowakischen
Jugend seine feindliche Gesinnung  gegen die tschechoslowa¬
kische Nation geäußert hat ".

Peter Rosegger ist seit dem Juni 1918 tot . Wenn er leben würde,
mußte er seinen Ausspruch , den er einst in einer Dorfnovelle machte:
„Die Welt ist reich an Niedertracht , und sie ist reich an Größe und
Schönheit " noch um den Satz vermehren : „Die tschechischen Regie¬
rungsmethoden sind reich an Dummheit " . Die Stellung , die sich der
österreichische Bilks -. und Heimatdichter in der Kulturwelt , beson¬
ders aber unter den wahrhaft gebildeten Angehörigen der französi¬
schen Nation , auf deren Freundschaft die Tschechen so stolz sind, er¬
worben hat , kann auch durch die Bockspriiuge der tschechoslowakischen
Regierungsbehörden nicht erschüttert werden . . . Zu dieser für die
Tschechoslowakei so blamablen Tatsache sei noch zugefügt , daß das
Oberste Vermaltuuasgericht diese „Ächtung " Roseggers gebilligt hat.

Amerikanische Bosheiten.
Ein Farmer in Cornwall wußte bis heute nichts von einem euro¬

päischen Kriege . Unser herzliches Beileid , wenn er herauszufinden
sucht, wer ihn gewonnen hat . ^ (Punch .)

Maurer und Jazzbandspieler verdienen nun 15 Dollar am Tage.
Die Maurer würden es wert sein, wenn sie die Ziegel aus die
Jazzbandspieler werfen würden . ^ (List .)

Darüber kann kein Streit sein, daß Prohibition ein Erfolg ist,
wenn ein Prohibitionsagent mit einem Gehalt von 200 Dollar im
Monat 38.000 Dollar im Jahre sparen konnte . (Eol . Record .)

*

Es geht das Gerücht , daß Europa die besten Jazzbandspieler zu
sich hinüberziehen will . Wenn Europa willens ist, so stark als
möglich zu ziehen , o sind wir bereit zu stoßen . (Detroit Rems .)

*

Dr . Brady sagt , Gemüse ist gesund in irgend einer Form . Wir
nehmen an , der Doktor raucht nicht. (Tol . Blade .)

*

Einer Bulldogge hat man zwei kleine Tiger zum Ausziehen ge¬
geben . Eines Tages wird die Bulldogge diejeloen Gefühle haben,
'wie bereits heute die meisten amerikanischen Eltern.

«Am. Lumberman .)

- - - - -- - - — . — "M.
angenommen worden tvav , aus die Namen Gehrke und
Knopp sowie andere Namen lautende Papiere bei sich.
Ferner wurde vorr Kriminalbeamten ein Mann sestge-
nom -men , dessen Personalien noch nicht feststehen , der

J aber gleichfalls in dem dringenden Verdacht steht , Mit¬
wisser zu sein.

Die jugoslawischem Fälscher im Ruhrgebiet.
KB . Duisburg , 18. Jänner . Der unter dem Verdachte

der Dinarfälschungen verhaftete Arbeitslose Tsar  hat
nach anfänglichem Leugnen ein umfassendes Geständnis
abgelegt , indem er zugab , an der Anfertigung und Ber-
breitung nicht nur von Noten , sondern auch von jugo¬
slawischen Stempelmarken  beteiligt gewesen zu
sein . Als ebenfalls in die Angelegenheit verwickelt wurde
heute in Bielefeld der Arbeiter B u ch Holz  aus Binde
festgenommen.

Das Wtedererscheinen des Kometen Tnttle.
! KB . Hamburg , 13. Jänner . Der periodische Komet
i Tnttle,  der eine Umlaufszeit von 14 Jahren hat und
I dessen Wiederkehr in diesem Jahre erwartet wird , wurde

gestern von Dr . Baabe  mit einem Spiegelteleskop der
j Hamburger Sternwarte auf photographischem Wege wie-
! der a u s g e f n n d e n . Der Komet steht im Sternbild der

Eidechse . Seine Helligkeit entspricht der eines Sternes
\ 15. Größe, ist also für das bloße Auge unsichtbar. Sein

letzter Perihel -Durchgaug erfolgte im Oktober 1912. Sein
diesjähriger Durchgang ist für den 27. April vorallsbe¬
rechnet.

Erdbeben in Budapest.

KB . Budapest , 13. Jänner . Der Seismograph des
' Eröbebeuobservatorimns verzeichneie heute um 2 Uhr 55
| Minuten ein Erdbeben.  Der Maximalausschlag be-
; trägt 1A  Millimeter.

*

♦ Die Generaldirektion der Salinen . Wie wir bereits ge-
! meldet haben , wurde Oberbergrat Ferdinand Backhaus  zum
i Generaldirektor der österreichischen Salinen ernannt . Als kom-
j merzieller Direktor der neuen Generaldirektion , dis mit An¬

fang dieses Jahres ihre Tätigkeit aufnahm , fungiert Kamillo
? P a m m e r , als betriebstechnischer Direktor Hofrat Ingenieur
; Rupert B i r n bacher und als administrativer Direktor Mini-
! sterialrat Dr . Alois S chö n h e r r.

* Schulfchluß und Schulferien . Das Bundesministerium für Un-
terricht hat folgende Verfügung mit Wirksamkeit ab 1926 erlassen:
Das Schuljahr beginnt an allen Mittelschulen , Lehrerbildungsanstal¬
ten und kaufmännischen Lehranstalten mit 16. September und
schließt mit 15. Juli . Die Ferien beginnen  somit am 16. Juli
und enden am 15. September . Falls der 14. oder 15. Juli auf einen

' Sonntag fällt , find die Zeugnisse bereits am vorangegangenen Sams-
> tag zu verteilen . Die Reife -, Privatisten - und Aufnahmsprüfungen
: haben vor dem Schluffe des Schuljahres stattzufinden . Es unterliegt

daher keinem Ausland , daß mit der Abhaltung dieser Prüfungen,
insbesondere der Reifeprüfungen , entsprechend früher (zum Beispiel
vier Wochen vor dem Schulschluß ) begonnen werde . Der Unterricht

: ist aber bis zum Schlüsse des Schuljahres regelmäßig fortzuführen,
- soweit nicht die Inanspruchnahme eines Teiles der Lehrer oder
j Schnlräume durch Aufnahms - oder Reifeprüfungen eine vorüber¬

gehende Einschränkung des .lnterrichtes notwendig macht. Die
gleiche Dauer des Schuljahres gilt in Orten , wo sich Mittelschulen
oder verwandte Lehronstalre » befinden , auch für die Volks - und
Bürgerschlllen.

* Sozialdemokratischer Vorstoß gegen die Mittelschuljugend . Der
„Bund sozialistischer Mittelschüler " fühlte , wie das „Salzburger
Lolksbloti " berichtet , das düngende Bedürfnis , feine Segnungen
auch der Salzburger Jugend  angedeihen zu lassen und
forderte durch Flugzettcl zrm Besuch einer Versammlung aus . Als
Redner erschien ein für seine Jahre sehr selbstbewußter Jüngling
aus Wien , namens W a g n e r, seines Zeichens Eigentümer , Ver¬
leger , Herausgeber und Schriftleiter der Zeitschrift des Bundes
„Der Schulkampf ", worin der Lehrer überhaupt nur als der
düinmsts und schlechteste Kerl hingestellt und mit geistreichem Witze
als die „Pflanze , die man pflanzt ", bezeichnet wird . In seinen
Ausführungen leistete sich der edle Jüngling u . a . folgende , für die
Mentalität der sozialdemokratischen Jugend bezeichnende Redeblüten:
„Die Schule von heute ist nur ein Mittel , die militärische , politische
und ökonomische Reaktion zu stärken ." — „Es gibt kcm Volk !" —
„Das deutsche Volk ist eine ranz gefährliche Fiktion , gut genug , eine
Wahlschlacht zu schlagen: jedenfalls aber ein Begriff , der nicht
existiert !" In hämischer Weise stellte er die unverschämte Bshauptnng
auf , daß das deutsche Volk sich einen Heerführer , der sehr viele
Schlachten — verloren  hat , zum Reichspräsidenten wählte . —•
Damit war die Geduld der Zuhörerschaft zu Ende und unter lauten
Kundgebungen verließ  alles den Saal , womit Ludwig Wagners
Salzburger Gastspielreise rriedigt war.

* Berufung au  die Wiener Universität . Prag,  13 . Jän¬
ner . Wie die „Boüemi .O erfährt , hat der ordentliche Pro¬
fessor für deutsche Geschichte des Mittelalters an der
Prager deutschen Urruerfität Tr . Hans Hirsch  einen
Ruf an die W i euer ~t ntversität  erhalten.

* Disziplinarverfahren gegen einen Wiener Universitätspro¬
fessor . Wien,  11 . Jänner Gegen den Professor der juristischen
Fakultät der Universität Wien , Dr . Stesan Braßloff,  wurde
vor einiger Zeit das Disziplinarverfahren eingeleitet , weil er in
seinen Vorlesungen über Familienrccht angeblich vor der Hörer¬
schaft, in der sich auch Studentinnen befanden , anstößige Aeutze-
rungen getan oder , wie andere sage» , pikante Zütchen erzählt
haben soll. Prof . Dr . Brazloss wurde für das laufende Semester
seinen Verpflichtungen für die Universität enthoben,  die Dis-
ziplinarkommission behandelte den Fall , und nach der schon vor
einigen Wochen Lrfolgten Entscheidung dieser Kommission , oie
strengstens geheim gehalten wnrde , hatte jetzt der akademische
Senat das Urteil  zu prechen . Auch dieses wird geheim

' gehalten , doch verlautet , oaß über Prof . Braßloff eine Rüge
verhängt wurde , die auf schriftlichem Wege bekanntgegeben wer¬
den soll. Gegen das Votum des akademischen Senats würde dem
Verurteilten die Berufung an das Unterrichtsministeriuins vssen-
stehen . Einstweilen hat Prof . Braßloff um einen Urlaub nach¬
gesucht.

* Verhaftung - es ehemaligen Musikdirektors Weilbvrg.
L i n z, 14. Jänner . Montag nachmittags wurde der frü¬
here Musikdirektor unü Stadtkapellmeister von Wels.
Ottokar Weilburg (Panoch ) verhaftet und dem Kreis¬
gerichte Wels e.ingeliefert . Weilburg hat sich im Früh¬
jahr des vergangenen Jahres an mehreren Schülern
sittlich vergangen.  Er wurde damals seiner Stelle
enthoben , das Strafverfahren mußte mangels an Bewei¬
sen eingestellt werden . Nun hat der Staatsanwalt seine
Berhaftn '.lg angeordnet , da neues Bewersmaterial gegen
ihn vorliegt.

* Ein Irrsinniger im oberösterreichischen Landhaus.
Linz,  12 . Jänner . Ter ehemalige Gastwirt „Zur ewi¬
gen Ruh " in Linz , Jokann Hager,  geriet in letzter Zeit
in Zahlmigsschwierigkeiien . Dieser Tage erschien er nun
in der oberüsterreichischen Landesregrernng und begann
hier zn randalieren , weil das Land andere Geschäftsleute
„saniere ", ihm jedoch keine Hlse zuteil werde . Er erging
sich in Drohungen gegen den Lattdeshanptmann und
warf schließlich einen geladenen Revolver aus den Tisch
eines Beamten , woraus er sich entfernte . Dann begab er
sich zur Polizei und erklärte dort , daß er soeben den
L a ii de shaupt  m r tut H a n s c r e t sckos  s e u ha be.
Aus seinen wirren Reden erkannte man sofort , daß man
es mit einem Geistesgestörten zu tun habe, und brachte ihn
in die Landesirrenanstalt Niedernhart zur Beobachtung.

* Brand während eines Fenerwehrballes . O t te n s-
h e i m , 13 . Jänner . Als gestern die Feuerwehr Gotü-
wörth im Gasthansi des Franz Platzl , der Bezirks-
obma -m des Feuerirehvverbandes Ottensheiin ist , ihren
Bereinsball abhielt , erscholl plötzlich der Ruf Feuer
und die tanzenden Gaste ergriff große Panik . Der Hof
des Gasthanfes war schon voll Rauch und gleich darauf
standen die ganzen Wirtschaftsgebäude in Flammen.
Das Feuer brach aus bisher unbekannter Ursache rück¬
wärts beim Stadel ans und griff schnell um sich. Im
Stalle hatten mehrere Gäste ihre Pferde eingestellt und
im Hofe , der vom Feuer eingeschlossen war , standen die
Wagen . Es bedurfte harter Arbeit , die Pferde und das
übrige Bieh aus den in Flammen stehenden Stallungen
zu retten . Bei dem herrschenden Wassermangel war es
schwer, des Feuers ^ rr zu werden . Zum Glück waren
infolge des Balles viele hilfreiche Hände zur Stelle und
den vereinten Bemühungen aller gelang es , die Nachbar¬
häuser gegen ein Uebrrgreifen des Brandes zu schützen.

* Irr der Jauchengrube ertrunken . S t c v r, 12. Jän¬
ner . Die SOjährige Bauerstochter Theresia O b e r m a v r
in Hilberu , Gemeinde Sierning , ist am 11. ds . in die
Jauchengrube des väterlichen Anwesens gefallen und er¬
trunken.

* Andreas -hofer -Bu »d in Sf . Pollen . Es wird uns berichtet:
Dieser Tage hielt die Ortsgruppe St . Pölten des Andreas -Hofer-
Bundes einen Fannlienabend ab . In der Begrüßungsansprache ge¬
dachte der Vorsitzende der entrecklecen Landsleute in Süüirol und
der Bundesbrüder . Begrühungsschrciden übersendeten Br . W i l l-
ram aus Rom , Univ .-Prof . Dr . Ferdinand Kogler  aus Inns¬
bruck, Josef Ziegler  ans Kisrlina und Ferdinand Degischer
aus Lienz . Mit der Absinzung des Andreas -Hofer -Liedes wurde der
Familienabend geschlossen. — Der nächste Familienabend ist wieder
am 2. Februar.

* Die Befragung der Schüler über religiöse Pflichten . W i c n,
14. Jänner . Das Unterrichtsministerium hat verfügt , daß eine Be¬
fragung der « chüler über die religiösen Pflichten an sich nach keinen
Zwang zur Teilnahme an religiösen Uebungen darstellt und daß
demnach die Religionslehrer auch berechtigt  erscheinen , Fragen
der gedackten Arh wenn 3nbe< irgendwelche Strafsolgen weder ver^
hangt nach angestrebt weiden , an ihre Schüler zu stellen . Der Wie»
ner Siadlrat hat mm daraufhin folgendes angeordnet : Sollten Re,
ligionslehrcr des hiesigen Berwaltungsbereiches voll diesem Re htr
Gebrauch machen wollen , so werden sie strengstens darauf zu ach. m
haben , daß die in dem zitierten Erlaß angeordnete Ausschaltung jeg¬
lichen Zwanges wirksam gewährleistet werde . Jeder einzelne Schüler
muß subjektiv  die Gcwißheit haben , daß er für sein Verhalten
zii solchen Fragen keinerlei  Straffolgen — im allerwenigsten
Sinne des Wortes — zu. befürchten hat . Insbesondere muß er be«
lehrt werden , daß ihm m ch das Recht zusteht , die Antwort auf etm
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solche Frage zu  verweigern.  Die Schulleitungen werden ange¬
wiesen, in allen Fällen , wa sie bemerken, daß sich einzelne Schiller
»der Ellern durch solche Befragung beschwert  fühlen , auch wenn
diese von der Einbringung einer förmlichen Beschwerde Abstand
Nehmen, darüber dem Stadtschulrat zu berichten.

* _3Die Staatspensioniften und der Mieterschutz. W i e n,
1-1 Jänner . Der Zentraloerein der Staatspensianisten hielt
gestern im Militärkasino eine Versammlung ab, in der eine
Entschlich» ng  angenommen wurde , in der es heißt : Die
Ttöatspensionisten fordern vom Nationalrat die Schaffung eines
Junktims  zwischen der Aufhebung des Mieterschutzes und
der Gewährung einer Erhöhung der Bezüge,  deren Aus¬
maß sich autoinatifth im Verhältnisse der Staffelung des Miet¬
zinses und der damit verbundene » allgemeinen Teuerung zu
steigern l)at . Wenn auch eine Aenderung des derzeitigen Mieter¬
schutzes aus volkswirtschaftlichen Gründen van den Ruheständ¬
lern anerkannt wird , so muh dessen Weiterbestand dennoch mit
den schärfsten Mitteln verteidigt werden , falls gerechten For¬
derungen der Staatspensionisten nicht entsprochen wird.

* Eine Ehrenbelridigrmgsstlaze des Bürgermeisters von Baden.
Baden,  18 . Jänner . Die letzte S ' tzung des hiesigen Gemeinde-
rotes gestaltete sich so stürmisch, dah sie ein gerichtliches Nach¬
spiel haben wird . Gemcinderat Schwanke  stellte den Antrag,
den Lichtpreis ans der Höhe von 66 Groschen heizubchalten , weil
cs sonst zu einen: täglichen Abgang  im Gemeindebudget
non mindestens einer Million Kronen kommen würde . Ter sozial¬
demokratische Eemeinderat Werber  äußerte sich daraufhin : „Es
fei ein gewissenloses Verbrechen vom Bürgermeister , einen solchen
Antrag in den Eemeinderat zu bringen ." Nach diesen Worten
kam cs zu einem förmlichen Tumult und Gemeindera : Werber
machte den Zwischenruf: „Ich werde den Wahrheitsbeweis er¬
bringen ." Bürgermeister K o l ! in a n n forderte Eemeinderat
Werber auf , diesen beleidigenden Ausdruck zurückzunehmen und
gab ihm bis fünf Minuten vor Schluß der öffentlichen Sitzung
Bedenkzeit . Da Gemcinderat Werber die Beleidigung iiicht zu¬
rücknahm , Hai Bürgermeister Kollmann gegen ihn beim Bezirks¬
gerichte die Klage überreicht.

* Tödlicher Antonufall eines Arztes. Berlin,
10, Zöllner. Als der praktische Arzt Tr . Eibel aus
Ruchheim  in Baden in seinem Privaiauto von einem
Krankenbesuchauf der Heimfahrt war, schlug der Wa¬
gen an einer scharfen Kurve um und stürzte in den
Straßengraben . Tr . Eibel, der von dem Wagen begraben
wurde, ertrank  im Straßengraben.

* Die komMimMschm Kühe. Paris,  13. Jänner . Tie
kommunistische Mehrheit einer Gemeinde des Departe¬
ments Hörault fand jüngst den Mi Ich preis  Wer alle
Maßen hoch und beschloß daher, auf eigene Rechnung
sechs Kühe anzuschaffen, Wie das Experiment materiell
ausfiel , iss nicht weiter bekannt,- bemerkenswert ist nur,
daß der Gemcinderat in einer eigens auberaumten
Sitzung den Beschluß faßte, den Kühen folgende iti a m c it
zu geben: Lenin, Trotzki, Lunatscharski, Krassin, Tschitsche-
rin und Rakvwskl. Außerdem wurde die Türe des Stalles
mit dem Hoheitszeichen der Sowjetrepublikversehen.

* Die „Heilige" vom Ria i»e Peixe . R o m, 13. Jänner . Aus
Rio de Janeiro wird ein Fall von religiösem Fanatismus be¬
richtet, der sich im Staate Goyaz an den Ufern des Rio de Peixe
ereignete, iva seit Jahren eine große Zahl von Einsiedlern und
religiösen Fanatikern ihre Zelte aufgeschlagen hat . Unter ihnen
befand sich auch ein exaltiertes Mädchen namens E i p r a n a.
Das Mädchen verkündete , vom Himmel gesandt zu sein, um die
Menschen zu erretten . Große Scharen von Kranken strömten aus
der ganzen Gegend herbei , an denen das Mädchen Wunder-
Heilungen  vornahm . Es gelang einer Bande gewissenloser
Ausbeuter , die „Heilige" für ihre Zwecke zu gewinnen und aus
den Heilungen ein einträgliches Geschäft zu machen. Beim Prä¬
sidentschaftswechsel erließ der neue Präsident Dr . C a i a d o die
Verfügung , mit diesem Unfug und Aberglauben aufzuräumen.
Die Behörden entsandten eine Truppenabteilung . um das Mäd¬
chen und die Ausbeuter zu verhasten . Der Truppe stellte sich
jedoch eine bis an die Zähne bewaffnete fonatisierte Menge ent¬
gegen. die erbitterten Widerstand leistete, so dah das Militär-
Feuer gab. In dem Kampfe wurden 30 Personen getötet
und viele verletzt. Schließlich konnte die „Heilige" mit ihren
Verteidigern verhaftet und ins Gosängnis geführt werden.

Wo heirate! man in Oesterreich am meisten?
Wie statistisch erhoben wurde, muß in Wien infolge

des Frauenüberschusses jedes fünfte  Mädchen zwischen
20 und 50 Jahren unverheiratet  bleiben. In Wien
konnten auf je 1000 Einwohner alljährlich nur rund
zehn  Eheschließungen, in Bruck an der Mur auf je

i 1000 Einwohner jährlich mehr als  40 Eheschließungen>
I entfallen. Ta aber nun wohl nicht alle heiratslustigen :
| Wienerinnen nach Bruck auswandern können, seien nach- ;
j stehend noch alle österreichischen Städte angeführt, in *
i denen mehr geheiratet wird als in Wien. Es sind dies j
! der Reihe nach: Salzburg , Graz, Wiener-Neustadt, Linz, j

Waid Hofena. d. Mbs , St . Pölten , Klagenfnrt, Inns - ;
druck und Bregenz.  Gerechterweise muß auch noch >

! festgestellt werden, wo in Oesterreich am rve u i g ste n \
| geheiratet wird. Das ist in dem Städtchen Mn rau in j
I Steiermark der Fall, wo alljährlich auf 1800 Einwohner i

nicht einmal vier  Eheschließungen entfallen. — Die i
Mnrauer Männer verlangen deshalb, daß man sie als i
die — gescheitesten Oesterreicher bezeichnet.

ZN Mellkbe«te Mttn. j
Breslau , l2. Jänner . Als im August vorigen Jahres die Nach¬

richt von der Ermordung des Breslauer Professors Rosen  und
! seines Hausmeisters Stock in ganz Deutschland ungeheurer,

Aufsehen erregie , glaubte man in der am nächsten Tage ver¬
hafteten Wirtschafterin N e u m a n n zweifellos die Täterin sehen
zu müssen. Seitdem sind über fünf Monate verstrichen, und es ist
wie das „B. T." seststellt, sehr zweifelhaft,  ab das bisher
van der Untersuchungsbehördc zujammengetrngene Material zu
einer Anklageerhebung ausreichen wird.

Das , was aber den Fall Rosen, auch wenn er eine gerichtliche
Sühne vorläufig nicht finden sollte, für jeden Kriminalisten zu
einem der interessantesten Fülle der letzten Jahrzehnte macht, sind
die Ergebnisse, die die Untersuchung in Bezug auf die an der
Affäre Rosen beteiligten Persönlichkeiten zutage gefördert hat . !
Es liegt hier ein in solcher Kraßheit außerordentlich seltener Fall j
eines völligen Doppellebens  des Ermordeten vor . Die j
anfänglich anscheinend auch bei der Untersuchungsbehörde Herr- 1
sitzenden Zweifel , ob ein derartiges Doppelleben in einer Stadt
wie Breslau überhaupt möglich gewesen sei, haben immer wieder
zu Fehlgriffen und Unklarheiten gesührl . Dahin gehört z. B. dcr
Verdacht gegen einige übelbeleumdete Menschen, die kurze Zeit
nach den? Mord wegen anderer Delikte ' in Haft genommen war - !
den waren . Sie unterhielten sich im Gefängnis über den Fall
Rosen und die Person des Ermordeten in einer Weife, als ab sic
mit ihn> aus „du und du" gestanden hätten . Wesentlich darauf
gründete sich der Verdacht, der Untersuchnngsbehörde, daß diese
Leute Mittäter  ober Mitwisser  des Verbrechens seien.
Obwohl man gleich bei den ersten Haussuchungen handschriftliche
Auszeichnungen des Ermordeten gefunden hatte , die in kaum zu
überbietender Klarhei ! über dos Zwielebcn Rasens Aufschluß
gaben, glaubte man eben doch nicht ohne weiteres , dah der be¬
kannte Gelehrte wirklich in derartigen Kreisen verkehrt habenkönne.

Erst der weitere Verlauf der Untersuchung schuf Klarheit dar¬
über, daß in der Villa des Ermordeten in Bischofswalde sich
Orgien  abgespielt haben, deren Beschreibung außerhalb jeder
Möglichkeit liegt. Es gibt mahl auf dem weiten Gebiete der \
Sexual - Pathologic  kaum irgendeine Variante , die nicht
im Falle Rosen eine Rolle spielt. Bei all diesen, über lange Jahre
sich erstreckenden Exzessen  eines in einer ganzen Hälfte seines
Seins zweifellos schwer pathologischen Mannes taucht immer
ivieder die Person der Wirtschafterin Nenmann auf. Als junge
Frau in sein Haus gckonimcn, hat sic jede der verschiedenen
Phasen der pathologischen Ausschweifungen des Ermordeten mit¬
erleben müssen. Es erscheint natürlich nicht ausgeschlossen, daß
eines Tages die alternde Frau nicht mehr die Spannkraft auf¬
brachte, das Leben an der Seite eines Mannes zu führen , dessen
seine und wertvolle Hälfte ihr wahrscheinlich verschlossen blieb,
und der sie immer mehr in den Hintergrund schob, weil sie seinen

.krankhaften Bedürfnissen nicht mehr genügen konnte . Auf
diesen Schluß aber die Anklage eines Mordes zu basieren, er¬
scheint unmöglich, solange nicht andere , überzeugende Tatbeweise
oorliegen. Diese aber beizubringen , ist bisher nicht möglich ge¬
wesen. Ob cs der Untersuchungsbehörde gelingen wird , bleibt vor¬
läufig fraglich.

Unabhängig davon bleibt aber das Bild eines Mannes , dessen
Wesen sich teilte . Der auf der einen Seite das Geistige seines
Seins abzweigte und wissenschaftliche L e i st u n g e n von
h ö ch st e m Wert  vollbrachte und aus der anderen Seite hem¬
mungslos war , als ob die Beanspruchung aller positiven Kräfte
für seine Wissenschaft einen moralischen Unterdrück erzeugt habe,
der schwere pathologische Erscheinungen Hervorrufen mußte.
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vierfache Sohle und Hochferse
Palmari unter deu Lauben Schilling

DoffätviclMaft
Insolvenzen in Tirol.

Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet über das Vermögen des
Kaufmannes Emanuel G r ü n st e i n in Kufstein. Ausgleichsoer¬
walter Herr Josef Wurzenrainer , Anmeldelermin bis 13. Februar,
Tagsotzung am L Mürz beim Bezirksgerichte Kufstein. — Der Aus¬
gleich im Verfahren gegen Anton und Johanna Inner Hofer,
Branntweinbrenner in Innsbruck, ist rechtskräftig. — Im Verfahren
gegen den Maurermeister Georg Retter  in Reutic wurde als
neuer Ausglclchsvermalter Rechtsanwalt Dr. Komarke aus Reutte
bestimmt.

Zur Ablegung des Osfenbarungseides wurde über 'Aufforderung
des Rechtsanwaltes Dr. Arthur Weber Frau Barbara B aper
wegen 803.400 Kronen verpflichtet. Termin 8. Februar . — lieber
Antrag des Rechtsanwaltes Dr. Rudolf Schlesinger in Bozen findet
am 10 Februar beim Landcsgerichte Innsbruck gegen die verpflich-
iete Partei , Frau Luise C i c e f, Private in Wien, wegen einer For¬
derung von 54.000 Lire die Tagsatzung über die Verteilung des
Meistbotes der zu versteigernden Liegenschaft in Innsbruck im Be¬
trage von 24.000 8 statt. — lieber Antrag des Fabrikanten Hans
Dörr in Innsbruck findet am 29. Jänner gegen Frau Helene
E r l e r wegen 12.000 8 die Tagsatzung über die Verteilung des
Meistbotes der zu versteigernden Liegenschaft in Willen im Werte
von 35.000 8 statt.

Vom Kleinrentnerverband werden wir daraus aufmerksam ge¬
macht, daß im Verfahre» gegen die Vereinsbank  wohl die
meisten Gläubiger ihre Forderung bereits angemeldet, dem Verband
aber keine Vollmacht  erteilt haben. D« Gefahr bestehe, 'daß
diese Gläubigerstimmen bei der entscheidendenAusgleichstagsatzung
verloren gehen oder im ungünstigen Sinne verwendet werden, liege
es im Interesse der Gläubiger , dem Verband zu Händen des Rechts¬
anwaltes Dr. Kneußl  in Innsbruck eine Bertretungsvollmachk zuerteilen.

(Aus dem Tiroler Firmenregister .) Aender ungen  wurden
folgende eingetragen : Lokalbahn I n n s b r u tf— all !. T„
A.-G . Gelöscht als Verwaltungsrat : 'Artur Foltin , Dr. Hans Peer,
Dr. Emil Heißler. Eingetragen als Verwaltungsratsmitglieder:
Robert Nißl, Büchsenhausen bei Innsbruck ; Dr. Hermann Tfchigg-
frei, Innsbruck ; Anton Haller, Installateur , Innsbruck ; Andreas
Narz, Innsbruck ; Karl Leitner, Juwelier , Innsbruck ; Ing . Max
«öllner , Innsbruck. Holz »er  und ll n t e r b e r g er , Innsbruck,
'Wein- und Branntweinhandel . Gelöscht: Offener Gesellschafter 'An¬
ton Holzner; nunmehriger 'Alleininhaber : Alois Unterberger.
I n te r c o n t i n e n t a l e, Aktiengesellschaft für Transport - und
Verkehrswesen, vormals S . und 28. Hofsmann, Wien, Zweignieder¬
lassung Innsbruck. Gelöscht: Die Kollektioprokurn der Prokuristen
Alexander Bettelheim und Dr. Kurt Barry . Hugo Masselsche
Brauerei , Jendach. Löschung der offenen Gesellschafterin wegen
Todsall Olga Freifrau von Russin, Eintragung des Ueberganges
ihrer Eefeklschaftsrechte auf di« Erben nach Olga Freifrau van Rus¬
sin: Kurt Freiherr von Russin^ sind, jur,, München; Mary Freiin
von Russin, mg., München. — Gelöscht  wurden folgende Fir-
men: Wirtschaftsvereinigung der öffentlichen Angestellten für Sr.
Johann i. T., Going, Kirchdorf, Waidring , Erpfendors, Küssen, Fie¬
berbrunn und Hochsilzen, registrierte Genossenschaft mit beschränkter
Haftung in Liquidation. Sitz der Firma : St . Johann i. T., infolge
beendeter Liquidation . Brüder H a f cf) f e, Mattet , Drogerie usw,,
infolge Geschäftsauflösung durch Konkurs.

fvcreinfachung der Bankkondilionen.) Wie wir hören, wird in
Bankkreifen der Plan erwogen, die Kontokorrentkvnditionen, die in
ihrer gegenwärtige!: Form in eine Reihe von Einzelposten zerfallen,
derart zu vereinfachen, daß eine Zusammcnziehung in zwei Grup¬
pen erfolgen soll. Die eine würde die Bcrrnnslagen der Bank, wie
Stenern und sonstige öffentliche Abgaben, die andere die übrigen
Spesen, wie Umsatz und Vorlageprovision, Manipulatlonsgebühr
usw., enthalten. Für de» Komniittenten dürste die neue Form
prattischer sein als die jetzt in Gebrauch stehende, weil er daraus
in übersichtlicher Weise seine gesamte Belastung ersehen könnte.

(Der Zuckcrzoll.) Wien,  14 . Jänner . In der nächsten Zeit wird
eine Regierungsvorlage  eingebracht werden, nach der der
ziffernmäßige Z u cke r z o l l van 16 auf 22 Goldkronen  siir
100 Kilogramm erhöht wird. Der wirksame Zollsatz, die sogenannte
Surtaxe , beträgt gegenwärtig 6 Goldkronen, da die Jnlandsbe-
lastung 10 Goldkronen ausmacht. Die Surtaxe soll nach der Vor¬
lage in der Zukunft 12 Goldkronen betragen. Der neue Zoll wird
das Kilogramm Zucker um rund 8 g verteuern. Eine Aenderung
der Zollposition Zucker macht Verhandlungen mit der T s ch e-
choslomakei  notwendig . Es ist zu erwarten , daß die Verhand¬
lungen keine Schwierigkeiten bereiten werden und daß im Einver-
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Märtyrer der Liebe.
Roman von I . Schneider-Förstk.

Sie wurde verlegen. Vergessen hätte sie darauf, sagte
sie unter dunklem Erröten.

Sie kann absolut nicht lügen, konstatierte er befriedigt.
Es war beruhigend, solch eine Frau zu haven.

„Du hast dich einfach nicht getraut ?" frug er. „Hast dich
gefürchtet, «S mir zu sagen!"

„Fa !"
„Ansehen!" befahl er, als sie ihren Kopf gegen seine

Schulter drücken wollte. Als sie nicht sofort gehorchte, hob
er ilir Gesicht hoch. „Warum fürchtest dir mich?" forschte
er. „Bin ich nicht gut zu dir ? — Doch? — Hast du
Wünsche, die du erfüllt haben möchtest? — Nein! — Was
ist es dann ? — Fch will es wissen. Hörst du. Elisa¬beth!"

Wenn er „Elisabeth" sagte, war es immer ernst. Sic
mußte eine Antwort geben und diese Antwort mußte be¬
friedigend sein, sonst ließe er nicht nach mit Fragen . Das
mußte die junge Frau nun zur Genüge. Sie gedachte der
Worte Nellas , man sollte einem Manne nie zu sehr zeigen,
wie man ihn liebte. Aber sie konnte nicht anders, als ihm
gestehen: „Fch habe dich so maßlos lieb, daß ich immer in
Sorge bin, so viel Liebe könnte dir lästig sein!"

Er lachte nicht einmal, wie sie gefürchtet hatte. Er blieb
ganz ernst. „Hab du mich nur lieb, so viel du kannst, mein
Häschen!" ermunterte er. „Liebe ist nie zu viel, aber leicht
zu wenig."

Sie mußte ihm alles erzählen, was sie über den unbe¬
kannten Bruder von Hanna und ihrem Vater erfahren
hatte. Es war reichlich wenig. „Wenn er dich finden will,
kann er's", sagte er im Nachdenken. „Will er nicht, dann
laß ihn sein. Nur nichts erzwingen wollen, das
macht das Leben störrisch und es Hängt immer ein
Haken daran ."

„Aber, wenn er eines Tages kommt!" wagte Elisabeth
schüchtern zu fragen.

„Dann ist er eben da. Wenn er nicht gerade ein Zucht¬
häusler ist, werde ich ihn ganz gerne als Schwager be
grüßen. Im Arbeitskittel kann er ruhig vorsprecheu, das
verschlägt mir nichts!"

„Danke!" sprach sie anfatmenö.
„Fch wüßte nicht, wofür du zu danken hättest," sagte er

barsch. „Uebrigens hast du nicht einmal einen richtigen
Automantel. Das ist mir heute erst ausgefallen, als du in
deinem Sommerkleid im Wagen gefroren hast. Latz dir
eine Auswahl schicken, selbstverständlich auch von anderen
Sachen, die du brauchst. Bon Toilette versteh ick) absolut
nichts. Fch kann nur sagen, ob mir etwas gefällt oder nicht.
Das Geld hebst du von der Bank ab. Brauchst nicht zu

<knausern. Ich bab's zurzeit. Wenn mir einmal knapp sind,
sag' ich dir's schon."

Sie legte beide Arme um seinen Hals und küßte ihnwortlos.
Als er eine Stunde daraus an ihr Bett trat , sah er noch

Tränenspuren an ihre» Äugen, obwohl sie schon schlief. Es
gab nichts rätselhafteres als eine Frau.

*

Um das kleine Doktor da ns in Eisenbach wirbelten die
Flocken, dicht, in ununterbrochenemReigen tanzten sie auf
das Schieferdach, breiteten eine weiße Decke über den ge¬
pflasterten Hof, saßen auf allen Zweigen und Nesten im
Garten und guckten verstohlen in die Küche, wo Hanna
ihres Amtes waltete. Ach, niemand war so zufrieden wie
die getreue Alte. Ein über das andcremal lobte sie, wie
gut das nun sei, so gar nicht mehr frieren zu müssen. In
Ludwigstal war im Winter stets alles voll schüttelnder
Kälte gewesen. Das große Herrenhaus mit seinen gepfla¬
sterten Gängen, seinen eisige Kälte ausströmenden Wän¬
den und den riesigen Fensterflügeln, durch die ans allen
Ecken und Enden der Wind pfiff, hatte ihr jedes Jahr
einen bösen, sehr schmerzhaften Rheumatismus gebracht.
Heuer war das Nebel kaum nennenswert . Niemand konilie
ermessen, wie glücklich Hanna darüber war.

Reichmaim hatte alle Hände voll zu tun, um seiner aus¬
gedehnten Praxis gerecht zu werden. Elisabeth sah ihn
kaum zum Mittagessen. Wenn er abends kam, war er ster¬
bensmüde und ließ sich erschöpft in seinen Lehnstuhl fallen.
Er gewöhnte Elisabeths Umsorgen wie etwas Selbstver¬
ständliches. Sie schnitt ihm bisweilen sogar das Fleisch
auf seinem Teller zurecht, damit er es nur möglichst be-
gnem hatte. Er dankte meist nur mit einem Nicken und
vertiefte sich in seine Fachblätter, während sie über eine
Handarbeit geneigt saß.

Schlag zehn Mir mußte ihr Platz am Tische leer sein.
Mit zweinndzwanzig Fahren ist eine Frau noch ein Halles
Kind, erklärte er. Und Kinder gehören zur reefiten Zeit in
ihr Bett. Mochte er noch so vertieft in einen Artikel sein,
wenn sie die Schlafenszeit nicht einhielt, sah er auf undmahnte sic zum Gehen.

Dann lag sie mit offenen Augen in ihrem gemeinsamen
Schlafzimmer im Dunkeln und träumte mit wachen Sin-

' uen. Der weiße Kachelofen sandte weiche, spielende Lichter
zur Decke und ließ kleine Silhuetten au den Wänden hin¬
auf und hinunter tanzen. Ihr war, als seien die Tage
ihrer Kindheit wieder gekommen, da die Mutter an ihrem
Bettchen saß und ihre Hände hielt, lind wenn draußen
der Sturm einsetzte und johlend um Haus und Garten
pfiff und die alte verrostete Wetterfahne in ihren Angeln
knarrte, huschelte sie sich glückselig in die weißen Kissen
und zog die weiche, mattblaue Steppdecke hoch. Kurz vor
Mitternacht kam dann Reichman» aus dem Wohnzimmer
herüber, küßte sie und schalt, daß sie nicht schlief. „Normale

' Menschen träumen im Schlafen und nicht im Wachen,"
zankte er. Aber ihren Gutenachkutz bekam sie trotzdem. Es
kam sogar hin und wieder vor, daß er irgendeine Näscherei

i auf ihre Bettdecke legte, die er ein paar Tage zuvor gekauft
! und vergessen hatte, sic ihr zu geben. Dieser Wink war

ibm von Nella gekommen. „Du mutzt Elisabeth ab und zu
etwas mit nach Hanse nehmen", hatte sic ihn einmal ae-
mahnt. „Tic Hai das Herz eines Kindes und cs wird sic
riesig freuen, wenn du ihr bisweilen etwas schenkst. Nur
eine Kleinigkeit vielleicht, aber du wirst sehen, wie glück-

l lief) sie darüber ist." Und Nella hatie wieder einmal recht
>gehabt. (Forts , folgt.)
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nehmen mit der Tschechoslowakei die Auckerzollposition neu geregelt
werden kann. — D e Regierungsvorlage sieht unter anderem auch
die Einführung eines Zclles von VA  bis 2 Goldkronen für Super»
Phosphat  vor . Hiefür waren folgende Vorfälle niaßgebend: Die
großen S 'uperphosphatfobrikcn des Auslandes haben in' den letzten
Monaten ein Preiskartell geschloffen und bereits die Preise erhöht.
Eine Einladung zur Beteiligung an dem Preiskartell ist auch an die
österreichische Superpbosphatfabrik in M oos - B i er ba u m
<Skoda-Wetzl«r) ergangen. Nachdem sich Skoda-Wetzler verpflichtet
hatte, dem internationale» Preiskartell nicht beizutreten und die
Preise für Superphosphat zu ermäßigen, wird in der Regierungs¬
vorlage die Einführung des angeführten Zolles vorgeschlagen werden.

lDas Abkommen mit der Alpinen.) W i e n, 12. Jänner. Zwischen
der eisenverarbeitende» Industrie und der Alpinen Montan ist ein
'Abkommen zustande gekommen, das für den Export die von den
deutschen Werken in Oberhausen festgesetzte "» Preise  über¬
nimmt und dazu einen geringen Frachtenzufchlag  auf die
Linie Oberhansen—Wien. Sollten in Oberhausen die Preise er-
niäßigt werden, dürfte die Alpine auch Preisermäßigungenvor¬
nehmen; bei einer Besserung des Exportpreises wird der Frachten¬
zuschlag wegfallen.

(Answerlung deutlcher Markanleihen.) W i e n, 12. Jänner. Die
Besitzer deutscher Markrnleihen werden darauf hingewiesen, daß die
Frist für die Anmeldung  ihres Altbefitzes an deutschen Mark-
anleihen zum Zweck btr Ablösung(Auswertung) am 28. Februar
abläuft und mit einer Verlängerung dieser Frist nicht zu rechnen ist.
Die Anträge sind bei der Oesterreichstchen Nationalbank  in
Wien, IX., Otto-Wognor-Platz, oder deren Zweigniederlassungen
unter Verwendung der vorgeschriebenen, bei der genannten Ban,
erhältlichen Formulare einzureichen.

(Der Reingewinn der „Eosmanos" in Prag. Prag,  13. Jänner.
Die „C o s m a n o s'\ vereinigte Textil- und Huchfabrik-A.-G. hielt
gestern ihre Generalversammlung ab. Die Gesellschaft weist einen
Reingewinn  von 5)4 Millionen Kronen aus und beschloß eine
Dividende von  12 )4 Prozent,  d . s. 50 Kronen per Aktie,
auszuschütten.

(Die Arbeitslosigkeit.n Deutschland.) Berlin,  12. Jänner. Die
Zahl der unterstützten Erwerbslosen ist in der Zeit vom 13. Dezem¬
ber 1925 bis 1. Jänner 1026 von 1,060.397 aus 1,485.931 gestiegen.
Die Zahl der umeiftützten männlichen Erwerbslosen beträgt
1,325.052, die Zahl der weiblichen 160 879. Die Steigerung gegen¬
über der Zahl vom 15. Dezember 1925 betrügt etwas über 40 Proz.

(Diskontermüßigung in Berlin.) Der Zentralausschuß der Deut¬
schen Reichsbank ha;, wie kurz berichtet, den Diskont  von 9 aus
8 und den Lombardzinssuh von 11 aus 10 Prozent herabgesetzt. In
den deutschen Finanztreisen hatte man im Hinblick aus die seit dem
Jahresbeginn cingetretcre starke Entspannung in der Lage des deut¬
schen Geldmarktes mit einer Herabsetzung des offiziellen Zinsfußes
zwar für die nächste Zeit gerechnet, jedoch war man darauf gefaßt,
daß diese Maßnahme rielleichr vorläuttg »och hinausgejchoben und
die weitere Entwicklung der deutschen Geld- und der internationalen
Diskontverhültnisseabgewartet werden wird. Es ist ja bekannt, daß
man im Hinblick aus die vor einigen Tagen erfolgte Zinssußerhähung
in Newyork eine Diskonterhöhung der Bank von England
nicht für ansgefchloffeii hält, worüber in den nächsten Tagen die
Entscheidung fallen wird. Die Deutsche Reichsbank hat nunmehr,
ohne das weitere Vorgehen der Bank von England abzuwarten, ihren
Eskomptefatz von 9 auf 8 Prozent l>erabgefetzt, was natürlich von
Deutschlands Voltswirtichaft in ihrer derzeitigen bedrängten Lage
als eine sehr willkommene Entlastung mit Genugtuung begrüßt
werden wird. Die neunprozentige Bankrate stand seit 25. Februar
v. I . in Geltung. Gleichwie auf dem Berliner ist auch auf dem
ö ster  r e ichische :t Geldmärkte eine außerordentliche Er ! ei ch¬
ic r u n g zu vermerken. Ja , es kann hier von einer ©elbfülle
gesprochen werden, wie sie schon lange nicht zu verzeichnen war.
Erst« Bankakzepte waren mit 8!4 Prozent gesucht, ohne daß es
jedoch zu Abschlüssen gekommen wäre. Im Taggeld erfolgten Um¬
sätze zwischen den Großbanken aus der Basis von 7 bis 7)4 Prozent.
Bei der Nationalbank owohl wie bei der Postsparkasse machen sich
nainbafte Rückflüsse bemerkbar. Angesichts dieser Situation und
der Diskoutermäßigung in Berlin wird auch dir Frage erörtert, ob
unser Noteninstitut sich in der nächsten Zeit zu einer Herabsetzung
seiner Zinsrate entschl.etzen wird. Eine Entscheidung nach dieser
Richtung sieht unmittelbar nicht bevor, der Generalrat der Noten-
bank ist erst für den 27. d. M. zu einer Sitzung einberusen, in der
jedenfalls die Diskontirage zur Diskussion gestellt werden dürfte.

(Vetriebscinschränkungen in der Baumwollindustrie.) London,
13. Jänner. Wie die Blätter aus Manchester melden, hat der Aus¬
schuß der Baumwollinimstn« in Lancashire beschlossen, die Arbeits¬
zeit um einen weiteren Arbeitstag pro Woche einzujchrünken. Wahr-
!chei»lich wird di: Arbeitswochei» der Baumwollindustrie aus
27)4 Stunden beschränk werden. Davon sind etwa 150.000 Arbeiter
betroffen.

(Wiener Schweinemarkt.) Wien,  13. Jänner. Der Borstenvieh-
markt war mit 7179 Fleisch- und 3147 Fettjchweinen beschickt.
Fleischschweine1.80 bis 2.40, Fettschweine1.90 bis 2.30. Verkehr
mit Fsttfchweinen abflauend, beide Gattungen teurer.

(Wiener Pjerdemarkl.) Wien,  13 . Jänner. Auf den Pferde¬
markt.wurden 194 Gebrauchs-, 234 Schlächterpferde, 10 aus dem
Schlachthaus und 358 aus der Kontumazabteilung aufgetrieben. Man
notierte: Kutschpferde 600 bis 1200, leichte Zugpferde 400 bis 1200,
schwere 600 bis IW , Schlächterpferde0.75 bis 1.—, Sekunda 0.50
bis 0.70, Wurstvich0.20 bis 0.45. Verkehr lebhaft.

Kurse und Mm
Wiener Börse.

Wien, 13. Jänner . Der Verkehr eröffnet« bei ruhigem Gefchüfi
i>: nicht einheitlicher Richtung, doch war der Markt widerstands¬
fähig und die Veränderungenhielten sich im allgemeinen in engen
Grenzen. Aus vielen Gebieten kam es nur zu vereinzelten Ab¬
schlüssen. Dann trat wieder Geschüftsstille ein und nur einige
Kulissenwerte konnten sich aus Deckungen befestigen. Im Schran¬
ken war die Tendenz wohl behauptet, das Geschäft jedoch belang¬
los und nur im fließenden Verkehr befestigten sich bei etwas
regem Geschäft Staatsbahnprioritäten. Ungarischer Zucker litt ;
unter Budapester Abgaben. Gegen Schluß trat in der Kulisse, aus¬
gehend von Oesterr. Kredit, Staatsbahn und Alpinen, eine teil¬
weise Befestigung der Effekten bei lebhakterem Geschäft ein. Be¬
günstigt wurde die Besserung durch freundlichere Meldungen von
Auslandsbörsen. Aus dcniAnlagemarkte waren Renten rückgängig.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 13. Jänner. Vülkerbundanleihe 71.5; Mairente 2.05; Iuli-
rente 2.01; Aprilrente 3.8; Oesterretchische Goldrente 35.5; Oester-
reichische Kronenrente1.7; Donau-Save 667; Türkenloje 605; Wie¬
ner Bankverein 84.5; OcstcrreichijcherBodeukreÄit 159; Britisch¬
ungarische Bank 30.2; Zentralbank 22.5; Zentralboden3.2; Oester-
reichische Kreditanstalt 114; Ungarische Kreditbank 300; Anglobank
143, Kroatische Eskompte 152; Niederösterrcichische Eskompte 263; j
Kompaß 11.8; Länderbank 145; Mercurbank 73; Nationalbank'
1,655; Wiener Unionbank 108; Böhmische Unionbank 772.5; Ver¬
kehrsbank 45; Donaudampfschiss500; Ferdinands-Nordbahn 7,240;
Graz-Köftacher 220; Siaatseijenbahn 335.1; Südbahn 61.9; Korn
Bau 5.4; Wiener Ziegel 555; Wienerberger 475; Liesinger 510;
Allgemeine Laugest 148; Union Banges. 116; Wiener Banges. 49;
Aussig Chem. 1,430; Clotilde 11.5; Alpine Montan 256.5; 'Austria
Email 160; Enzesselder 31; Feinstahl 7.2; Felten 298.5; Greinitz
126; Hutter. Schrnntz 279; Kabel Draht 115; Krain. Eisen 303;
Krupp 187.5; Poldihütte 1,047.5; Rima 99.5; Schöller-Stahl 19.9;
Brevillier 490; Skodnwcrke 1,567; Waagner 142; Wassensabrik 40.5;
Warchalowski 98; A. E. G. Union 60.1; Brown Boveric 131;
Vereinigte elektr. 247; Elin 25; Siemens 78.5; Mundus 010;
Portois u. Fix 398; Timber 225.1; Galiz. Montan 18.8; Oberung.
.Kohlen 265; Salgo 395; Steir. Magnesit 24.5; Trisailer 436;
Urikany 1,112; Westb. Kohlen 710; Wolssegg 370; Flesch 75.5;
Brunner Masch. 1,022.5; Daimler 4.9; Grazer Waggon. 28; Heid
Masch. 18.8; Hosherr, österr. 23.11; Hosherr, Ungar. 104.5; Sigl,
Lokomotiv. 110; Manojchek 159; Ringhofter 1,400; Simineringer
194; Zieleniewski 101; Lcykam 137; Oieusiedler 1,500; Fanto 128;
Gal. Karpathen 89.5; Galicia 666; Schodnica 110; Cosmanos 1,175;
Ebreichsdorser 106; Landeis 17.2; Schafwolle 499; Teppich Haas 67;
Eisenbahnverk. oft. 442; Eisenbahnverk. ung. 187; Eisb.-Wag.-Leih.
228; Seinverit 137; Innnere Bundesanl. 66; Psundobligation1, bis
3. E. 77K, 7. bis 9. E. 75, 14. bis 23. E. 72; Kronen-Oblig. 25 jf
1. bis 5. E. 59K; Linz. Tramw. 77.

Wiener Valuten.
Wien, 13. Jänner. Amerikanische712.— Äeid, 716.— Ware;

Deutsche 168.80 (169.60); Englische 34.30 (34.46); Jugoslawische 12.50
(12.56); Polnische 98.— (99.—); Schweizer 136.60 (137.40); Tsche¬
chische 20.9925 (21.1125); Ungarische 99.37 (99.77).

Wiener Devisen-Knrse.
Wien. 13. Jänner. Amsterdam 285,25 Geld, 286.25 Ware; Belgrad

12.5375 (12.5775); Berlin 168.93 (169.43); Brüssel 32.18 (32.30);
Budapest 99.33 (99.63); Bukarest 3.1725 (3.1925); Kopenhagen
176.10 (176.50); London 34.4650(54.5650); Madrid 100.30 (100.70);
Mailand 28.59 (28.71); Newyork 70935 (711.85); Oslo 144.95
(145.35); Paris 26.46 (26.62); Prag 21.0175(21.0975); Sofia 4.90
(4.94); Stockholm 189.95 (19035); Warschau 98.75 (99.25); Zürich
137.— (137,50).

Berliner Devisen -Knrse.

üQnöwktfdwft
(Vollversammlungder landwirtschaftlichen Berussgenossenschast

Staazertal.) Es wird uns berichtet: Am Sonntag den 10. d. M
fanb im Gasthaus« „Matt" in Pettneu die diesjährige sehr gut
besuchte Vollversammlung der landwirtschaftlichen Berussgenossen-
jchast Stanzertal statt. Obmann Jene wein  erstattete Bericht
über die bisherige Tätigkeit, vom Kassier wurde die Kassegebarung
erläutert, der Vertreter des Landeskuiturrates, Generalsekretär Ing.
Erle  r. hielt einen Vortrag über das Wesen der landwirtschaftlichen
Berufigenossenschaften und aktuelle landwirtschaftlicheFragen und
hatte auch Gelegenheit, eine Reihe von Anfragen aus den Kreisen
der Landwirte 'zu beantworten. Die Versammlung beschloß ein-
stimmig als Umlage zur Grundsteuer 15 Prozent festzusetzen. Nach¬
dem noch einige aktuelle Fragen besprochen wurden, schloß nach
mehrstündiger Dauer Obmann Ienewein die Hauptversammlung.

(Produktenbörse.', Wien,  18 . Jänner. Die schwachen amerika¬
nischen Kursmeldungen biteben hier chne Einfluß. Weizen, der be¬
sonders schwach offeriert wurde, und weniges Geschäft aufwies, hatte
feste Tendenz. In Rcggen hat der Absatz sich belebt. Es erfolgten
größere Abschlüsse aller inländischen Sorten um einen Viertelschil¬
ling. Höher bezahltes ungarisches Korn blieb im Preis unverändert.
Mais und Hafer lagcr bei wenig Geschäft sehr ruhig. Es notierten:
Welzen, inländisch 40. Marchselder Roggen 28,50, Mais 22. Hafer 28.

(Rauhsutlermarkl.) Wien,  18 . Jänner. Der Rauhfuttermarkt
war mit 64 Wagen beschickt. Man notierte: Stcirerklee 12 bis 17,
Bergwiesenhen 14 bis 15, Talwiejenheu 11 bis 14, saures Heu 9,50
bis 11, Grummet 12,50. Verkehr flott.

(In Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit, Budapest für 100.000 Einheiten.)

Berlin. 13. Jauner. London 20.372: Newyork4.195; Amsterdam
168.64; Italien 16.92; Belgrad 74.10; Kopenhagen 104.37; Paris
15.69; Christi ama 85.44; Prag 12.417; Schweiz 81.0350; Stockholm
112.34; Budapest 58.70; Wien 59.05.

Schlntznotiernngen der Berliner Börse.
Berlin, 13. Jänner. 1. Deutsche Schatz-Anw. 98.55; 4. bis 5.

Deutsche Schatz-Anw. 0.1875; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Auw. 0.1875;
Deutsche Reichsanleihe0.215; 4proz. Bayer. Staatsanleihe 0.275;
Anato!. Eisenbahn7.25; Hamb. Amerika Pakets. 102.25; Hamb. S.
Amerika 90.50; Hansa Dampssch. 116.25; Nordd. Lloyd 107.75;
Darmstädter Bank 110.25; Deutsche Bank 110.25; Diskonto 107.50; >
Dresdener 107.25; Reichsbank 142; A. E. G. 89.62; Augsb. Nürn- !
berger Masch. F. 69.50; Badische AnilinF. 111.75; Elberscider Far¬
ben 111.50; Bergwann Elektr. 71.50; Bing 38.50; Bochum 68; Daim¬
ler Motoren 27.25; Deutsche Waffen 53; DonnersmarckH. 47; '
Deutsch-Luxemburg. Bergw. 67.37; Faber Bleistift 61.75; Gelsen¬
kirchner Bergwerk 73; Hirsch-Kupfer 76.50; Harburg Gummi 47,50;
Harpeuer Bergbau 96; Höchster Farbe» 111.62; Hohenlohe8.10;
Laurahütte 29.75; Rheinische Metallware» 19; Mannesman» 58.50;
Phönix Bergw. 67; Schuckcrt El. 63.50; Siemens und Halske 76.50;
Deutsche Kali 108.13; Rombacher Hütte 13; Gesellschaft für Elektro
111; Bayerische Bereinsbank 115.

SchLrrtznotisrimsen der Münchner Börse.
München, 13. Jänner. Bayer. Handelsbank 72; Bayer. Hypo¬

thekenbank 74.50; Löwenbräu 157.25; Hackerbräu 118; Lechwerke
78.50; München-Dachauer-Papier 44; Kraus Lokomotiven 35.10.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 13. Jänner. Berlin 123.2275; Holland 208.0750; Newyor?

517%; London 2514 Paris 19.36; Mailand 20.8950; Prag
15.3375; Budapest 0.007245; Bukarest 2.34; Belgrad 9.16; Sofia
3.6875; Wien 72.9125; Brüssel 23.4875); Kopenhagen 128.75, Stock¬
holm 138°/»; Christian!« 105.45; Madrid 73.35; Buenos Aires
214,50.

C$ee«n§nadfticfifm
Akod. Sängerschaft„Skalden". Donnerstag8 Uhr abendsc. i.

A. H.- und Ferialabenü in der Kunüler Bierhalle, Museumstrahe,
hinter dem Viadukt, 1. Stock. Eingang rechts durch den Garten.

Männergesangverein Witten, Donnerstag8 Uhr abends Jahres¬
hauptversammlung im Speijesaal des Hotels „Union", Adamgasi«.

Tiroler Landesvcrcln dentschöstcrreichischer Ingenieure. Die Voll¬
versammlung des Vereines deutschösterreichischer Ingenieure findet
Montag den 18. d. M. um 8 Uhr abends im Vereinsheim Groß-
gasthos„Kreid" statt.

Rattonalsozialistische parkest Ortsgruppe Loggen. Donnerstag um
8 Uhr Sprechabend im Gasthaus „Fink", Kaiser-Franz-Josefttwße.
Vorttag: „Nationalsozialismus gegen Faschismus". Gäste wilk-
kommen.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. Die Kameraden werden er»
sucht, zum Begräbnis des Steiger-Rottensührers der 4. Kompagnie,
Wilhelm Posch, am Freitag zahlreich zu erscheinen. Zusammenkunft
halb 3 Uhr in voller Rüstung im Hauptseuerhaus.

Mannergesangverein pradl. Donnerstag 8 Uhr Probe, hernach
Sängerversammlung beim „Brückenwirt".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Alpeiner". Donnerstag abends 8 Uhr
Wanderkneipe zum „Hent-schel", Bürgerstraße,

kriegerverein Wilken, Innsbruck und Umgebung. Freitag halb
4 Uhr nachm. Begräbnis des Mitgliedes Johann Frank, Bäcker¬
meister, von der städtischen Leichenhalle aus. Die Mitglieder der
beiden Vereine sowie der Kameradschastsverein gedienter Soldaten
werden ersucht, zahlreich in Uniform zu erscheinen. Zusammenkunft
halb 3 Uhr beim „Schrettl".

kriegerverein Innsbruck und Umgebung. Die Mitglieder werden »
ersucht, sich am Freitag am Begräbnis des Kameraden Johann
Frank vom Kriegcrverein Witten zu beteiligen. Zusammenkunft um
halb 3 Uhr nachmittags im Gasthaus„Stern", Leopoldstraße.

Zitherhork„Harmonie". Donnerstag Zusammenkunft im Hotel
„Greis" ohne Instrument.

Verein der Deutschen au» Böhmen. Donnerstag halb 8, bezw.
halb 9 Uhr abends Hauptversammlung im Gasthos„Sailer".

Tiroler Rad- und Rennsahrervereinigung. Donnerstag Klubabend
im Gasthaus „Steden".

Bergsteigerriege des Turnvereins „Friesen" hökttng. Donnerstag
abends 8 Uhr Jahreshauptversammlung im Vereinsheim Gasthaus
„Stamser".

Deutsch-alpine Gesellschasl„Melzerknappen". Die verschobene
Monatsversammlung findet Donnerstag im Cass „Baumann" statt.

Mandolinen- und Gitarrenklub. Donnerstag abends8 Uhr Voll¬
probe im Klublokal Gasthaus„Weißes Rößl", Kiebachgaffe.

Deutsch-alpine Gesclschaft„Schrösler". Donnerstag abends 8 Uhr
Bereinsabend im Gasthaus zur „Eiche". Gäste willkommen.

Schwabenbund der Vorarlberger. Donnerstag 8 Uhr abends ge¬
sellige Zusammenkunft der Landsleute im Gasthos zur „Krone"
(Triumphpforte). aKt

Roblnson-Psadsinder. Donnerstag6 UkWßeimsttmde.
V. P . V. „Rugia". Freirag B. C. rm Casö „Klenk".
Deutsch-alpine Gesellschaft„Vergbrüdcr". Donnerstag um 8 Uhr

abends Jahreshauptversammlung!m Gasthos zum „Gold. Hirschen".
Alpine Gesellschaft„Die luftigen Bergler". Donnerstag Vereins-

abend im Gasthaus„Neuvradl".
Innsbrucker Bobklub. Donnerstag Vollversammlung beim „Wil¬

den Mann".
Alpine Gesellschaft Weltersieiner. Donnerstag Wochenabend im

Gasthos„Sailer".
Verein der vogelfreunde. Die Mitglieder werden ersucht, am

Freitag um halb 4 Uhr nachmittags an der Beerdigung des Mit¬
gliedes Johann Frank von der Leichenhalle aus aus den städtischen
Friedhof teilzunehmen.

Musik- und Einlgkeiksverbcnd der Eisenbahner Innsbrucks. Die
Beerdigung des Mitgliedes Joses Tomasini, Werksühveri. P ., findet
am Freitag um 3.45 Uhr nachmittags von der städtischen Leichen-
kapelle aus statt.

Schühenkompagnie Witten. Donnerstag abends 8 Uhr im Gast¬
haus „Neuhaus" Kompagnieversammlung mit wichtiger Tages¬
ordnung.

Akademische Lektion Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. Donnerstag
halb 9 Uhr c. t. Zusammenkunft beim „Breinößl", Bürgerzimmer.

Alpiner Klub „Karwendler'. Donnerstag abends 8 Uhr Jahres¬
hauptversammlung im Gasthaus „Alt-Jnsprugg".

Oesterreichischer Gebirgsverein. Donnerstag Vereinsabend beim
„Weißen Kreuz". Legiiimatioaen der Wintersportgruppe können ab¬
geholt werden.

Landesverband der Bundcsangestellken für Tirol. Am Samstag
findet um 5 Uhr nachmittags im Gebäude des Landes-Gsndarmcrie-
Kommandos eine Bollversammlung der Vertrauensmännerstatt.

fänttoovtm 6ee Btfycifiteftung
? „Interesse": 1) Ein öffentlich-rechtliches Dienstverhältnis be¬

zieht sich aus die Stellung des einzelnen zum Staat, im weiteren
Sinne zum Land, zur Gemeinde und zu öffentlichen Körperschaften,
im Gegensatz zum prwatrechclichsnVerhältnis, bei dem der Mensch
seinen Mitmenschen als einzelnen gegcnübersteht. Im subjektiven
Sinne versteht nian unter öffentlichem Recht die durch eine össeni-
liche Norm begründeten staatsrechtlichen Befugnisse des einzelnen.
2)  Das besorgt Ihnen die T-roler Ingenieur-Kammer in Innsbruck,
Kaiser-Iosef-Straßc 13.

? „verkreker 26“: Wer ir. dem Bezirk einer Genossenschaft aus
Grund eines Gewerbesche ncs ein Gewerbe selbständ'g oder als
Pächter ausübt, wird schon durch den Antritt des Gewerbes Mit¬
glied der Gsnossenschast und hat die damit verbundenen Verpflich¬
tungen, laut Gesetz von 5. Februar 1907, 8 107, RGBl. Nr. 26,
zu erfüllen.

? „Fuipmes": Das erfahren Sie vielleicht beim Tiroler Flicger-
verband in Innsbruck, Post ach 41.
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Grobes Zimmer mit
Küche in Hall gegen eben¬
solche Wohnung in Inns¬
bruck zu tauschen gesucht.
Angebote unter ..Tausch
Ha 14' an die Lerw . 1

Tausch« sehr hübsche
Wohnurrg . 2 Zimmer,
Kabinett , schöne Küche,
Balkon , und anderem Zu¬
behör , 4lähe des Westbahn¬
hofes, für eine etwas grö¬
ßer . wenn möglich im
Zentrum . Unter „Günstiger
Tausch für das Frühjahr
ES ' an die Berüv. 1

Laden mit Äiagazin und
Lokal für Werkstatt« für
ruhiges Gewerbe in Wil¬
len zu vermieten . Anfra¬
gen unter . Februar 1421*
in der Derwabtung zu htn-
terkegen 1

Gefchästslvkal in Inns¬
bruck, sehr günstiger Po>
Ke» Mr Fleischhauer, ist
sofort obzugeben. Zufchrts-
te» unter „Günstiger Po¬
sten 4N5 ' an di« Berw . 1

4 - Zimmerwohnung mit
Bad gegen Möibelablüfe zu
vermieten . Unter „Wüten
HerrschastHhaus IlW " an
die Berwattung . 1

Achtung ! Ich leih« dem¬
jenigen 5000 8 zu 12^
Zins , der urir ein« Woh¬
nung mit 3 Zimmern und
Küche verschafft. Unter
„Wohnung 4424' an die
Verwaltung . 2

Tischlerei sür Möbelerzeu-
guns maschinell bestens
eingerichtet , für hart und
weich, sucht ein Verkaufs-
lokal i» Innsbruck oder
Aiagazin , «vent . Zufam-
mentueten «rit einem Diö-
bslhändler . Offerte erbe¬
ten unter „MSbellhandlung
T&Oi“  am Friedrich Kratz-
SXmxtmcm,  Innsbruck.

1112=2

Schön möbliert . Ziauner,
rein , gut heizbar , an einen
besseren Herrn ab 1b. Jän¬
ner zu vermieten . Adresse
an den Auskunsistaseln
unter ?tr . 112«. 3

Sonniges , hübsch möbl.
Erker,meiner bei besserer,
alleinstehender Dame zu
vermieden. (Klinik rälzc.)
Adresse an den AuskunftS-
tafeln unter Nr . 1127. • 3

Schön möbl ., reines , ru¬
higes Zimmer ist an nur
soliden , ordnungsliebenden
Hemm zu vermieten . Ha-
ipiugerst ratze 14, 1. Stock.

4433=3

Fachlehrrriu sucht aka¬
demisch gMldeten Ge-
schäftssreuud mit etwas
Kapital . Unter „Eemeinsa-
mes Streben 4430" an die
Verwaltung . 3

Freundliches Zinrmer.
z« -tral gelegen, au 2 nur
solide Studentenfinnen ) ab
1. Februar zu vermieten.
Preis 80 8. Sillsafse Nr . 5,
3. Stock rechts. 4432=3

Gut möbliertes Stiegen-
zrm-mer zu vermieten . Ka¬
puzinergosse ,3, 2. Stock,
Mitte . 4438=3

Schönes Zimmer . Klinik-
nah«, zu vermieten . Kaifer-
Josef -Straße 15. 4. Stmk.

1098=3

Ammer ottottt
Sehr schön möbliertes,

heizbares Zimener mit
separiertem Eingang gegen
sechr gute Bezahlung zu
Mieten gesucht. Unter „So-
lstrrt 4428' an di« Berw . 4

Besserer, junger Herr
würffcht ab sosor.t möbl.
Zimmer in nur ruhigem
Hause. Geil. Offerte mit
Preisangabe unter .Wies¬
baden H 98k" an die Ber -
waltung . 4

10 Millionen Darlehen
demjenigen , der mir leeres
Zimmer mit Kuchenbr'-
nützuug verschafft. Anbote
unter „Da-rlohen 1107"
an die Verwaltung . 4

Ein großes Zimmer , av.
mit Küchenbenützung, ge¬
sucht. Unter „Dringend
1684" an die Berw . 4

SKenr Slrlle«
Endlich Arbeit vorhan¬

den, überallhin zu verge¬
ben. Anweisung durch
Kaiser-Binder in Steyr
Eisenstraße 6. Rückporto
erbeten. K128 f-5

Glänzend « Existenz, auch
Nebenveibienst durch seriös«
Losratenoertreturrg , welch«
vergeben wird vom Bank¬
haus Alberr Bauer , Wien,
4, Bez., Favoritenftratze 4,
Gegr , 1872. M W-5

Großer Nebenverdienst
sür iederman » . Zuschrtfien
an Friedrich Knoll , Los-
ratenabteilung Wien . IV.,
?lrgentiu >!«rstratze 29.

M 133-5

Sellbständige, sawandl«
Köchin, erfahren in Küche
u. Haus , findet ssllr guten
Posten bei zivei Personen.
Einttitt baldigst . Vorzu¬
stellen nachmittags nur mit
Jcchres-zeugrrisscn 2ln!chstr,
Nr . 7, 3. St . rechts. 1016-b

Mannequin für Modell-
ho.utz Pauli Breuer . Erler-
stvatz« 18. gesucht. G-rößere
Gesicht, 2. Größe . 1078-5

Kindergärtnerin oder
Kinderfräulein zu 3^ jäh¬
rigem Knaben und 2jäl>-
rigem Mädchen für deutsche
Familie gesucht. Ausführ¬
liche Offert« mit Gchatts-
ansprüchen an Dr . R.
Koder!«, Brwnnico-Bruueck
(Italien ), Cal . Post, 19.

1088-5
Tüchtig«, technisch gebil¬

dete Akquisiteure für Stadt
und Land , mit guten Re-
fercnMnr gesucht. Osievte
unter „Existenz 4435' an
die Verwaltung . 5

Tüchtige Wirtschafterin,
allainfieliende, gefetzte Per¬
son. für iraueniosen Haus¬
halt zur selbständigen Füh¬
rung für Fleischhauereibe¬
trieb gesucht. Offert« unter
„Gesch-äft --tüchtig 1103" au
di« Verloaltung . 5

Tüchtige Hartholztischler
sirideu dauernde Avbeit.
nur selbständige Arbeiter
wollen sich melden. Offerte
unter „Gute Tischler 7904"
an Friedrich Kratz-Slnnmi-
ceu. Innsbruck . 1118-5

Braves , ehrliches Mäd¬
chen, das Liebe zu Kindern
hat und die Hausarbeiten
verrichten kann , sür sofort
gesuiA", nur solche nwi>
Zeugnis oder Nachfrage
tvolle-n sich meiden Memil-
gaste 6, im Laden . 1108-5

| wird für nachm, ein 8
gl intekligentes Frau - K

| | W« gesucht̂ Kindes . H

Tüchtiges , sleitziges Mäd¬
chen oder Frau für all«
Arboichen iu feinen Haus¬
halt gesucht. Nur solche mit
guten Empfehlungen oder
längeren Zeugnissen, di«
nutzer Hans schlafen kann,
auf 1. Februar gesticht,
Adresse an den AuHkunsts-
taseln unter Nr . 1106. 5

Tüchtige Köchin, die für
größeren Haushalt wivt-
schäftlich gu«t zu kochen ver¬
steht, auf 1. cd. 65. Feber
gesucht. Nur gswissenhaft«,
reinliche Person mit bester
Empfehlung wird berück-
sichtist. Offerts erbeten un¬
ter „Verständige , verläß¬
liche stütze 1125' an die
Verwaltung, . 5

Strebsame , redog«wandte
Herren und Damen finden
dauernde , angenehme Exi¬
stenz bei hohem Verdienst
durch reelle und varnchme
Reifei'ätigjkeit. Sofortige
Berdienstmöglichkert. Be¬
dingung : Gute Garderobe
unter Alter nicht unter 23
Jahren . Persönliche Mel¬
dungen erboten heute und
morgen von 10—t und 8—6
IttjT im Büro , Fiffchergaste
Nr . 17, Part , rechts. 1091-5

Nur sehr tüchtige, per¬
fekte Kontoristin zum ehe¬
sten Eintritt gosucht. Aus¬
führliche Offerte an Fekb-
kirchuer, Anichstratze Nr . 9.

M 73-5

Ich leih« dsmjentgen
5900 8, der meinem Manu
ein« büchte Arbeit gilbt,
gleich welche. Unter „Ar¬
beit 442t" an die Vcrw . 5

Serviermädchen gesucht.
Riesengasse 6. 1077»5

Hausgehilfin oder jün¬
gere Frau , di« kocht, von
£ —6 Uhr gesucht. Kaiscr-
Franz -Jvsef -Stratze Nr . 8.
3. Stock 1111-5

Erfahrene Kinderfrau z
Pflege eines Säuglings
wird sogleich aufgeuvm-
nien. Borzustellen Wilh .-
Greil -'Dtratze 4. Möbelhaus
Fuchs. 4414-5

Optiker, srlbstöndis . wird
aufgenonmren . Offerte mit
Zeugnisabschriften ! unter
„Sofort 4418' an>di« Ber-
waltunig . 5
Junges Mädchen f. Haus¬

halt , im Wäscheaus>beffern
bewandert , gesucht. Mögl.
evangelisch. Offerbe un-irr
„Solid 1071' an die Ver¬
waltung . 5

Stelfenflefneto
Junges , anständiges

Fräulein sucht in einein
größeren Hause Posten als
Stütze der Hausfrau . Un¬
ter „Sofort 1075" a» die
Verwaltung . 6

Alleinstehend« Frau sucht
Wasch- und Putzplätze.
Zeughausgafse 10, b. Mal¬
ens . 1074-8

Anständiges Fräulein
aus guter Familie mit
Bürgerschule, schöne« Hand¬
schrift, sehr verwendbar,
mit guten NÄhkrinntniffen
.sticht tagsüber Verdienst-
Möglichkeit. Unter „Ver-
tra -u-cnswürdig 1WE‘ an
die Verwaltung . 6

Frau sucht Putz- und Bc-
dleirmrsSplätze. Adresse an
den Auskunfts -tafeln -unter
Nr . 1083. 6

Tüchtig« Stenotypistin
mit vieljähriger Praxis in
Advokadurs- und kaufmän-
nischen Kanzleien sucht
Stelle per sofort oder 1. Fe¬
bruar . Gefl . Zuschriften un¬
ter „Schreibmaschine 2905
4420" an die Verwaltung
erbeten . 8

Tüchtiger Kaufmann
(Mgnufgktur n . Sp -serei)
sucht zufolge Verkauf des
eigenen. Geschäftes und
Domizilwechsel Stelle in
größerem Handelsunter¬
nehmen.^ Für erstklcrMge
Kraft wird garmrtiert . An¬
träge unter „Prima Kraft
M26' an Annone .-Sxp.
Herold ' , Graz . Stempier-
gaffe 4. 270d-6

Akzidenz- und Jnferateu-
setzrr. 25 Jahre alt . ledig,
tüchtig, strebsti.!» , sucht
sofort Stellung . Fritz
Brüske, München , Knöbei-
stratze Nr . 2, 1. Stock.

1115-6
Fleißige ?, ehrliches Mäd-ten mit JahreSzeugms,ä-rutnertn , 18 Jahre alt,

sucht Stelle . Offerte unter
„Kärntnerin 7802' an
Kratz-Mrm-onrrnr Innsbruck

1114-8

Suche einen verläßlichen
Laufburschen. Antonia
Lucca, Innsbruck , Maxi-
urilianstratze 18. 1032-5

Erfahrene Mnderschwestrr
ini't langjährigen prima
Zeugnissen sucht sel-bstäm
dilge Stelle zu Säugling.
Offerte unter „Nr . 4246"
cm  Nernnairs Annoncen¬
büro . 197 a-6

Auständiges Mädchen,
gesttzt, sucht Stelle cfä
Köchin oder Wirtschäfterin.
Untier „Ehrlich 4847' an
Neuinairs Annoneerbüro.

137 b-6
22-cchr. Niederöfterreiche-

rin strcht Posten als An¬
fängerin . Sattman -n . Ka-
puzinergasse 32, 2. Stock.

1037-6

Lu PetfaafBia
Schlafzimmer in Eiche,

Esche, Zirbel , Kirsch, Buche,
Mahagoni . Speisezimmer
in Nutzholz, Eiche, Maha-
gvni von 800 8 auswärts,
solide Tischlerarbeit . Auer
& Graus , Leopoldstraße 7.

1261-7

Ich liebe Tee
mnt Rum ! Das Billigst« u.
Feinst« findet man bei
Handls Nächst Innsbruck,
Seilengafse 18. 4198-7

Bauplatz in Ehrwa -ld,
16.000 m- Größe , ist zu
verkaufen. Selber kann auch
verteilt werden . Nähere
Auskunft Josef Lutz, Hei-
terwang . 1«5°>-7

Schön« Aepfel, sortiert«
War «, wird preiswert ab¬
gegeben. Ohsthandluvg,
Stistgasse 12. 1043-7

Verschick. Doppelschlaf¬
zimmer. Küchen, Küchen¬
kredenzen. Ttehkäften, Otlo-
manen . Drahtainsätze und
Obermatratzen . Dekorati¬
ons-Diwan «. Sicherange-
stellde auch auf Teilzah¬
lung . Kemve. 2ldamgasse 5.

526-7
Rollwagen-Klein-Lastanto

fiir 1500 kg Last, wegen
Beschasung eines größeren
Wagens um 1650 L zu ver¬
kaufen. Angebot« an Post¬
fach 6, Kufftein . 1058-7
Haus , mieteuschutzifrei, gu¬

ter Bairizu stand mir grö sie-
rem Geschäfte im Zillertal
zu verkaufen . Preis 20.000
Schilling . Anzahlung 12.000
Sü)illi ng nnd Wa rsnabl öse.
Unter „Nascher Entschluß
R 203 qu ' an die Berw . 7

Holzsthüsirln in allen
Größen ans I» Airbeicholg
erhältlich in d. Waschinen!-
handlung Hugo Richter in

! Fügen . ZillertÄ . Wieder¬
verkäufer verlangen Spe-
stalofsert . R 203 r-7

Klavier billig rri verkau¬
fen. Wehrerfabrik , Blühlau.
Dolezal . 4636-7

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 28 8 auf¬
wärts , Teilzahlung gestat¬
tet, Hatzlwanter , Kiebach-
gaffe 18, M107-7

Herren - Flanellhemden
4.60, Ta Barchent-Unter¬
hofen S 550 , la Schloster-
anzüge 3 13110 bei C. Sa¬
ge!. Innsbruck , Mar .-The-
resien-Straße 27, Eingang
durch das Hausier . 4216-7

Zeitungsmaknlaiur . un¬
gebraucht , per kg 25 Gro¬
schen, im ZeitungSverschleiß
Kalischntd , Eilerstratze 3.

K 125-7

WachSbeiz« zum Einlnsfen
für Weidchostböden, mühe¬
lose Anwendung , sofort
trocken, sehr dauerhÄt.
Bodenwachs Yk kg 70 g
Flü ssigbodentvachs 1 Liter
50 g, Schuhcreme, offen er«
hältlich, Lkdevsett, Gold- v.
Silberbrontze, Oelfavben.
kg 8 1.80, Lack« sowie
sämtliche ReinisungSmitte!
u. Farbwaien bei Winkler,
Hofgasse4, 63 b-7

Fichtenfcheiter, trocken
1 m lang , seSu-ndo, per
Raummeter 8 11.—, Wag
Hall verladen , bei der
Bahnhosfäse Hall zu ver¬
kaufen. 1013-7

Autoksnzessio» zu ver¬
kaufen oder zu verpachten.
Preisangebote unäer „So¬
fort 1181' an di« Derw. 7
Junge , schöne Wolsshunde

zu verkaufen, R. Schenker,
Jnnrain 58, Part , r ., neue
Universität . 1078-7

Schöne Dogge, 7 Monate
att . dressiert, guimütig,
billig verkäuKich. Schlacht¬
hof, Beterinär -Rat Strvh-
lchneider. 1076-7

Farben - und Lackhand-
lung (SaltzbiiDg! Guter Po¬
sten!) krankheitshalber zu
verkaufen. Erforderliches
Kapital 18.000 8 . Unter
„Preiswert H 98 i" an die
Derwaltu n̂g . 7
Eisenöferl, .Küchenanricht,

zugleich Hühnersteig«, po¬
lierter Tisch zu verkaufen.
Fallbachgafi« 15. 4418-7

Frackanzug, gang neu,
für miÄlere Statur zu
verkauf«». Zu besichtigen
täglich von 12—5-2 Uhr.
Ä-aluunerstratze 3. 3. Stock
links . 4417=7

Echter Prager Kurschin-
ken _ im Ansitzuitt sowie
'feinffte Prager und Wiener
Wurstwars « täglich frisch
bei Feldkirchner, Anichstr.
Nr . 9. M 73-7

Haus mit Baugrund und
Schupfen,. an der Stratzen-
ltnie , mit 5 Wohmrngen
(Höttingerau ) sotme dazu¬
gehörigem Grund beim
Höttrngvr Bahnhof , geeig¬
net für sine Gärtnerei und
Verbauung , ev. mit einer
stadtwohnmig preiswert
zu verkaufen. Schöpfftr . 15,
1. Stock rechts. 4481-7

Schöner, fomirger Bmi-
Platz in Höttin « an Selbsi-
käufer sofort abzugel̂ n.
Anfragen ridzte man unter
,̂ H. S . 4421' an di« Ber-
waltuug . 7

Gute Sinser -Handnöh-
maschine billig verkäuflich.
Mariahilf 28. 2. Stock r.

1090*7
Jeder Möbelkäufer besucht

das Möbelhaus Karl Fuchs
u. Bruder , W .-Greik-Str.
Nr . 4. M76 -7
Kopfläuse fmm Riffen

tötet Tonkmrit-Nissenvertil-
ger , Tonuinger Innsbruck
Cloudiastroßs , 52-7

Guterhaltenes Motor¬
rad um 600 8 abzugebeu.
Schlachthofgaiff« 8, Tür 3.

1117-7
Dvppelschlafzimmer, Kü

chenmöhel. Nähmaschine
Phönix um 50 8 verkäuf¬
lich. Höttingerou 13, Part.

4438-7

Ern« IM - Ke - Dezimal»
»vage, sowie lO-Lß-Schal -en-
wagc samt Gewichte preis¬
wert zu verkaufen. Jahn-
stratze 25, Part ., Mitte.

1089-7
Schöner Pclzroglan , sei-

tene>r GelegercheitÄaus,
herrliches Pelzsuöter uud
Opoffumkragen abreifehal¬
ber um 8 150.—. St -afsler»
stratze T 0. Stock rechts.

1086-7
Schneid«r-N8h maichin«,

„Gritzuer", säst neu, wegen
Platzmaugel billig verkäuf¬
lich. Leopoldstta^ Nr . W,
Pelzgeschäft. 1087-7

Hioth-Einbau iiio tor 180
Schilliug . Mterlhalieues
Fahrrad (mit Garantie)
90 L. Maschinenhandluug
Gatzler, Lsopoldstvahe 36.

1108-7

Stores . Vorhanggarni-
turen von 10 Schilling aüs-
wäris , Scheibeiworhänge
von 2 3 aufwärts , sowie
gestickte Teedeckvn und Läu-
fersarnituren «te. empfiehlt
preiMveritest Bücher«Templ-
stroße 13. 137c-7

Zwergrehpiascher, Schoß-
Hündchen, reinraffig , sind
biklig zu verkaufen. Pir-
cher, Levpvldfttahe Nr . 26,
2. Stock rechts . 4440-7

Mehrer« Geschästsliiden
sowie Gchchäft im Zentrum
der Stckdt werden abgege¬
ben. Vermitdluugsbürv,
Bfaria -MheresientfDtratze SS

1116-7
Singer -Nähmaschine um

SO 8, guterhaltenes Her¬
renrad uwt 90 S verkäuflich.
Mschergaff« 4, 1. Stork.

1101-7
Kinderbetten in schönster

'Auswahl (Teiltzahlung).
Bürgerstr . AI. Tapezierer
Hsntfchel. 1108-7

Derby - Fauteuil , aüf-
Uappbarez Bott , Speise-,
Herren» , Schilafiimuier.
große Auswahl in Ottoma¬
nen. Teppichen, Kongle:-
fchrstbbifchen« Klubgarnitu-
ren. Rubner . Glasmaierei-
sirabe 4.  4439 -7

Geschäftshaus mit 2 Gc-
schäftsläden, Eiufichrt , Hof-
renrm, Stallungw . auch
Magazin und freiwerdende
Wohnung sofort zw ver-
karffen. Offerte unter
„Selibstkäuwr llOi ' au die
Verwaliung -. 7
iKmmaaran'MteitaiMf

Brillanten , Gold. Silber¬
schmuck künMche Zähne
kaufen zu höchsten Preisen
Hampl , Eoliugafse Nr . 4,
2 Stock. Ecke Karl -Ludwig-
pkatz und Burggraben 31.

798-8
Drillnatrn . Gold- und

-oiiberfchinuck, Niüngen so¬
wie antik« Schmuckgegerir
stärilde kauft zu Höchstprei¬
sen GoldschnriedJoses Küsib-
liNAer, Meuanerstraße 9.

1061-8
Für künstliche Zähne und

Gebisse zahlt gegenwärtig
den höchsten Preis Gold¬
schmied Josef Kölblingec,
Meranarstrahe 9. 1080-8

Buchhaltung , Mafchin-
jchreiben u. Stenographie.
Gründliche Ausbildung für
die Praxis . Salurnorstr . 3.

-1380-11
Jtal . Fortbildungsstun¬

den (speziell Konversation ),
womöglich von Nation.
Lehrperson gesucht. Gefi.
Anträge unto« „Honorar-
angab« 1094" an di« Der-
walbnng . 11

Gebrauchte Fahrräder so¬
wie Bestandteile werden
ansekauft ; Reparaturen
werde» prompt u. billigst
uuSgeführt. Mechan. Werk-
stätte Gatzler, Leopolpstr.
Nr . 36. 1113 8

Hand-Briiüenkagerl wird
gekauft. Färberei Thommo
«. Heim, Desreggrrstraßc
Nr . 27. 4423-8

10.VM 8 auf 1. Hypothek
für Geschäftshaus sofort
gesucht. Vermittluna ver¬
beten. Anbot« unter „lß%
Seibstgeber 7896" an Kratz-
Annoncen , Innsbruck.

1057-10

Mehrer« Eeidbeträg « von
4000 8 aufwärts stad zu
vergeben. Näheres unter
Beibringung der evfor.der-
lichM Dokumente (E ' urJtv.
buchHauszng., Grundbo ' :tz=
bogen, Schätzung. Feuer-
verstcherung) im Realrtä-
ben- und Hhpothekenbürv
Franz Steinbacher , Inns¬
bruck, Meirchardstraße 12,
1. Stack, Telephon 1416.
Bei schrifüichen Anfragen
Rückporto beilegen. 1056-10

Gemischt- ». Eisen»vareu-
handlung ist sosort zu ver¬
pachten. Wohnung wird
beigesteili. Auslunst unter
„Gu>tler Pasten R 203 S' an
die Verwaltung . 10

Fesche Tanzkleidrr in
feinster Ausführung von
8 00.— aufwärts . Mode¬
salon I . Terboglav & Ev .,
Speckbachevstratze 11. 1. St .,
Telephon 10883.V. 63 d-1«

Wer sei» Geld vor allen
Dingen vor Entwertung
sichern und dasselbe gegen
erstkiafftge grundbücher¬
liche Sicherstellung mit
dennoch günstiger Verzin¬
sung anlegen will, wende
sich an das Realitätenbüro
d Tiroler Genossenschafts-
Verbandes in Jnnsbouck,
Wilhelm-Greil -Stratze 14.

117 e-10
Taprzrererarbeiten wer¬

den rasch und solid aus-
gvsührt bei Mnazzer , An-
gerzellgafse 10. 4319-10

MM 8 sofovt kurzfristig
gegen Rangvvninarkung zu
vergeben. Hypotheken- und
Realitätenbüro Dr . Pichler,
Jnvsbrrick Sin^astg W,
2. Stock. 1128-10

Duchbaktungs - Arbeite»
aller Ari , Revisionen, Gut¬
achten beforgch Ratschläge,
geloerber« htlicho Auskünfte
zu mätzigon Pvoifen erteilt
Professor Klemontz Caesar,
Haifpingeistrotze 7, L St.

1126-10
Kind wird in Nebevolle.

reinlich« Pfleg« genonimen.
R. Schenker, JnMain 52,
Part , rechts, neue Univer¬
sität . 1080-10

Kiiastkich« Zähne, alt«
Gebtfse, Gold- und Silber-
schmuck, Brillante -, kauft
zu höhen Preisen Haberl,
Müllerstraße 7. Für Zähne
bekmnmt man dort den
höchsten Platinpreis ! 1073-8

Herrenkleid« :, Schulz-,
Wäsche, Teppiche, Feld¬
stecher, Zeitz, Eoerz ufw .,
einzelne schöne Möbelstücke
kauft zu den höchsten Prei¬
sen Haberl , Müllerstraße 7.

M7 -8
Modernes Motorrad , 350

bis ^500 ocm Jrchali , zu
kaufen gesucht. Zuschriften
unter „Sp . 4422' a» die
Verwaltung . F

Wäsch« wird zum wafäsen.
event . bügeln itbernom-
men: wird vom Haus ab-
Ssholt u . wieder zugestellt.
Ulster „Wäscherei !095" am
di« Verwaltung , 10

G-striekt« Äostürne. Pul¬
lover , für jede Figur pas¬
send,̂ erzeugt billigst Leo.
poldine Kauz , Erlerstrahe
Nr . 11. 1. Stock. 4426-10

Die sicherste Anlage
Ihres Kapitals in wert¬
beständigen, also vor Geld-
eniwertnng geschützten,
mündelsichere» Hypotheken:
bei ly- bis ISHtgor Iah - ^
resverzinsung baschafst
Ihnen vokUoniimen kosten¬
los das Reaki Wen - und
Hypothek«nbüro des Tiro¬
ler Genossenschasisverban-
des, JnMibruck . WÜheLn-
Grril -Si ratze 14. M 204-10

Den Höchstpreis für
künstliche Zähn« und ali«
Gebi.fi« erzielen Sie lri
Habcri , Müllerstraß « 7.
Für einen Zahn 16KOO
bi? 20.000 K;  für 1 Gramm
Platin 220.000 E . 4429=8

Italiener -Hennen zu kau¬
fen gesucht. Wresse an den
Auskunststa -tekn unter Nr.
W 279 i. ?

Am 9. Jänner wurde
beim Ball im „Osterr.
Hof" 1 Paar Schneeschuhe
vertauscht. Die Daine wird
ersucht dieselben im Tir.
Kons,, Pradkerstr . 68. ab-
zuaeben 1043-12

Gesucht Unterricht i»
spanisch und Französisch.
Unter „Gswissenhaft 1085'
an die Verwaltung . 1t

MMm
ülirojachey

li
Innsbruck

Prazislons*
Eft ft . «5» Dienstuhren
Xy? S2 .|| Pendelubrc»Wecker

ArinbandabreD
EheHngo
Verlobunprtng -ß!

SteugebvreneS oder grö- . »
tzereS Kind wird in sorg- ' 1
same, liebsv'olle, rsiirliche
Pflege gcirommem Un 'er
„Liebsvoll P 189' «n die !!
Derwolluug . 10 i |

Häuserverwe.itvugen be- j
sorgt pensionierter Beam- !
der. L. St ., SchSpfstratze 35,
2. Stock. 1093-10

Danksagung.
Anläßlich des Hinsoheidens unser ««

lieben Gatten nnd Vaters , dos Herrn

Georg Mikulik
Beamten der I. B. K.

denken wir für die allseits bewiesen«
herzliche Teilnahme und tür die Kranz¬
spenden . Insbesondere gebührt unser in¬
nigster Dank Herrn Hofvat Wildauer nnd
1er P . T. Beamtenschaft der I . B. K., Herrn
Direktor Zederfeld und den Herren Kol¬
legen vom Ai-beitslosenamt ; den Herren
Berufskollegen vom Tiroler Buchdrucker
verein , der löbl . Vorstandschaft der
Krankenkasse sowie dem löbl . Gesang¬
verein ,,Typograph ia“ für das ergrei - j
fende Abschiedslied am Grabe des Uu- jj
vergeßlichen . 1119

Innsbruck, am IS. Jänner >92«,

Ciüy Mikulik und Sohn.

In Gottes unerforschlichem Rat¬
schlüsse ivar es geleMn, unsere treu¬
besorgte Mutter , bezw, Großmütter
und Schwiegermutter , Frau

M !kmt  KlOl
geb. Gschwendtner

Private und gewesene Hüttrnwirtin
aus der Rördliuger Hütte, Reither-

spitz«
nach längerem , schwerem Leiden und
Empfang der hl. Sterbesakramente
im 81. Lebensjahre in die Ewigkeit
abzuberilfen.

Die Beerdigung findet am Freitag
den 15. ds. Mts . vom Tvauerhause,
Reith Rr . 44, aus auf dem Ortsfiiedhof
statt.

Die hl. Seelenmessen werden dar¬
auffolgend gelesen.

Reith , am 13. Jänner 1326.

Die tieftrauernden Familien:
Kraiser-Wild-KUrieg!uMmm

1128

Vom tiefsten Schmerze erfüllt,
geben wir die traurige Nachricht, daß
unser innigstgeliebter Gatte , bezw.
Vater , Sohn , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel , Herr

Wilhelm Posch
B.-B.-Schlosser

nach kurzem, schwerem Leiden und
Empfang der hl. Sterbesakramente
im Lllter von 36 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung des teuren Ver¬
blichenen findet am Freitag den
15. ds. Mts . um 3 Uhr nachmittags
von der städtischen Leichcnkapelle aus
auf dem dortigen Friedhöfe statt.

Die hl. Seelenmesse wird am
Samstag , den 16. Jänner , um 7'/« Uhr
früh, in der Dreiheiligenkirche gelesen.

Stefanie Posch geb. Grindler
als Gattin

Franz und Egon als Kinder
im Namen aller Verwandten.

Leichenbestotduns „Pietät ' , Anickistr, 1.

Dankfag«ng.
Für die große Beteiligung

am  Leichenbegängnisse unseres
lieben Sohnes und Bruders

sprechen wir hierniit allen den
herzlichsten Dank aus.

Besonders danken wir Herrn
Dr . Kasper, dem Herrn Kate¬
cheten. dem Herrn Lehrer und
den Hausparteien für die Hilfs¬
bereitschaft sowie den Spen¬
dern der schönen Kränze undBlumen.

Innsbruck . 14. Jänner 1926.
Die tieftranernd
Hmterbliebeneu.

Leichenbest altuim ..Metä !' ,

Dtoffe
fih- -Herren- und Damen-
brflÄdung sowie vcrfchi«=
bene Bamnwollwaren zu
billigen Preisen «mpsiehlt
M. Hafler, Schöpfftr . 12,
An Fixbesoldet« gewähre
auch Zahlungsrrleichterung
ohne Preiserhöhung . 931-7

VorgeHruckts

kaufen Sie besonders bst
bei Josef Nos«»stein. Im
bruck, Maximiliaustr.
Gegenüber bcx Hauptp -vi

H 58L
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Ab Freitag , den 15. Jänner 1926

Der größte aller Fox-Filme I
Den Sieg menschlichen Ge!stes über die brutale Gewalt der Natur

schildert dieses

RIESENHLMWERK!

Tüchtiger, febißet Fachmann sucht Dauer telluug. Beste Kennt'
niss«, erstklassig« Derbin runge», Ia Zeugni s?, zeitgemäße Gehalts
anfyrüche. Offene unter „Seriöse Firma L 1396“ an di« Ver¬

waltung dieses Blattes.

Haupttreffer : 8 100.000.—, 8 70.000.—, fr . Free . 400.000.— (res . lirka 8 Milliarden Krouei,
Losgruppe A : Zv-ei 1823er Baulose ., II . Ausg ., mü ein 1923er Bsuloa , alle drei Lose sueammen

— vier Ziehungen jährlich — in 30 Monatsraten ä 8 4 —
Losgruppe B : Ei i Türkenlos , ein 1923er Baulos , II Ausg . nrd eän ISffier Banlos . alle drei

Lese zusammen — zehn Ziehungen jährlich — in 10 Monatsraten ä S 12.—

gwy WM- Hier afosthReSäen und km Kuvert einsendea "MsF
An das Bankgeschäft

S . wmFlgß 'S Naciifsigw
(gegründet 1K9) _WIEN I.

^chotfcwtrin * 14.

Toh bestelle hiermit bei Ihnen mit sofortigem 3s ^*Lnnrecht na ^h Bezahlung der ersten Rate:
Los gruppe A : Zvei Stück Oeßterr . Baulose vom eTahre 1923, II . Ausgabe , und

ein Stück Oesterr . Bardos vom Jahre 1925
alle drei Lose zusammen zahlbar in 1) Monatsraten k S 4.—

Losgrnppe B : Ein Stück Türkenlos , ein Stück Coterr . Baulo « vom Jahre 2928. II . Ausg ., und
ein Stück Oesterr . Baulos vom Jahre 1925
alle drei Lose zusammen zahlbar in 10 Monatsraten a 8 12.—

Die erste Rate . « * * • • s » » wird gleich beigeleg -:
folgt gleichzeitig pei Postanweteunf
ist per Postnachnahma einzuheben

(Nichtgewünschte « bitre durchzustreichenl
worauf Sie mir den gesetzlich ausgestellten Bezugsschein mit Seri ? und Nummern der Lose

einsenden wollen.

Name : _ _ — -_ _ _ Adresse: _ _ _ .—— —. .... . . . ..——.

Mt  MMcn
Samstag den 16. Jänner abends
8 Uhr u. Sonntag den 17. Jänner

ab 3 Uhr nachmittags

Bas Tagesgesprädi i Die Redoaaten - Revue

INDIEN IN INNSBRUCK
Eintritt I Schilling Feenhafte Ausstattung und Illuminalion Eintritt 1 Schilling

Hauskapelle, Tanz-Parkelf
im Parterre , Jazz-Band-
Kapelle, Bier vom Faß,

Offene Weine. Kostüme und
Masken zugelassen

_ _ t«9I>

Monteure gesucht!
Nüchterne und ruhige Arbeiter, durchaus selb¬
ständig und gewandt in feinen Bäder- und Wasch¬
tisch-Installationen , finden an inländischen oder
ausländischen Baustellen guten Verdienst und
dauernde Beschäftigung. Hubmer & Haas, Klogeu-
furt, Spezialfabrik für Zentralheizungen und

sanitäre Anlagen. 63i

Donnerstag den 14. Jänner und
Freitag den 18. Jänner:

As ötiSW Hes itif
:Siem etttet W.oder

Das Thema dieses ergreifenden Films
ist originell und eigenartig, behandelt
das Schicksal eines Knaben aus erster
Ehe, ist reich an herrlichen Natur¬
aufnahmen aus dem Berner Ober¬
land und auch technisch erstklassig.
Ein Lawinensturz, der Handlung ein¬
geflochten, ist überwältigend gelungen.

Als Einlage:
Die sensationelle Ufo-Wochenschau

und das Filmgeheimnis
Tom Mix als Reiter.

Bianca Gojo Pertüe
Fritz Pfundmayr

Verlobte

flotter* rte*
«l»

Achtung! Achtung!
Einladung.

Zillertaler Kanal
Restauration Berger, Untversitätstr. 19

ladet all . Bekannten , I'round « tmd daa
P. T. Publikum su dam uo » . Jttnnar

ctattftad endenHausball
höffiebat ein . Vir vielseitig « Unterhaltung so¬
wie für gute Speisen nnd Getränke sorgt der

allbeliebte ZUlertaleT Hand . HO#
Um sahlroiehen Znsprueb bitten

Hans und Hilda Berger.

Kanzleifräulein
in allen einsohlSglgaa Arbeit« perfekt
and insbesondere gewandt  in Stenogramm
and Maschinenschrift, »am sofortigen Ein¬
tritt gesucht , Bewerbungsschreiben mit
Lebenslauf und Referenzen sind an die
Verwaltung dieses Blattes unter „M Uff*

sn richten.

Alhambra
Prramidensaal

Samstag , den !6., «na Sonntag , den 17. Jenner l. Ballfest dieser Faschings -Saison!

Besinns uhr Ein Waldlsst am Gramartboden ende froh.
Originelle Belustigungen ! Große Dekoration ! (Sonntag nachm . Beginn 3 Uhr unter Mitwirkung
Eintritt1 S. 6er Aloen-Jazzkapelle) Erscheinen in Touristcnkleidung erwünscht. Eintritt 1 S.

Böhmische

direkt aus der
Leinen fab rik

Sftrconer JSßfeläpfe*
Edelrote, Kaltererböhmer, Ldelbähmer, Rosmarin
pro Kilogramm zu 8 1.4t , 1.60, 1,80, 2.—, 2.20
und 2.40. Kleinere und Kochäpfel pro Kilogramm

8 —.60, —.80, 1.— und 1.20.
Obsthandlung BA8MMLR 26

j 1437 (gegenüber der Bllrgerstraße).

los.
Kraus

Nachod 66
(Tschechoslowakei)

in den seit 60 Jab rer
weltberühmten

Qualitäten

wieder
zu haben

Versand n . Beutieh-
Oesterreich direkt an

Private.
Musterkollektion

kostenlos.
210 i

Kinderfrau
zu 1^ jährigem Kind xsucht. Bedingung:
Einwandfreie Zeugnisse und langjährige
Praxis . Nur schriftliche Angebote mit He-
haltsansprüchen, Zeugnisrbfchriften und An¬
gabe von Referenzen an Dr. Kaufmmru,

Igls , Schulhsusstratz«. K128H

M 11 f L 4371/2-',

Versteigerungsedikt.
Am 15. Jänner L I ., nachmittags 2 Uhr, wer¬

den im Hause KlostergasseNr. 10, 2. Stock, ver¬
schiedene Einrichtungs- und Gebrvuchsgeget-
stände äffen dich versteigert.

Bezirksgericht Jnusbrutk
Zupell- und Exekuiionsabteiluug,

am 13. Jänner 1S2S.
Blechs, Kanzleidirehior.

«GtttVg?
LED Rieferi gaste L4K

(Obst-, Gemüse- und Südfrüchte»-Halle)
wird ein großes Ouantum billige Meraner Npfel
verkauft. Große Kochäpfrl billigst. Sehr süße
Orangen 80 Groschen per Kilogramm. Täglich

frisches Gemüse zu Marktpreisen. 4411

![ I
Dr. Joris, mit Geriet (spraxis , Handelshoeh-
sehiie , Ausländskorrespondent , Italienisch,
Fraazösiseb , Englisch in Wort uni Schrift,
mit besten Keferensen , sucht entsprechende
Stellung . Zuschriften unter „Mäßige An¬
sprüche Z 291 1“ an die Verwaltung der

„Innsbrucker Nachrichten ".

Rassisch«» Sprachunter¬
richt erteilt Russin. Goocsir-
trasie 5, 1. St . 4382=11

Wer Kein Los Ml,Kami nldif sewiniten!
I

27 Jahre , sucht , m den Sommer in Inns¬
bruck bu  verleban , Aufnahme in vor¬
nehmer geb . Familie zur Unterstützung
der Hausfrau  bei vollständigem Familien¬
anschluß und Taschengeld . Offerte nnfer
»A . S. 282" an Rudolf Mosse , Magdeburg.

Wirklich ganz erstklassiger , hochgradiger,
flasehenreifer

FlASCHENiMEIN
Terlauer . . . S 1.86'
Burgunder , Auslese . . S 1.80 per Flasche
Perle von S idtirol . . 8 1.80j

AUei -iverschleiß:

Kolonialwaren-, Delikatessen- u. Wcinhandlung
Innsbruck. Saggengasse 7. :047

Hübsches

mit größerE Garten , so¬
fort ^ îohbar, ln veetehr-j-
reichsin Orte llntenimeto ' 4
nmWi .COO Schilling gu ver¬
kork«». Behördl . konxsi.
Realitäten - u. Hypothek:» -
verfehrtzhüro Emil Zehrer.
Jnt -Abritck, Anichsttaße 3.
f , Stock 86 c

HiU-scheL

MWMch«
mit ZMUiniL

zwischen Annibrücku Hall,in solmiger Lago, urn
20.000 3 zu berfansin . Be-
hördl. fong. Realitäten, u.
Hyprithoke^ rerkehrSbüvo E.
Zchier. J,,nrbruck, Anich-
strotze3, 2. Stock. .£>o

Das größte Geschenk der
Zeit , von der Wissen¬
schaft anges -' aanter Er¬
folg ist Et.  Klopfers Vi¬
tamin - Niihrpriver ,Ma-
te-ma “ . Es sind Lehens¬
stoffe , die dom Volke
wohl bekannt aber uner
reich har wertn . Tausende
Lungen - uni Herzkranke,
Nervöse , Erschöpfte , ra¬
chitische Kinder , Blut¬
arme nnd Bleichsüchtige
verdanken Materaa wio-
1er Lehenskraft , rapide
Eewichtszurabme , Lebens¬
freude nnd Arbeitslust.
Preis ä Kirren <*/i kg)
S 4.—. Viele Anerken¬
nungsschreiben zur Ver¬
fügung . Hauptlepot nad

erste Verkaufsstelle:
Drogerie

Tsehurtscbenthaler,
250 1 Innsbruck.

Felchlsngcr
Verkaufszeatrale für

Tirol , von:
Gritzner - nnd Pfatf-

Nähmaschinen,
Puch - uad Dürkopp-
Fahrväner , Puch - und

Frera -Jloiorräder,
Automobile Fanrrad
guinml Grammapbonc

Milctzeu -.ri fugen.
Rcperatc rvrerkstätle

Biligste Einkaafs
quelle iiir Wiedervei

Käufer . 125b

JoseffeidilinsErjBOrM
Maria -Thertslen -Str . 42.

Filiale Entstein

m. freitottbttibri Avhmrun
fötpic für jeden Industrie,
zweig geoigneton N«Hcn-
lvfolen sitze billig zu v« -
kenfen. VcevrittiunaSbüro.
M<zr.aTtzer<fisn-Stviche irr.

3S3

Maniiwö Flügel , Har¬
moniums n . olle anderen

Inftrumenle
MM » liefert c«ni ke-

sonders fctll'g.
Pianinos

TW schon0.10068
an. auch gegen

bequeme Teilzahlung.
PianohauS August Stietz-I,
Adamgasse Sa Ferneuf öl ')
Alleinvertretung der Hch-
flavierfabrifen Ehrbar nud

Hvsmaun . S Zöll-7

Agmmvpkons
rnü  Piaffen

der ersten Welthäueer
ater  s Iiaades

in leichster Auswahl
zu finden Lm

iii- BinoMsis
Feichtinfer

INNSBRUCK mt3
‘IduimHlanstrafi® Nr. 1

und Filiale Kufstein
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